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Das anvertraute Gut.



Erftes Anpitel. 

Handolph Trent fhritt von dem Stodtoner Dampfboot 
herab auf die Sciffslände in San Francisco, ohne einen 
Heller, ohne einen Freund oder Belannten. Hunger hätte 
man außerdem unter feinen Heimfuchungen aufzählen mögen, 
denn da er fein Ichtes Kleingeld als Tahrgeld verauslagt 
hatte, war er- anderthalb Tage ohne Nahrung geblieben. 
Dod kam ihm dies nur infolge gelegentliher Schwäde: 
anwandlungen geiftiger, nidyt minder wie förperlier Art 
zum Bewußtfein. Troßdem war er der erjte auf, der zum 
Sand führenden Verbindungsplanfe, und wie im Fieber eilte 
er ans Ufer, in dem unbejtinmten Verlangen nad) Betäti: 

gung und Drtöwechfel, das folher Aufregung eigen if. 
Made er fid) jedoch einige Augenblide unter die auf: 
bredenden Vaffagtere gemengt, die alle rüdjihtslos ihre _ 
eigenen Ziele perfönlicher oder gefchäftlicher. Art verfolgten, 
30g er fic) in dem Gefühl, für einen Landftreicher gehalten 
zu werden, allmählich von ihnen zurüd. Obwohl er fid) 
bewußt war, diefe Bezeichnung nicht zu. verdienen, fondern 
Ieviglich ein erfolglofer Goldgräber war, der fid) plöhlid) 
darauf angenielen fieht, Arbeit oder Almofen jeder Art an: 
zunehmen, ergriff er bei der erjten Straßenfreuzung die Ge- 
legenheit, in eine Ceitenftraße einzubiegen, in dent unklaren 
Verlangen, feine Schmad zu verbergen. 

. Ein auffrifchender Wind, der das Boot in den Ichten 
paar Stunden gerüttelt, hatte fi) nunmehr zu einem ef: 
tigen Sübweitfturm mit Negengüfjien entwidelt, die den 
Strafendamm fegten. Seine auf die wärmere Vergwerfs: 

„gegend im Süden beredyneten abgetragenen Arbeitskleider ver: 
drojfen Trent mehr wegen ihres unverkennbar abgefchmadten . 
Widerfpruds mit dem Klima, als daß fie ein wirklides Ge: 
fühl des Mibehagens bei ihm verurjaght hätten, denn fein .
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fieberifcher Zuftand troßte der Kälte feiner durhnäßten 
"Kleider, während er im Gilfehritt gegen die Winditöße ber 
matt erleucdhteten Strafe anfämpfte. An der nädjten. Ede 
De er inne; er Hatte eine andre, und nad) ihrem ver: 
allenen Ausfehen zu fließen, offenbar ältere Schiifslände - 

erreicht, al3 die war, wo er gelandet, doch gleid) der erjten 
bildete fie immerhin einen Zugang zu dem höher gelegenen, 
belebteren Teil der Stadt. Wiederum wandte er fid, wie 
medanifch, diefem zu — denn zum Teil lag feine Unruhe 
darin, daß er einen unbeftimmten, unklaren Zved verfolgte. 
Sn feiner fieberifhen Erregung jhien fi) fein Safjungs: 
vermögen zu verfhärfen, denn deutlich bemerkte cr den wider: 
finnigen, halb jeemänntfhen, halb hinterwäldlerifchen Cha- 
rafter der MWarenfpeiher und Kaufhäufer, fowie den Nunpf 
eines geftrandeten Schiffes, der bereits in einen Blod 
roher Behaufungen umgebaut war, ferner die dunfle Wand 
eines aus Wellbleh erbauten Haufes und die unheimliche 
Stajbarfgaft einer Schweizerhütte, deren Galerien nur dazu 

- dienten, Nushängefchilder zu tragen, und deren Gebälf ın 
Teile zerlegt übers Meer gefchafft worden waren, um aufs 
Geratewoh 
von einem böfen Traum befangen, zu dem auch das ftür- 
mifche Wetter zu gehören fdhien, mweitertaumelte, befand er 
Ti) plöglidh zu feiner eigenen Überrafhung feuhend und 

wie geblendet in der ftrahlend hellen Hauptverfehrsaber der 
Stadt! Troß des Wetters drängten jid) auf den fehlüpfe- 
rigen Bürgerjteigen ganze Haufen wohlgefleideter Menden, 

. die wieverum alle ihren eigenen Zweden nadgingen — 
Zweden, die ihm neben dem feinen fo nichtig und unbe: 
.deutend erfchienen! Die Läden waren glänzend erleudtet und- 
zeigten ihre prächtigften Waren hinter Spiegelfcheibenfenftern; 
ein Zumeliergefchäft funfelte von foftbaren Steinen, dod) 

“wurde e3 falt auögeftochen burd) eine anftoßende Apothefe 
mit ihren großartigen Glasfugeln und einer Sodamaljer: 

. fontäne, die in ein Baffın aus Marmor und Silber — einem 
-Neliquienkäftcen ähnlih — plätiderte. AM diefe, das Auge 
beftechende Pracht wirkte des Kontraftes wegen verlehend.: 
auf ihn, und damit Fam auch ein Gefühlsumfhlag über in, 
der verzweifelter war als feine fieberifche Angft — 
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wieder aufgebaut zu werden. Während er wie, 
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Denn während feiner Reife hatte ihn bie Aus icht, 
Selaigung und aritgefügt in diefer jugendliden Stadt 
zu finden, aufrecht erhalten — eine Ausficht, die allein 
auf feiner unerfahrenen Hoffnungsfreudigfeit beruhte. Diefe 
Ausfict hatte er gegen die Armut im Bergmwerfögebiete 
eingetaufdtt, eine Armut, die nichts Demütigendes an 
fic) hatte; fie gehörte fozufagen zum Haushalt der Natur, 
und feine rbeitsgenofien, ebenfo die Vögel und bie 
Tiere in ihren rauhen Schlupfwinfeln teilten fie mit ihm. 
Die Brüberfhaft der Golbgräber und ihre derbe Teil: 
nahme und Hilfsbereitfaft, die nicht erniebrigend wirkte, 
hatte er gegen diefen rauhen Zufammenftoß. mit der felbjt: 
füghtigen, felbftzufriedenen Zivilifation drangegeben. Er, der 
fie) feinen Nugenblid bedadt hätte, in der Hütte eines Berg: 
manns oder Holzhauers um Speife oder ein Nachtquartier 
zu bitten, 309 fid) jeßt auf einmal fehen vor diefen wohl: 
geileibeten Bürgern zurüd. Melde Tollgeit Hatte ihn hier: 
hergeführt, ihn, der fi) in feinen triefenden Kleidern wie 

“ein Cindringling, ja fogar wie ein Schwindler vorfam! 
‚Und doc; waren dies die Leute, denen er feine Lebens: 
gefhidhte erzählen zu Fönnen gehofft hatte, und von denen 
er glaubte, fie würden ihn mit Freuden durd) Arbeit unter: 

- ftüßen! Seht fonnte er fi im voraus das arte Aufladen 
oder die gefühllofe eilige Ablehnung in ihren Gefichtern 
ausmalen. rn feinem törichten Herzen dankte er Gott, daß 
er feinen Berfudy gemadht hatte. Dann überfiel ihn jener 
Umfchlag zur Gleihgültigfeit, der fo leicht jeder fharfen 
Erregung folgt. Nur dunkel fam ihm zum Benuptfein, 
wie er ein» oder zweimal berb angerempelt wurde; jogar 
die Benennung „betrunfener Tölpel” hörte er von einem, 
der gegen ihn gerannt war. Nun bemerkte er plößlih, dab 
er gebanfenlos in das Apothefenfenfter hineinftarrte. Wie 
lange er dort ftand, hätte er nicht fagen Fönnen, denn er Tam 

- erft wieder zu fi, al3.die Tür io neben ihm öffnete und 
ein junges Mädchen herausfam, das ein, Paket in der Hand 
trug. Er Tonnte fehen, daß fie gut angezogen und recht 
hübjd, war, und im Heraustreten richtete fie auf feine zu: 

" rügweihende Geftalt ein Paar ruhig forfhende Augen, die 
jedod) almähli einen Ausdrud halb erftaunten,* halb amü: 
fierten Mitletd3 annahmen. Diefer Blid des Mitleid aber
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verlegte feinen Stolz tiefer noch als alles andre! „Mit einer 
verzweifelten Anftrengung raffte er fi) auf. Nein, er wollte 
nicht betteln; er wollte. bei-diefen Leuten feinen Beiftand 
fucden; wieber. fortgehen- wollte er!: Wohin ‘ed aud) fei! 
Zuerjt zum Dampfboot. Sicderlih würde man ihn dort 
ür die Naht aufnehmen, ihm etwas zu efjen geben und 
ıhm geftatten, fi) feine Nüdfahrt nad) Stodton abzuver: 
dienen. Auf jeden. Fall heraus aus diefer fehredlichen 
Stadt! Wenn man ihn nun aber.abwiefe — mwa3 dann? 
Nun, die Bucht blieb ihm immer nod. Gr lachte bitter — 
fein Geift war hierzu nod) gefund genug — aber er blieb 
dabei, diefen Gedanken im ftillen zu wiederholen, während 
er die Straße von neuen Treuzte und den Meg zum Lan: 
dungsplaß einfchlug. 
Mind und Negen hatten fi) gefteigert, aber er be: 
achtete e3 nicht weiter in feiner fieberiihen Haft und in 
dem Gefühl, daß allein Bewegung jene fchredlihe Stumpf: 
heit, die feine Urteilöfraft zu lähmen drohte, fernhalten 
Önne. Und er wünfchte, folange, er nod) fähig war, logifch 

zu denfen, zu einen Entjchluß zu fommen, der ber uner: 

roohl Tauım zwanzig Jahre alt, glaubte er do fhon allen 
Grund zu haben, fein Leben als ein verfehltes anfehen zu 
müfjen. Er war eine Waife, und cr bildete fich jegt ein, 
daß er damals, al3 ‚er den Schulfak.an den Nagel gehängt 
hatte, um fein Glüd auf eigene Fauft in Kalifornien zu 
verfugen, alles auf diefen einen Wurf gefeßt und verfpielt 
abe. Sene Bitterfeit, der plößlihe Rüdichlag jener Inaben: 
haften Segeilterung, it darum mic weniger jcredlich, weil 
fie dur; Teine Crfahrung geredtfertigt wird, und jene 
fchwermütige Verzagtheit, auf die wir in vorgerüdten Jahren 
jo gerne mit pöttiichem, verächtlichem Lachen surhdigauen, 
ift mädjtiger, als wir zu benfen wagen. C3 geichah, des: 
Re au) durdaus nicht in einem Anfall von jugendlichen 

 Reffiimismus, daß Nandolph Trent den Gedanken an Selbft: 
mord faßte. Die von feinen Studien herftammenden philo: 
Sophifchen Broden zielten alle auf diefen Abflug Hin. Sr 
ihm allein fand fein Stolz eine Zuflucht vor dem hödjften 
Schredild, das die Jugend fennt — vor der Schande. . 
:- Die Straße war verödet, und die wenigen Lichter, die 

nal en Lage diefer Nacht ein Ende mahen würde. Obe: . 
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Nandolph vorhin nod in Warenfpeihern und Läden bemerkt . 
hatte, waren erlofchen. Bei dem ftürmifchen Wetter war c3 

-  fehnell dunfel geworben, und die unregelmäßigen Gebäude zu 
- beiden Seiten der Straße hatten fid) in nıtßgeftaltete Schatten: 

bilder verwandelt. Der weite Ausblid auf den Landungsplah 
verlor fid) in einer unheimliden Sinfternis, aus der die Nahen 
eines Schiffes herausragten, die Nandolph an das Kreuz er: 
innerten,. da3 er al3 Knabe auf einem Gemälde, Golgatha 
im MWüten des Sturmes darftellend, gejehen hatte. CS war 
dies feine einzige, mit der Zukunft zufanımenhängende Vor: 
feitung — und es hätte leicht feine leiste jen fünnen, 

- denn plößlih gab eine der Planfen der halb verfallenen. 
Sciffslände unter feinem Fuße nad) und er fühlte, wie 
er jühlings in die raufchende, fchlanmige Flut Hinabftürzte, 
Derzweifelt ftredte er feine Arme aus, erfaßte dann einen 
ftärleren Balfen, z0g ji) mit der Kraft der Verzweiflung 
empor und taumelte wieder auf feine Füße, gerettet — und - 
bei gefundem BVerjtand! Denn mit diejer fhredlihen, gleich: 
fam medanifhen Anftrengung, dem Tode, den er dod) juchte, 
zu entrinnen, blißte bie Vernunft wieber in ihm auf. Durfte 
er ji denn aber aud) trauen — fonnte er fi auf diejes 
Ihwade, elende Wefen, das er zu. vernichten gedacht hatte, 
-verlafien? Wie, wenn er fid) nun entic}loffen von der Spite 
der Landungsbrüde Hinabgejtürzt hätte, ob er dann wohl jet 
aud) eine jolhe, allerdings Hofinungslofe innere Ummälzung 
durdgemadht haben würde! War er ficher, daß diefes un: 

- vermeidlice, aber nun zu fpäte wilde Aufbäumen von Seele 
und Leib nicht am Ende die fürdterlihe Strafe für die 
Selbftvernichtung gewefen wäre? Wer Ionnte daz wiljen? 
Hür_den Augendlil war er jedenfalls von einem Gefühl 
der Dankbarkeit über fein Entrinnen bewegt, dod, wie ihm 
feine Vernunft fagte, nicht, weil er dem Tobe entgangen, 
fondern meil er von feiner Abficht geheilt war! 
Er verfudte vorfihtig, feine Schritte rüdwärts - zu 

. Ienfen, jah jedod) hierbei die verfhmwommene Geftalt- eines 
Mannes aus der Sinfternis der Schiffslände und aus den 
jenfeitigen gefreuzten Nahen auf fid) zu fommen. Ein Hoff: 
nungsihinmer ftteg-in ihm auf, denn die Aufregung der 
legten paar Minuten Hatte feinen Stolz und fein ESelbft: 
beißtfein graufam erfhüttert. Er wollte fid) an biefen
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„Gremden wenden, wer e3 aud) fein modjte; e3 war in diefer 
unwirtlien Gegend eher zu erwarten, daß e3 ein verjpäteter 
Matrofe oder ein armer Neifender war, und die Finfter: 

nis-und Einfamkeit bewirkten, daß Nandolph fid) weniger ( Ihämte, Bei der Iehten fladfernden Straßenlaterne fonnte 
er erkennen, daß.es ein Mann ungefähr von feiner Größe 
wat, defien fAhwanfender, den Ceeleuten eigener Gang durd) 
das Gewicht eines Mantelfads, den er in der Hand fdiwenfte, 

.nod) verftärkt wurde. Näher fommend, entvedte der Fremde 
offenbar Randolphs ftillftehende Geftalt, denn er hemmte 
den eiligen Schritt jeßt ein wenig und nahm feinen Mantel: 
fa aus der rechten Hand in die linfe, um zu einer even: 

. tuellen Verteidigung bereit zu fein. "Nandolph fühlte, wie 
ihm bei diefem ınwerfennbaren Beweis für feine [hmadwvolle 
Erfheinung das Blut in die Wangen ftieg. Trogdem ent: 
{chloß er fidh, den Fremden anzufpredgen. Cr erkannte dabei 
faum den Klang feiner eigenen Stimme, die er feit Stunden 
zum erften Male wieder hörte, doc) bradhte er fein Anliegen 
vor. Der Mann hörte zu, deutete mit feiner freien Hand 
nad) dem Ufer und nötigte Nandolph fachte an bie Laterne 
heran, 5i8 diefe ihre beiden Gefichter beiten. Nun erblidte 

 ‚Randolph einen Mann, der etwa zehn Jahre älter. fein” 
mochte, als er felbft, mit einen leicht gejtußten Bart auf 
den wettergebräunten Baden, fhön gejgnittenen Zügen, 
einem chart beobadtenden Auge und dem offenen BliE und 
dem freimütisen Wefen de3 Seemanns. Der Fremde unter: 8 . ; Ö _ 
fhied ein fchmales, jugendliches, angfterfülltes, aber feines 
und hübfches Gefiht unter feuchten Rodenfträhnen und mit- 
dunfeln Nugen, die von Leiden unnatürlid) glänzten. Biel: 
leicht entvedte fein erfahrenes Ohr aud) einen Einflang mit 
all den in Nandolphs Stimme. 

„Sie wünfden alfo etwas zu ejjen, ein Nachtquartier 

und naher Arbeit,” wiederholte der Fremde freundlid) 
überlegend. , 

„Sa,“ fagte Randolph. 
„Man fieht es Shnen an!“ 
Randolph verfärbte fidy ein wenig. 
„Sind Sie an Alkohol gewöhnt?" - 
„Sa,“ antwortete Nandolph, indem er fid, wunberte. 
„Sc wollte Sie das erft fragen,” fagte der Fremde, „da 

cz, 

zu
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@ Shnen gerade jeht übel befommen fönnte, wenn Sie nicht 

daran gewohnt wären. Hier, nehmen Sie! Nur einen 

-Schlud, wiljen Sie — das ift jo gut wie ein Krug voll.” 

" Habei reichte er ihm eine hwere Felbflafhe, und 

Randolph fühlte, wie die fenrige Flüffigfeit ihm die Kehle 

_ verbrannte und feinen leeren Magen wärmte. Der Fremde 

wandte fid) jet um und blidte über den öbden Tandungs: 

play nad) der Finfternis zurüd, aus der er fam. Dann 

Tchrte er fid) wieder, zu Randolph und fagte Furz: „Haben 

:Ste Kraft genug, bieten Mantelfad u tragen?” 
 %a," fagte Nandolph. Der Tliaty — vielleicht aud 

die feelijche Crleichterung _ hatten ihm neue Kraft ver: 

lichen. ° Zudem wollte er fein Almofen verdienen. 
„Zragen Sie ihn hinauf nad) Zimmer 74 im Niantic _ 

Hotel — am Ende der nädften Strafe, im eriten "Bloc 

tehts. Und warten Sie, bi3 id} Tomme.” - 5 
— ,Belden Namen foll ih angeben?” es Nanbolph. 

- „Sie brauden feinen anzugeben. Ich habe da3 Zimmer 

vor einer Mode beftellt. Halt — hier ijt der Schlüffel. 

Gehen Sie einfad) hinein und wecjjeln Sie. Fhre Kleider; 

Sie werden etwas für Sie Baffendes in diefem Sad finden. 

Warten Sie auf mi! Halt — Nein! Sie nehmen am . 

- beiten zuerft einen Biffen zu fi.” Dabei fuchte er im 
feinen Tajchen herum — Ma opne Erfolg. „Tut nichts! 

9 * Sie werben einen Beutel aus leder mit ein. paar Kröten 
in diefem Koffer finden. Auf Wiederfehen!” Und che Ran: 
dolph ihm danken fonnte, [Äwankte er wieder ins Halb: 
dunkel des Landeplaßes hinein. . 

Von überfhmengliher Dankbarkeit erfüllt für ein Ver: 
trauen und eine Gaftfreiheit, die der jeiner forglojen Kame: 

raden aus den Bergwerfen fo ganz gli, ergriff Nanbolph 
ben Manteljaf und. madte fih nad dem Gajthof auf. 

Bebädtig. und mit neuerwadhten Vergnügen am Dajein 
{Hritt er nun dahin und machte dann in plögliher Cr: 
innerung an fein eigenes, wunderbares Entrinnen Halt, im . 
ee ob er nicht feinen Wohltäter vor_den: Öefahren 
der- halbverfaulten Lände warnen follte. Doc der war. 

“Schon verfchmunden. Der Mantelfad war zwar nicht fÄwer, 
dad) fand Nandolph, daß biefe neue Anjtrengung fid in 

x ‚feinem erfhöpften Zuftand recht fühlbar machte, und er war
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frod, als er den Gajthof- erreichte. Nicht weniger froh 
war er, als er in feinen triefenden Kleidern am Rortier 
vorbeifhlüpfen und mit dem Schlüffel in der Tafde un: 
bemerft zu Nr. 74 hinaufjteigen fonnte. Doc) hätte er fih 
bei reicherer Erfahrung diefe Bedenken fparen fönnen, denn - 
das Hotel gehörte zu jenen großen Karamanfereien, ıvo man 
mit dem Ausfehen der zurüdfehrenden Goldgräber. wohl ver: 
traut ift, und 109- man: fie mitfamt den Goldförnern in ben 
abgetragenen, befämugten Kleidern aufnimmt, um fie am 
nächften Tage der. Montgomery Street. als gut angezogene 
Bürger abzuliefern. C3 war denn aud) tatfächlic) Schwer, - 
den unrafierten, ungewaschenen und ungefämmten „Unkönm: 
ling“, dem man abend3 auf der Hauptireppe begegnet war, 
in dem peinlic fauberen Fremden wiederzuerfennen, dem 
man am nädjiten Morgen beim Frühftüc gegenüberfaß. Sn 
diefem täglicy wechlelnden Menfhenitrudel verfanf jede ein: 
zelne Verfönlichfeit — wie Nandolph hernad) erfahren follte. 
„Seine erjte Handlung, als er fid) in einem behaglicen 
Schlafzimmer fah, bejtand indes vorläufig darin, feine feud): 
ten Kleider zu. wedhfeln, in denen e3 ihn jeßt, weil cs hier 
wärmer. war und aud) fein ficberif—er Zuftand fid) gebejlert : 
hatte, zu: fröfteln anfing. Er öffnete den Manteljat und 
fand einen volljtändigen Anzug von anfheinend ausländi- 

-fhem Schnitt, wohl gefhont wie für „ans Land gehen". 
Hwar hätte er einen einfacheren, feinen Stolz weniger be: 
Srüdenden Anzug vorgezogen — aber e3 war fein andrer. 
da. Er entvedte die Börfe, einen bodsledernen Beutel 
wie ihn Goldgräber -und Neifende tragen, und der ei‘; 
Dubend Golvitüde und etwas Papiergeld enthielt. 
die Koften einer- Mahlzeit zu beftreiten, nahm er ein ein: 

- zige3 Geldftüd heraus, Ihnürte dann den Sad wieder zu, 
ließ mit. Rüdjiht auf die Heimkehr feines Gaftfreundes den 
Zimmerfchlüfjel ftefen und begab ji) nad) den Speifefaal. 
Einen Augenblid geriet er in Verwirrung, als der Kellrer 
fi) ihm anfheinend neugierig näherte, doc tat diefer :3 
nur, weil er nad) Randolphs Zimmernummer. fragen wollte, 
um die Mahlzeit auffchreiben zu fünnen. Nandolph ver: 
zehrte fie rafc), Doc nicht gierig, denn fein Appetit war 
noc) nicht recht wiebergefehrt, aud) lag ihm daran, möglichft 
bald wieder in fein Zimmer zu fommen, den Sremben 

A 

vun 
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“ wieberzufehen und ihm da3 gewecfelte Geld zurüdzugeben, 
dejjen er nicht weiter. bedurfte. . 

Aber der Fremde war nod) nit da, ala NRandolph 
! ins Zimmer gelangte. Mehr als eine Stunde war feit 
" ihrem feltfamen Zufammentreffen vergangen. Cine neue 

| Su befiel ihn. War es möglich, daß er den Gafthof ver: 
wechfelt Hatte und fein Wohltäter ihn anderämo.erwartete —. 
vielleicht fogar bereits anfing, nit nur an feiner Dankbar: 

- Teit, fondern aud) an feiner Chrlichfeit zu. zweifeln? Der 
- Gedanfe machte ihm wieberum warın — bod) er war hilflos. - 
Da er den Namen des Fremden nit Fannte, Tonnte er 
fi) aud) nicht nad) ihm erfundigen, ohne feine eigene Lage 

‚ dem Wirt preiszugeben. Dod) anderfeits war ja der Schlüfjel v 8 
. vorhanden, un e3 war -Taum möglid, daß er zu einem 
andern Zimmer Nr. 74 in einen andern Gafthof paßte. Da 

: cr das Zimmer nicht zu verlafien wagte, blieb er am Feniter 
fiten und fcjaute durd) die triejenden Scheiben auf die |turm: 

' gefegte Straße hinunter. Allmählid, überfam ihn die Cr» 
; mübung, die von ber Erregung bisher ferngehalten worden 
3 wur; immer wieder fielen ihm die Uugen zu und flug fein 

;" Kopf gegen die Scheibe. Schliehlic) jtand er auf und ging im 
Zimmer auf, und ab, um jeine Schläfrigfeit zu verfgeuden. 
Mieder verging eine Stunde — neun Uhr flug e3 in 

‚ antuhigen Schlägen von einem windumtobten Kirhturm: 
, Immer nod nichts von dem Fremden! Wie cinladend er: 
° {dien feinen müden Augen das Bett! Der Mann hatte ihm 

7 iener fa, in ben Stleidern auf Bett Iegen. Cr würde 
-...ssufwacen und für feines Wohltäters Weifungen zur 

\ gefaat, er brauche. Nuhe, und jo fünnte er fid) ja am Ende, 

v 

: „und fein! . E83 war eine große Verfuhung, und er unter: 
. lag ihr. . Sein Kopf war faun auf das Kifjen gefunfen, 

al3 er auch Schon in einen tiefen, traumlofen Schlaf verfiel. 
. „Sujammenfabrend , erwadte er, und blieb dann nod} 

einige Augenblide, gedanfenlos in die auf fein. Bett fallen: 
den Eomnenftrahlen ftarrend, liegen, ehe er feine Gedanlen 
zu fammeln vermochte. Das Zimmer war genau in dem 
Zuftande wie vorher, der Mantelfa€ zugefhnallt und unter 
den Tifh gefhoben, wie Nandolph ihn verlafjen hatte. Sr 

. biefem Moment wurde an die Tür gepodt — das Zimmer: 
mädden. wollte da3 Zimmer in Ordnung bringen. Sie
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war fhon einmal bagemwefen, aber da fie den Gaft fo feit - 
fchlafend gefunden, hatte fie e3 unterlajjen, ihn zu weden. 
Dfienbar war der Anblid eines Herrn, der völlig angefleidet 
und fogar mit den Stiefeln auf dem Bette Tag, nichts 
Außergemwöhnliches in diefem Gafthof, denn fe mad)te feine 
Bemerkung darüber. Es fei zwar fon zwölf Uhr, aber fie 
fönne jpäter wiederfommen. 

Er war bejtürzt. Eine ganze Umdrehung des Stunden: 
“ zeiger3 hatte er verfhlafen. Das war nad) feiner Er: 
müdung: zwar natürlid) — dod) wo war fein Wohltäter? 
Die- vorgerüdte Zeit |hloß die Annahme aus, dak diefer 
einfady anderswo übernadhtet habe. In diefem Yalle wäre 

“er fiherlic längft gefommen, um feinen Mantelfad zu: 
rüdzufordern. Randolph fchnallte diefen auf und unterfudte 
feinen Inhalt nochmals. Die Saden waren unberührt, 

“wie er fie abends zuvor hineingelegt Hatte. Nun bemerkte 
er erit, daß der Dranteljad nod) mehr reine Leibwälche ent: 
hielt, daß fi in dem bodaledernen Beutel ein paar Noten 
der Bank von England, fowie einiges ausländifhe Gold 
neben amerifanifchen halben Aolerjtüden*) befanden, und 
dab in einem billigen, von einem Gummiband zufammen: | 

- gehaltenen Notizbucdye zwei Briefe in Findlicher Hanbichrift 
iteten mit der Anrede „Lieber Pappa“ und der Unter: 
Schrift „Bobby“; ferner eine Knabenphotographie, von einem 
fremden Rbotograpfen in Gallao aufgenommen, wie die 
bedrudte Rüdferte befagte; aber nichts war zu finden, das 
irgendwelden Auffgluß über ben Samen bes Eigentümers 
gegeben Hätte. Ein feltfamer Gedanke Fam Nandolph — 
gehörte der Mantelfad wirflid) dem Manne, ver ihn ihm 
gegeben hatte? Oder war er jelbit am Ende der unfchuldige. 
Hehler geftohlenen Guts für einen, der eine Entdedung zu _ 
vermeiden wünjdte? Cr erinnerte fi jet, von Gepäd: 

"räuberei dur) Sybneyer Strolde auf den veröbeten Lan: 
dungsplägen gehört zu haben, und entjann fih ferner — er 
wußte nicht, warum ihm der Gedanke nicht früher gelommen 
war — daß jener Mann mit dem Accent des geborenen 
Engländers gejprochen hatte. Doc im nädhiten Augenblid 

*) Ein „Wbler* (eagle) = 10 Dollar; aljo Fünfbollarftäde. 
. \ on ; Anm. d, W Zn ber]. 
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tier er fich deijen freimütiges, offenes Benehmen vor Augen, 
und fein Berftand verwarf den unmwürdigen Berbadit. War 
e3 denn nicht mehr-als wahrfcheinlid, daß fein Wohltäter 
diefen zartfühlenden Ausweg gewählt hatte, um ihm für 
jene unbedeutende Dienftleiftung ein beträchtlihes Almofen 
zu geben? Allein ein mattes Lächeln hufchte um Nandolphs 
Lippen, als er merkte, wie jener jugendliche Optimismus, 
der ihm fchon fo viel Unheil gebracht hatte, bereits wieder 
bei ihm. auftaud)te. 

Gefhehen aber mußte unbedingt etwas; er mußte ver- 
juchen, den Mann zu finden, und was nod) wichtiger war: 
er mußte ji) nach Mrbeit umfehen, ehe die Not ihn zwang, 

. diefes geheimnisvolle Darlehen nod) weiter anzugreifen. So 
- Shnallte er den Mantelfad wieder zu, fchob ihn dann unter 

den Tiih zurüd, floß die Tür ab, gab den Schlüfjel dem 
Portier, trug biefem auf, wer aud) immer nad) ihm fragen 
möge, jolle auf feine Nüdfunft warten, und entfernte fih. 
Ein friiher Wind und ein blauer Himmel mit flichenden 
Molfen war alles, was von dem Sturm der leten Nadt - 
übriggeblieben war. Als Nandolph fi, der verhängnis- 
vollen Schiffslände näherte, die, abgefehen von einer ver: 
einzelten Werftenratte — wie man die Hafenvagabunden 
zu nennen pflegt — nod) verlafjen war, wunberte er fid) 
über feine eigene Tollfühnheit vom vergangenen Abend und 
über die Verkrauensfeligteit feines Freundes, an fold) einen 

-Drt einem Fremden feinen aanteljas anzuvertrauen. Cine 
mangelhaft al3 Laden für Schiffsbedarf masfierte gemeine 
Kneipe ftand an der Ede, von wo aus Ichlammige grüne 
Stufen zum Wafjer führten, Die Schrifslände verfiel allmäh: 
fh; hier und da fa man Löcher in den Planfen, die ebenfo 
gefahruoll waren wie das, dem er die Nad)t zuvor entronnen 
war. Cr date wieder daran, daß er den Fremden doc) eigent: 
lid) hätte warnen follen, fagte fic) jedoch, daß diefer als See- 
mann mit ber Örtlichfeit, ıvo er gelandet war, ja dod) vertraut 
geweien fein müfje. Aber war er denn aud) hier gelandet? 
Zu Nandolphs Critaunen entdete er nämlich nirgends ein 
Anzeichen davon, dah-die Lände jüngft benußt worden wäre, 
und das Schiff, defien gefreuzte Nahen er vergangene Nacht 
in der Finfternis unbeutlic, erblidt hatte, war nicht mehr 
da. Es modte am frühen Morgen die Anker gelichtet 

XXIV. 3, _— L 2 
N _-HrOTEr
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haben, body war feine Spur davon im Kanal oder in ber 
offenen Eee zu fehen. Cine Barfe und eine Brigg, bie 
völlig abgetafelt an einer benahbarten Zände lagen, fcdjienen 
die Ode nıır nod) eindringlicher zu machen. Senfeits zii: 
fhen Nandolph und der Infel Verba Buena lag aud) der 
offene Kanal vollftändig verödet da, nur bie weißen Wogen: 
fämme Ingten in den wecfelnden Sonnenftrahlen hinter: 
einander her. Über ihm zogen bie fliehenden Molfen am 
ftahlblauen Himmel hin, und bie lateinifchen Segel der 
italienischen Fifcerboote gliden ebenfalls Wolfenfeten, die 
über die ferne, blaue Bucht geweht wurden. Sn Nandolphs 
Ohren fang c3, in feinen Augen. glierte e3-und feine 
PVulfe podten, angeftedt von der unermüblichen fieberhaften . 
GSefgäftigleit eines „San Franciscotages”.  .. .! 

. Ein wenig von der Raftlofigfeit diefer Stadt erfüllte 
ihn, al3_er in den Gafthof zurüdeilte. Aber nod immer 
war der Fremde nicht da, und niemand hatte nad) ihm felbft 
gefragt. Das Zimmer war zuredhtgemadt worden, der 
Mantelfad, diefes einzige Bindeglied mit Jeinem Grlebnis ° 
von vergangener Nacht, Iag unter dem Tifche. Wieder 
padte er ihn aus, und wieder unterwarf er ihn. einer ge: 
nauen Unterfuhung. Cin paar Toilettengeaenftände, nicht 

“von der beiten Qualität, die er das erfte Mal überfehen 
hatte, die Wäjche, der bodälederne Beutel, das Notizbud) 
und der Anzug, in dem er nody immer ftedte, umfaßten 
alles, was er von feinem MWohltäter wußte. Cr zählte das 
Geld in dem Beutel; e3 betrug mit ben Noten der Banf 
von England feiner oberflählihen Chätung nad, ungefähr 

ftebzig Dollar. Sn dem Beutel lag überdies nod) ein Papier: 
feshen, der abgerifiene Nand einer Zeitung, auf den haftig 
mit Dleiftift eine Aorejje gefrigelt war. Sie enthielt je: 

‚doc feinen Namen, nur eine Hausnummer: „California 
Street 85”... Immerhin aber fonnte dies ein Anhaltspunkt 
fein! Sorgfältig ftedte er e3 mit dem Beutel in feine Tajche 

- und brad), nahdem..er eilig fein vergefjenes Frühftück zu fich 
genommen hatte, wiederum auf. 

Bald befand.er fid) in jener Hauptverfehräader, bie er ' 
von der vergangenen Nacht her fannte, und von der er jeht 

. wußte, daß .es die Montgomery Street war. Das Gedränge 
war zwar jeht nod) größer dort, doc) machte ihm die Menge  
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nicht mehr jenen Eindrud felbftfüdhtiger Gefchäftigkeit. Nun 
er fie näher betrachtete, fiel ihm bei alt und jung — bie 
Sugend war allerdings bei weitem in der Mehrheit — ein 
gewijjer ‚hoffnungsvoller, freudiger Ernft auf. Der Gruß 
diefer Leute, wenn aud) rafch und furz, war freimiütig und 
offen, und ihr Laden, wenn aud) derb und rauf, fchten 
ebenfoviel Gutmütigfeit zu verraten, als die bebächtiaere, - 
mehr pafjive Fröglichkeit, die in den Bergen herrfehte. Doc) 
war er ji, halb bewußt, daß fein eigenes freundlideres 

. Gefhid, feine anftändigere Kleidung und fein geftillter 
“ Hunger etwa mit diefer veränderten Anfhauung zu tun 

hatten, und rvafd) warf er einen Blid nad den breiten 
Spiegelfgeiberr „ver Apothefe, in der [hwaden Hoffnung, 
da3 junge Mädchen, defien fpöttifches Mitleid er erregt 
hatte, möchte wieder da jein. Die California Street war 
bald gefunden, und nad) wenigen Augenbliden ftand er vor 
„Ne. 85". Er war ein biichen beunruhigt, als ergab, 
vb e3 ein ziemlid) großes Gebäude war, das die uffgrift 

: „Bank“ irug: Dann erlitt feine Duedlilbernatur den ü 
lidhen Rüdfchlag, und zum erjten Male fam ihm die wider: 
ae Hoffnungslofigkeit feines Anhaltspunftes zum Be: _ 
wußtjein. 

Dennod trat er mit dem Mut der Verzweiflung ein, 
ging auf den Schalter des Kaffierers zu und ftellte die Frage, 
die.er in feinem Geifte vorbereitet Hatte. Ob man ihm 
irgendweldhe Nahricht in Beziehung auf einen Kunden oder 
Sorrefpondenten geben fönne, der focben in San Franctäco 

 angefommen und im Niantic Hotel, Zimmer 74, abgeftiegen 
fei. Er fühlte, wie ihm die Nöte ins Geficht ftieg, Doc) zu 
feiner Verwunderung legte der Angeftellte fein Erftaunen 
an ben Tag. „Und Sie wiljen feinen Namen nicht?” fagte 
der Buchhalter ruhig. „Warten Sie, bitte, einen Mugen: 
bil.” "Damit entfernte er fid, und Nandolp fah ihn mit 
einem der andern Buchhalter |prechen, der nun eine große - 
SHiffslifte zu Nate zog. Gleich) darauf Fam er zurüd. - 
„Bir. haben nit viele Kunden, die nur. die Nummer 

ihres Safthofzimmers als Abrefje angeben,” begann er höf: 
Ih, wurde jedod) durch den gemurmelten Widerfprud) eines 
der andern Anaeftellten unterbrohen: „Dann ijt e3 etwas 
andre,“ erwiderte er feinem Amtögenofjen, und wandte
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fi) dann. zu Nandolph. „Es tut mir Ieid, daß wir Zhnen. 
° nit dienen fönnen, aber ich will weiter nadjforfchen. Biel: 

leicht fpreden Sie in einer halben Stunde wieder vor.” 
Zufrieden, für den Mugenblid diefem gefährlichen DVerhör. 

0 entronnen zu fein, und unfhlüfjig, er wiederfommen 
folle, wandte fih Nandolph zum Gehen. Doch als er das 
Gebäude verließ, fah er an der Drehtüre eine gefchriebene 
Belanntmadung „Gefuht ein Nahtwädter”, und die Aus: 
fit, mögliderweife eine Anftellung zu finden, genügte, ihn 
zur Nüdfehr zu beftimmen. . 

ALS er fih) wiederum am Schalter zeigte, bat. ihn.der .. 
Kaffierer, durd) ein aufgezogenes Holzgitter einzutreten. Hier . 

her dem Buchhalter nod) einem andern Manne 
gegenüber, an dem ein gewijler gebieterijcher Ausdrud, ein 
Iharfes graues Auge und _feltfam zufammengeprefte Lippen 
unter einem Furzgeftußten Schnurrbart auffielen. Chrerbietig, . 
aber kurz angebunden — jedermann war Hier erjtaunlid) Furz 
angebunden und gefhäftsmäßig — bezeichnete der Kaffierer 

fah er fi au 

ihn als den Direktor. Diejer durdhbohrte Nandolph mit 
Bliden, die nicht mehr von ihm weichen zu wollen fchienen. 
Dann lehnte er fi rüdwärts an den Zahltifh, auf den er 
fi) mit beiden Händen leicht ftüßte, und fagte: „Wir Haben 
nad) dem Niantic Hotel gefhidt und uns nad) dem be: - 
treffenden Manne erkundigen lafjen. Er beftellte fein Zimmer - 
brieflih, ohne feinen Namen anzugeben. Er ift geftern abend _ 
zeitig angefommen, hat dort übernachtet und Zimmer Nr. 74 
jeitdem innegehabt. Wir haben ihn noch nie zu Gefidt. 
befommen, aber” — feine Augen wichen nicht von denen: 
Nandolphs — „nad, der Beihreibung, die der Mirt unfern 
Angeftellten gab, find Sie felbft der Mann !" 

Einen Augenblid ward Nandolph dunfelrot! Der be: 
greiflihe Srrtum des Mirtes wurde ihm Hlar, fowie feine 
eigene Dummheit, folde Erfundigung einzuzichen, die ver: 
dädtige Lage, in der er jest war, und die Notwendigfeit,- 
die volle Wahrheit zu erzählen! Aber die Blide des Direl: 
tor3 enthielten zugleid; eine Drohung und eine Aufforde: . 
rung. Nandolph fühlte, wie er auf einmal ruhig wurde, 

“und in gefhäftsmäßiger Kürze, die der feines Frageftellers' 
nicht3 nachgab, fagte er: „Sch fah mich geftern abend auf: 
den Landungsplag nad; Arbeit um. Der Sremde beauftragte.



Das anvertraute Gut. 21 

mid, feinen Neifefad nad dem Gafthof zu bringen, und 
° fagte, ic} folle auf ihn warten. Seit gejtern abend neun Uhr 

habe ich im feinem Zimmer auf ihn gewartet, doc) ift er 
nicht gefommen.” : 

: „Barum haben Cie es benn.jo verdammt eilig? Cr hat 
Shnen doc) getraut — Fünnen Cie ihm nit aud) trauen? 
Ste haben doc) feinen Neifefad,”- entgegnete ber Direktor. 

Nandolph fhwieg einen Nugenblid. „Sch möchte wijen, 
was id damit anfangen foll,” jagte er dann. 

„Bewahren Ste ihn qut auf! Was ift darin?” 
„Ein paar Kleidungsftüde und ein Beutel mit etwa 

fiebzig Dollar.” - 
Das mühte Sie dod für Ihre Mühe und die Auf: 
bewahrung bezahlt maden,“ jagte der Direktor entfchieben. 
„Rozu find Sie hierhergefonmen ?” 

„sh Fand diefe Norefje in dem Geldbeutel,” fagte 
Randolph, indem er ihn Hervorzog. 

„Sit das alles?" 

„Und.Eie find nur aus dem Grunde hierhergefonmen, 
einen Eigentümer für diefen Reifefad zu juhen?”  " 

nad0. 
Der Direktor richtete fid) aus feiner bequemen Stellung 

am Zahltifch auf. of 
„Bedaure, Ihnen fo viel Mühe gemacht zu haben,“ 

befchloß Nandolph das Gefpräd. „Ic danke Ihnen. Guten 
Dorgen !” ' 

„Suter Morgen !" 
Beim MWeggehen erinnerte fih Nandolph der aus: 

gefchriebenen Stelle eines Nadhtwächters.  Zögernd blieb er 
itehen und fehrte dann um. Zu feiner nicht geringen Über: 
vafhung entdedte er, daß aud der Direktor nicht fort: 
gegangen war, fonbern ihm nadyfcdaute. 

„Entfhuldigen Sie, bitte, doc ivie ich gelefen habe, 
fugen Sie einen Nahtwädhter. Könnten Ste mid) nit 

- braugen?” fraate Nandolph entichloffen. 
„Rein! Sie find Hier fremd, und wir brauchen einen, . 

der in der-Stabt befannt ift. Dewälafe," wandte er fid) 
an den Kafjierer, „wer foll Zarfins Stelle befommen?” 

„Dt3 jet haben wir niemand,” antwortete der Kaf-
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fierer,, „doch,” fügte er beiläufig Hinzu, „Iprad), wie Sie 
wijjen, Richter Boompointer mit Ahnen wegen feines 
Sohnes.” \ 

ua, das weiß ich.” Und zu Nandolph ‚gewendet: 
„Sehen Sie in mein Privatzimmer hinüber und warten 

Sie auf mid. Ih werde nicht fo lange auäbleiben wie 
- Ahr Freund von gejtern abend.” Und einen Neger heran: 

mwinfend: „Zeig ihm den Meg.” 
Nun entfernte er fi), blich aber hier und ba an einem " 

Pult ftehen, um dem betreffenden Aingeitellten eine An: 
weifung zu geben, auch unterhielt er f )_ einmal mit einem 
Kunden. Nandolph war inzwifchen dem Neger durd) ein 
Speifezimmer in die Halle und in ein. fhön ausgeftattetes 
Bureau gefolgt. Er hatte nicht Inne zu warten. Nad) went: 
gen Augenbliden Schon erfchten der Direktor mit einem älteren 

ann, dejjen grauer Kotelettbart von peinlid, regelmäßigen 
Schritt und deijen fhwarz und weiß farrierte, zu einer 
formgeredhten Schleife gefnüpfte Krawatte gleichjam die eng: 
lifche Nefpeftabilität jener Zeit repräfentierte. Huf das Ge: 
h ee des Direftors fchrieb er-Nandolphs Namen und Ge: 
urtsort, fowie die Dauer feines Aufenthalt? und die Art 

feiner Beihäftigung in Stalifornien auf. Hierauf fagte ver 
Direktor, einen Blid auf feinen Begleiter werfend, Eurz: 

Run?” — „ES wird am beften fein, er fommt morgen 
Fri) um neum Uhr,“ Tautete die Antwort. „Und fragt 

nad) Heren Dingwall, dem ftellvertretenden Geicäftsführer," 
fügte der Direltor mit einer Sanbhewegung hinzu, bie zu: 
gteich eine Borjtellung und eine DVerabfejtevung für beide 
edeutete, \ 

Nandolph, Hatte Shon. früher von der verblüffenden 
. Kürze.im Oefchäftsverfehr von San Francisco gehört,-.troß: 

. dem blieb er nod), bis fidh die Tür hinter Herrn Dingwall 
Ihloß. Sein Herz war von aufrichtiger Dankbarkeit erfüllt. 

: „Sie find fehr gütig gewefen, mein Herr,” ftammelte er. 
„Aber nicht Halb fo umvorfihtig wie jener Burfche 

gejtern abend,” fagte der Direktor Ihroff, und doch fpielte 
ein-Taum merflihes Lächeln um. feinen energifhen Dund. 
„Wenn Sie mir nur jagen wollten, wa td) tun fanır, 

‚um Shnen meine Dankbarkeit zu zeigen," fuhr Nandolph 
 - beharrlid) fort. 
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 „Zrauen Sie dem, der Shnen traute, und bervahren 
Sie das anvertraute Gut wohl auf!” erwiderte der Direltor 
mit einem verabjcjiedenden Niden. 

©o gehoben und hoffnungsvoll Ranbolphs Stimmung 
aud) war, fo verfpürte er dod) eine gewijje Unruhe, als er 
in feinen Gajthof zurüdfehrte. Cr mußte feinem Wirt doc) 
irgend eine Crflärung wegen der von feiten der Banf er:- 
folgten Grfundiqung geben, und wer weiß, ob biefer ihn 

. nid für einen Betrüger hielt und ihn erfuchen würde, den | 
. Mantelfad zurüdzulajjen, oder, was nod) fchredlicher wäre, 

darauf bejtehen, ihn zurüdzubehealten. Allein .er dachte an 
die Abichiedsworte des Direktors und nahm fih vor, fi - 
unter feinen Umjtänden von feinem „anvertrauten Gut” 

. zu irennen. So war er denn angenehm überrafcht, al3 er 
im Hotelbureau mit einer gewilfen Chrerbietung empfangen 
wurde, die man dem gelenentlichen Befucher fonft nicht zu 
erweien pflegt. „Shr Mann ift heute aufgetaucht” — 
Nandolph Itußte — „und zwar bei der Heurefa-Bank,” 
fuhr der Direktor fort. „Leider fonnten wir ihm hren 
Namen nidyt nennen, denn wie Sie willen, haben Sie in- 
Ihrem Briefe lediglich ein Depofitum gefandt und dann 
geitern nadhmittag einen Boten nad) Ihrem Schlüfjel gefandt. 

- Als Ste dann famen, gingen Sie fogleidh in Shr Zimmer. 
Vielleiht wäre es Ihnen gefällig, fs nunmehr einzutragen.” 
Nandolph; zauderte nicht länger, da er fi) jagte, er fünne 
fpäter ja feinem unbefannten Wohltäter alles erklären, und 
fo jhrieb er denn fühn feinen Namen nieder. Dod) war 
er nod) eritaunter, ala der PVortier fortfuhr: „Vermutlich 
handelte e3 fih darum, Ihre PVerfönlichfeit wegen einer 
MWecfelunterfehrift feitzuftellen — das fonmt hier oft vor — 
und wir hätten e3 mit Vergnügen für Sie getan. Aber der 
Bankbeamte fdien mit unfrer Beichreibung hrer Perfon 
zufrieden zu fein — Gie find ja leicht zu befhreiben“ (dies 
ollte ein Kompliment fein) „und bo wäre denn alles in 
rdnung! Wir fünnen Ihnen ein beijeres Zimmer in einem 

unteren Stodwerf geben, falls Sie länger zu bleiben ge: 
denken.” Ym unklaren, ob er über die ungeahnten Folgen 

“ der Verwedjflung lachen, oder beunrußigt fein folle, erwiderte 
Nandolph, er fomme foeben von der Bank, und.mit einem 
verzeihlihen Anflug jugendlichen Stolzes fügte er Hinzu,



34 Das anvertraute Gut. 

a, er am nädjten Tage in den Dienft ver Bank treten L 
werbe. . on on ) 

Eine weitere, ebenfalls angenehme Überrafhung harrte ! 
feiner, al3 er am. nädften Morgen dort hinfam. Ohne 
irgendwelche vorhergehende Prüfung oder Probezeit ward er 
alsbald als Korrefpondent angeftelit, an Stelle eines focben 
zu einer Unteragentur tim inneren Dienjt Beförberten. Seine 
Handicrift, feine Stilgewandtheit — alles war als jelbit: 
verjtändlic angenommen oder vielleicht auf Grund einer | 
DBeobadhtung vorauögefeht worden, bie der Direktor bei jener er 
einen Turzen aber durdpringenden Prüfung, die er mit ihm | 
vorgenommen, gemacht Hatte. Nanbolph wagte es, dieje 
Vermutung - feinem Nebenmann gegenüber auszufpreden. 
„Der Boß,“ fagte diefer Herr, „Tann einen Mann in: und 
auswendig .abjdäten, etwa in derfelben Zeit, die Sie und 
id) braudien würden, um die Farbe feines Haars zu nennen. 
Der tappt nie daneben, darauf dürfen Sie fi) verlafjen, - 
aber den alten Dingy — den — Bize — den haben Eie | 
mit Ihrem Anzug erobert.” . | 

„Pit meinem Anzug?” wiederholte Nandolph, Teicht L 
errötend. . 

„sa, englifcher Schnitt — der hat es ihm angetan.“ 
v So begann denn. feine Arbeit. Sein reichliches Ge: 

\. halt, das ihm im DVergleih mit: feinem einftigen Verbienft | 
pP? in den Bergwerfen äußerft üppig erjhien, fegte ihn in 
. Stand, den Inhalt des Lederbeutels unangetajtet zu lafjen 
w und den geliehenen Anzug dem Mantelfad fogleid wieder 
I einzuverleiben. Der geheimnisvolle Eigentümer follte alles 
> finden,-wie er esihm ausgehändigt hatte. Claftifch, wiedie | 
V Sugend tft, und bei feinem fpeziellen lebhaften Temperament - *' 

hatte Nanbold allmählich die heftigen Erregungen und | 
ht 

| 
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Leiden der Nat feiner Ankunft vergejjen — oder fid) viel: 
leicht ihrer ein bißchen gefchämt — bis er auf feltfame 
Reife daran erinnert ward. 

‚ Eines Sonntags trieb er fi, da ihm ein unflares 
Plichtgefühl gegenüber feinem unbefannten Wohltäter immer 
wieder beivog, einen Teil feiner freien Zeit auf den Hafen: 
dämmen zuzubringen, unter dem Ecjiffävolf an den neueren 
Sadeplägen herum, indem er forjhend die Verbede be 
tradhtete, wo Matrofen und Offiziere in-ihrem Sonntags: j;  
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anzug raudten, auf und ab fehlenderten oder mühig herum: 
lagen. DBergeblid, verfuchte er, unter ihnen das Gejicht und 
die Geftalt ausfindig zu machen, die einft vor ihm unter der 
fladernden Uferlaterne einen Augenblid aufgetaucht war, 
als eine Menjdenmenge, die fi um eine näher am Ufer 
befindlihe Landungstreppe angefanmelt hatte, feine Auf: 
merkfamfeit auf fid) 309. Dort lag ein Boot, das gerade 
den Leichnam eines Mannes herangefchleppt Hatte, den man 
auf dem Wafjer treibend gefunden hatte. Ceine Züge waren 
Thon aufgedunfen und unverhältnismäßig, ja bis zum 
Zerfpringen feines durhweidten Anzuges aufgefchwollen. 
Zitternd und wie fafzintert ftarrte Randolph ihn an, wäh: 
rend die Umberjtchenden ihre Stoffen madten, zum Teil 
mit der Miene und der. Bejtimmtheit erfahrener Seeleute. 

„Meiner: Schätung nad) hat er ungefähr eine Mode 
im Waffer gelegen.“ 

: n8%,_ ja, jo ungefähr; die Slut hat ihn gerade nod) 
richtig aufgefangen und angefhmwenmt.“ 

„Ride viel Nisfiht, feinem Außern nad) fejtzuftellen, 
wer er ijt.” i 

„Ro an fonft etwas, Sie fönnen mir’s glauben. 
Eauber ausgelapperte Tafdjen.” 

m Werftenratte — oder Shanghaier?” : 
„So zwifhen durch), vermutlih. Der Mann, der ihn 

gefunden hat, jagt, der Burfche habe eine Häßlihe Schmarre 
am Hinterkopf. Cie lönnen fie wegen feines triefenden 

" Saares nicht fehen.“ u, 
. „Ob er fie wohl fon vorher ober erjt im Wafier be: 

. fommen hat?“ 
„Das hat der Leihenbeihauer zu entfcheiden.” 
„Dem armen Teufel felbft fan’3 ja jet wurft fein,“ 

fagte ein andrer_cynifd. „Cs wird eben auf ‚Ertrunfen 
geländet‘ umd_auf die übliden fünfundzwanzig Dollar für 
den Kerl von Leihenbefhauer und die fünf für den Leichen: ° 
finder hinauslaufen. Mehr braucht er nicht zu willen.” 

... Don einer unklaren ingft gepadt, drängte Nandolp 
fi vor, um die jammervollen Überrefte, die nod) immer 
in fanft Jchaufelnder Bewegung am Sclepptau hingen, 
näher zu betraditen. Je genauer er indes hinschaute, defto 
mehr gewann er den Cindrud, daf.eine gräßliche-Zarve.ein
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Geficht verberge, das nicht erfannt fein wollte. ©eine Auf: 

merffamfeit wurbe jedod) bald auf einen Mann gelenkt, der 

Ratichläge oder Befehle erteilte und den Leichnam aufs Ge: 

nauejte unterfuchte. Ohne zu wifjen, warum, fühlte Ran: 

dolph eine plößliche Abneigung gegen ihn, die fi nod 

verjtärkte, als der Mann feinen Kopf aufrichtete und Nan: 

dolph in ein Paar Kijtige, ja jogar feindfelige Augen fchaute. 

Nichtzveftoweniger bejtand, eine jeltfame, unheimlihe Ahn: 

lichfeit mit dem Mann, den Nandolph fuchte, und die ihn 

fonderbar beunruhigte. AL die Augen des Aremden ihm 

ıT. folgten und mit eigentümlicher Neugierde auf Nandolph3 An: 

ug haften blieben, ‚erinnerte fid) diefer.zu jeinen_Schreden, 

al er bie Kleidung des Verimipten trug. Sein erjter Im: 
puls-war, fi" zwverbergen — doch ebenfo Ichnell beziwang 

er fi) und ftarrte nun aud) feinerjeit3 den Mann an, und 

. zwar mit einem Zorn, den er fid) nit erflären fonnte, der 

aber den Fremden veranlapte, wegzufehen. Dann itieg der 

Mann ins Boot neben den Fährmann, warauf die beiden 

. den Seijman wieber fortfchleppten. Der Kopf hob und 

) fenkte fi) mit der Brandung, als nidte er Lebewohl. Allein 

3 lag nod) immer etivas Trogiges auf den entjtellten - 

Bügen, ja fogar ein Lächeln, als triumphiere er darüber, 

fein abfeheulicyes Geheimnis fo gut bewahrt zu haben. 

  
   



Zweites Kapitel. 

Die Anficht des cynischen Zufchauers auf dem Sanbungs: 
Bob erwies fich al3 zutreffend. "Die Gefchworenen bei der 

: Zotenfhau fällten das übliche Urteil: „Crtrunfen geländet”, 
auf das die ebenfalls üblichen Beitungsglofjen über die Un- 
ficherheit der Landungspläge und die ungenügende Fürforge- 
der PVolizer erfolgten. 

Randolph Trent las fie mit wiberftreitenden Empfins - 
dungen. Die Möglichkeit, der Leichnam fönne ber feines 
Mohltäters fein, wurde, nachdem Nandolph das Gefiht ge: 
fehen hatte, aufnegeben, obwohl er mandmal von Zweifeln 
und von dem: Bedenfen gequält wurde, ob er nicht mehr 
erfahren hätte, wenn er bei der gerichtligen Unterfudung 
zugegen gemwejen wäre. Und immer nod) fonnte er den 
Gevanfen nicht von fi) weifen, jenes ‚gebeinmisnotie Ber: 
Ihroinden einer der vorliegenden ähnlichen Gewalttat zuzu- 

aß er durd den Verfud, die Leiche öffentlich als feinen 
vermißten Freund. zu identifizieren, den Berdacdht auf fi) 
fel6jt gelentt Hätte, 

Cr hatte einmal daran gedadht, jeine Biveifel dem 
Banfdireftor, Herrn Nevelitote, anzuvertrauen, aber er 
fürdtete ji vor den rafchen Schlußfolgerungen diefes Herrn 
und gedachte dejjen Ermahnung, :jein „anvertrautes Gut” 
aufzubewahren. Seit feiner Beitallung hatte Herr Nevel: 
jtofe.ihn lediglich hin und wieder eines gutgelaunten Kopf: 
nidens gewürdigt, obgleih Nandolph wohl fühlte, daß er 
voljtändig über feine Fortfchritte auf dem Laufenden war. 
Sioerlid) war es Flüger, wenn Nandolph fic) ftreng auf feine 
Pilihten befgränfte und nur mit fi) felbjt zu Nate ging. 

Bei feiner Jugend war e3 nicht zu verwundern, dat 
in müßigen Augenbliden feine Gedanfen bisweilen zu dem 

Jhreiben, Sedoc beruhigte ihn anbrerfeit3 die Überzeugung, - 
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hübfhen Mädchen zurüdfehrten, das er in der Nadıt feiner 
Ankunft gefehen hatte; nod) auch), daß er gerne mit feinen 
verbefjerten Berhältniffen vor ihren neugierigen NAugen ge: 
prunft hätte. Cs war ferner nichts Wunderbare dabei, 
daß er in diefer Stadt, deren anhaltender Sonnenfdein 
jedermann auf die Straße Iodte, bald die Gelegenheit dazu 
fand. Der Zufall wollte es, daß er eines Nadmittags im 
feinen Stadtviertel ein gut gefleidetes junges Mädchen ge: 
wahrte, das in Begleitung eines fieben- oder adhtjährigen 
Knaben vor ihm herging. Cin Etwas in der Haltung ihrer 

. graziöfen Geftalt und eine gewijje bewußte und abfichtliche 
Kofetterie gegenüber ihrem jugendlichen Begleiter zog feine 
Aufmerffamfeit auf fi. Dod) fiel ihm auf, daß fie offenbar 
weder mit dem Kinde verwandt, nod) mit Kinderart vertraut 
war, und daß fie dies den Vorübergehenven, befonders 
denen feines Gefchledhts, die durd) ihre unbeftreitbare Schön: 
heit lebhaft angezogen zu werben fdhienen, etwas auffallend 
zu verftehen gab. Nun ftieg fie die Stufen zu einem 
hübfhen Gebäude — wahrfcheinlic) ihre eigene Wohnung — 
hinauf, und als fie fih ummandte, exrblidte er ihr Geliht. - 
G3 war das Mädden, an das er dachte. Als ihr Auge das 
feine traf, errötete er beim Gedanken an ihr früheres Yu: 
fammentreffen, dod nahm er in der Verwirrung des Augen: 
blids als Zeichen des Miedererfennens den Hut ab. Cein 

“ Gruß wurde indes nur durd) ein Falt prüfendes Staunen 
erwidert. Sid) auf die Lippen beißend, ging Nanbolph 
weiter. Seine Vernunft fagte ihm, daß fie recht habe — 
fein Gefühl, daß fie unaufrihtig fe. Diefer Widerfpruch 
beraufchte ihn. 

Dod) Sollte er fie wieder fehen. Als er einen Monat 
- darauf an feinem Pulte aß, von wo aus man bie Kafje 

überfhauen fonnte, fah er je zu feiner Überrafchung die Banf 
betreten und an den Zahltiich heranfommen. Schon jet 
30g fie einen Handfchuh von. ihrer Heinen Hand, um unter 
die vorgedrudte Quittung, die der Kaffter ihr reihen würde, 
aleich ihre Unterschrift zu jesen. Mährend fie das Gold in 
Empfang nahm, Tonnte Randolph an der vermehrten Höflid)- 
feit diejes Beamten, an feinem. augenfheinlihen Bemühen, 
die Verhandlung hinzuziehen, und an den Seitenbliden feiner . 
Mitangeftellten jehen, daß fie offenbar Feine Fremde, fondern



“ die unter dem DBorwand, den 
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ein 'anerfannter Gegenftand der Bewunderung war. Db: 
gleich ihr Gefiht in dem Mugenblid von einer feinen Nöte 
übergofien war, trug fie doc, wie Nandbolph bemerkte, eine 
folge Zurüdhaltung zur Schau, und zwar, wie er Halb und 
bald hoffte, weil thr diefe Aufmerkfamfeiten läftig waren. 
Shre Augen waren auf den Bahltifch gerichtet, und dies 

- verfhaffte ihm eine nur allzufurze gefegenbeit, ihre zarte 
Schönheit zu betraditen, denn im Handumdrehen war fie 
wieder verfhwunden. Db fie ihn au ihrerfeits wahr: 
genommen hatte, fonnte er nicht jagen. Er erhob fid) nun 
und jhlenderte, wie er glaubte, mit gleichgültiger Mine 
auf den Zahltifc) des Kafjierers und auf die Quittung 
zu, Die ala die lebte offen auf. den im Laufe des Tages 
angefammelten Papieren lag. Zu feiner peinlichen Über: 
veldung hörte -er indes plößlid, ein Geftcher der Ange: 
ftellten, während der Ktaflierer mit fpöttifchem Lächeln nad) 
den zufammengehefteten Papieren griff und fie vor Ran: 
dolph Hinlegte. . 

„Das tjt ihr Name, mein Junge, aber ich hätte nicht 
gedacht, da Sie ebenfo fehnell wie die andern darüber ber: 
fallen würden. Seber Neuling macht cs nämlih_möglid), 
1) hierher zu fhlängeln, um einen Blid auf die Quittung 
zu werfen, und td) habe grauhaarige alte Kunden gejehen, 

ine fprechen zu wollen, nur 
hereinfamen, um ihre Augen an dem Namen jenes Mädchens 

zu weiden! Sehen Sie ihn fid) nur reht genau an und 
Heben Sie eine Abfchrift in Shren Hut, denn das tft alles, 
was Sie. von ihr erfahren werden. Dder glauben ©ie viel: 

Teiht, fie habe ihre Aoreije und ihre Empfangstage auf die 
Duittung gefegt? Schauen Sie nur recht genau hin, dann 
finden Sie e3 am Ende,” 

Die Luft, Wiebervergeltung zu üben und dem Manıte 
zu fagen, daß er fie fon wilje, regte fid) im Nandolph, 
doc verfchloß er nod redtzeitig feine Lippen ‚und gin 
wieder an feinen Plab. Sein Nachbar belehrte ihn, dafs 
die junge Dame einmal im Monat hierher fomme und von 
‚einem für fie.eingezahlten Guthaben Hundert Dollar erhebe; 
das I aber auch alles, was fie wüpten. Sie heiße Caro: 
Tine Uvondale, dod) jtehe niemand diefes Namens im Aorep:. 
buh von San Francisco.
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Aber Randolphz romantifche Neugier wollte den Vor: 
- fall nicht auf fid) beruhen laffen. Der günftige Eindrud,: 

den er auf Herrn Dingmwall gemadjt hatte, verhalf ihm dazu, 
mehr & erfahren und jählings eine, wie ihm fdien, felt: 
fame Entdedung zu maden. „Sie werben,” fagte der Vize: 
direltor, „ven Bericht über die erfte Einlage zu Fräulein 
Avondales Gunften in den bei ihrer eigenen Abteilung auf: 
bewahrten Briefen finden. Die Nedinung wurde vor zivei 
Sahren von fetten eines füdamertfanifhen Banfierö er: 

- Öffnet — Ddody wird Ihre Neugier, wie ich fürchte, nicht 
befriedigt werden.” Troßvden blieb Nanbolph nad) Ge: 
Shäftsfhluß nod) im Bureau und verbradte einige Zeit 
mit.der Durdfiht der vor zwei Sahren geführten Korre: 
‚Tpondenz. Sclieplih ward et aber do durd die Ent: 
"dedung bed Briefes eines Banliers aus Callao belohnt, 
der die Diberfendung von taufend Dollar zu Suntten 
von Fräulein Avondale zu San Francisco avilierte. Der 
Brief war in fpanifher Sprade, die Nandolph gut ver: 
ftand, gefchrieben, und dadurd noch verjtändliher gemadit, 
daß ein Zwifchenraum für den englifhen Namen gelajjen 
worden war, der ebenfo wie eine Kopie von Fräulein Moon: 
dales Unterfhrift (zum Zivedl der Jpentififation) von einer 
andern Hand gefchrieben war — das üblihe Verfahren in 
jenen alten Zeiten, wo. die perfönlihe Vorjtellung für 
Reifende, Auswanderer und überhaupt für die Belucher 
eine3 fremden Landes fhwierig ivar. 

Dod hierbei fiel Randolpd nun plöglich eine eigentümz - 
liche Ahnlichfeit auf, die er indes zuerft Iediglid einer 
Namensübereinftimmung zufchrieb. Die Kinderphotographie, 

. die er in dem Mantelfad gefunden hatte, war in „Calfao” 
aufgenommen. Das fonnte natürlid) ein rein zufäliges 

- BZufammentreffen fein, doc) Icnfte eö feine Aufmerffam eit 
auf ein nod) Jeltfameres Hin — die Handfrift der Mdrefje 
fam ihm nämlid; merfwürdig befannt vor. Kaum war er 
an diefem Abend nad Haufe zurüdgefchrt, To öffnete er 
ven Mantelfa€ und holte aus dem Beutel-den Papieritreifen, 

- auf dem die Adreffe der Bank ftard. MAIS er diejen dann 
am nädften Tage mit dem Brief des Bankiers verglid), fand 
er zu jeiner Überrafhung, daß die Handfcrift der Bank: 
adrefie und diejenige, die den Namen des Mädchens in 

| 

 



jenen Gefhäftsbrief eingetragen hatte, die nämliche war. 
Die Buchstaben in den Worten „Caroline” und „California“ 
fhienen von der gleiden Hand zu fammen. Inwieweit 
die3 einem Graphologen aufgefallen wäre, vermodjte er nicht 
zu beurteilen, aud, fonnte er den Kafjierer, der ala Eadjver: 
ftändiger für Unterfgriften galt, nicht zu Rate ziehen, ohne 
jein Geheimnis zu verraten und fid) läherlid) maden. Und 
außerdent, was wäre damit bewiefen? lichte Echbft wenn 
diefes Mädchen mit dem Manne befannt war, der ben 
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Bankier von Callao vor zwei Jahren ihre Aorefje angegeben 
hatte, und er wirklid) der vermifte Eigentümer des Mantel: 

“ jad3 war. — mußte fie darum, wo er fid) jet aufhielt? Einen 
. Anfnüpfungspunft fonnte e3 immerhin bilden, wenn er je 

. Gelegenheit fände, fie fennen zu lernen, weiter aber nid)ts. 
Sebod nod, eine andre Vorftellung bemädtigte id dann 
und warn Nanbolphs romantifher Phantafie. Es war ihm 
ein wohliger Gedanke, der Schubgott feines Glüdes möd)te 

- auf irgendwelde geheimnisvolle Neife aud) der Verwalter des 
- ihren fein. Das Öeld war ihr gutgefchrieben — eine reichliche 

° Sunme für ein fo junges Mäbdjen. Diefer Umjtand und 
das große Haus, in dem fie lebte, genügte dem optimijtifchen 
Randolph als Beweis, daß dies Cinfonmen ein perfönliches 
und von dem ihrer Familie gefondertes fein müffe. Daß 
die Gewohnheit feines unbefannter’ Mohltäters, brave Leute 
auf geheimnisvolle MWeife, etwa nad) Art gütiger Wafler: B

r
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nigen, zu belohnen, läcjerlid, wäre, fam ihm offenbar nicht 
in den Sinn. Allein eine Frage, die Nandolph in diefem 
Einne an einen cynifcen Mitangeftellten richtete, der die weit: 
ehendite Lebenzerfahrung mit dem unentwidelten Schnurr: 
art eines Dreiundzwanzigjährigen verband, rief eine ihn 

verlegende Antwort hervor. Auf feinen empörten Wider: 
fprud) fuhr der junge Mann fort: „Aber ich bitte Sie, ein 
Mädden, das regelmäßig Geld von einem Mann bezieht, 
seien Name nit zum Vorfeein fommt, das diefes Geld 
felbjt abHolt, Feine Norejje angibt und fi ‚Avondale‘ 
nennt — nur eine Unfhuld vom Lande wie Sie fann dar: 
auf hereinfallen.“ Eu 

„Unmöglid!” entgegnete Nandolph ummwillig. „Schon 
“an ihrem Anzug und ihrer Haltung fan jedermann fehen, . 

daß fie eine Dame ift.“
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„Anzug und Haltung!” wiederholte der Beamte mit 
dem Spott der blafierten Sugend. „Wenn Sie danad) 

urteilen wollen, dann follten Sie mal erjt Slorıy jehen.” 
Doc es ift wohl bejjer, wir verlafjen den jungen Herrn 

jet ebenjo unvermittelt, wie Nanbolph es tat. Allein ein 
Tropfen diefer äßenden Kritif frag doc an ihm, und erft, 
al3 er fi} fein jüngftes Zufammentreffen mit dem Mäbdhen 
und ihrem unfhuldigen Heinen Begleiter vergegenwärtigte, 
war er wieder er felbft. Glüdlicherweife erzählte er davon 
jenem fcharfen Kritifer nichts, der jonjt der jungen Dame 
außer allen übrigen Möglichkeiten wahrfcheinlid) au) nod) 
die einer verfrühten Mutteridhaft angehängt hätte. 

E3 blieb Trent jet nichts andres übrig, als abzu: 
warten, biS fie wieber af der Bank erfheinen würde, dod) 
hierbei follte_er eine herbe Enttäufchung erfahren. Denn 
al3 fie wie immer im Kontor erfhien, bemerkte er in ber 
Art, wie der Kafjierer fie empfing, einen gewifjen gejchäfts: 
mäßigen Ernft, fowie au), dal; diefer ein Feines, vor 
ihm liegendes Verzeichnis zu Nate zog, anftatt ihr wie ger. 
wöhnlid) da3 Dusttungsformular zu überreihen. „Sie 
wijjen vielleicht nicht, Fräulein Avondale, ak Shr Gut: 
haben überfchritten 1ft,“ hörte Nandolph ihn deutlid), wenn 
au mit Höflic gedämpfter Stimme fagen. 

Das junge Mädchen unterbrad) das Handihuhausziehen. 
Shr feine3 Gefiht drüdte Erftaunen aus und erblaßte ein 
wenig; dann warf fie, offenbar unwillfürlid, einen fchnellen 
Bid nad) Nandolph Hin, fagte jedoch ruhig: „Ih verjtehe 
wohl nicht reiht... ." 

„Das dachte id) mir; das tjt bei Damen. meijt der 
Fall,” fuhr der Kaffierer gefällig fort. „E3 ift nämlich nichts 
mehr für Sie angemwiejen worden. Hat Sr Banfıer oder 
Korrefpondent Sie denn nicht davon benadrichtigt?" 

Da3 Mädden verjtand ihn augensdeinlid) nidt. „IH 
habe feinen Korrefpondenten oder Bankier,” fagte fie. „3% 
meine — id) habe nichts gehört.” 

„Urfprünglich war die Anmeifung von Gallao aus er: 
folgt,“ fuhr der Beamte fort, „doc jpäter ift fie duch 

‚ Rimefien von Melbourne aus ergänzt worben. Cine wird 
wohl jest nahezu wieder fällig fein.“  . 

Das junge Mädchen fehien noch immer nicht vecht zu 

 



  

und das Mädden dann ahnungslos, 
‚ überfhritten fei, gehen lafjen.” Und das glaubte cr wirklid,. 

Tas anverlraute Gut 33 

verjtehen, aber ihr Antlit lich bla und naddenflic.. Erft 
als. der Kafjierer ihr einen höfligen Borfclag zu maden | begann, rafjte fie fi) auf. „Wenn Eie vielleicht den Direktor aujfuhen möchten, der Ihnen fiher entnegenfommen mwürbe, - Bi3 Ste von Shren Freunden hören. Mir fommt’e3 natür: Rh nur zu... ji „C3 fällt mir nicht ein, mein Outhaben überfchreiten zu wollen,” entgegnete das junge Mädchen ruhig, „au den Di: veitor will ich lieber nicht auffuchen.” hr feines Geiihthen fah_ganz entjhlofjen und würdevoll, wenn aud) immer nod) blaß aus, ala fie ji) jest anfdhidte, ven Schalter zu verlaijen. „Wenn Sie |hre Adrejie zurüdlaffen wollten,” fuhr ber Beamte mit unerjhütterlicher Höflichkeit fort, „Könnten wir Cie von fünftigen Anmeifungen zu Ihren Gunjten in Kenntnis feen.“ 

„Das wird Faum nötig fein,“ gab die junge Dame zurüd, „denn id) würde e3 dann direft erfahren und wieder °. herfommen. $d banfe Ihnen. Guten Morgen,” und den . Ehleier über ihr Geficht ziehend, ging fie ruhig hinaus. Nandolph Tonnte die Sorge und- Empörung, die ihn -beim Anhören diefes Gefprähs erfüllten, nur mit ber größten Mühe verbergen. Mährend eines tollen Augen: lid3 Hatte er daran gedadit, fie zurüdzurufen und fid) per: Tönlid an Neveljtofe zu wenden, doch die durd) ihr ent: Ichlojjenes Benehmen in ihm gewerfte Überzeugung, -daß fie jeine Sie ja’ doc) verfhmähen und er fi) lediglid, einer neuen Abweifung ausfehen würde, hielt ihn auf feinem Blase feit. Ganz‘ vermochte er aber feine jugendlihe Em: pörung nicht unterbrüden. . 
„Da wo id) herfomme,“ jagte er mit vernehmlicher Stimme zu feinem Nachbar, „wäre einer jungen Dame wie diefer eine folde erlegendeit erfpart worben.. Ein Dußend Männer hätten einfad) diefe Summe zufammengefchoffen 

daß ihr Guthaben 

„Daß. ijt ja eine recht nette, bequeme Art, wie man ' bei Ihnen zu Haufe die Vanfgefchäfte betreibt,“ erwiberte . der Cynifer. „Und vermutlic) Jätten Sie das jeden Monat wiederholt? Gin ziemlich ho ) er Breis, um einmal im Monat ein hübfhes Mädchen anfehen zu fönnen! Doc) XXIV. 19. 98 :
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wahrfheinlic) find diefe dort rarer als hier. Smmerhin — 

vielleicht. ift e8 nod) nicht zu fpät. Safen Shre Kifte mal 

berumgehen. Wir werden und alfe beteiligen!" 

Doh Nandolph, der aus feinen heroifhen Negungen 

felten ihre äußerjten profaifhen Konfequenzen 309, bereute 

e3, etwas gejagt zu haben, wenn er aud nod) nicht 

überzeugt war. "Zum Ölüd hörte er den Kommentar der 

beiden Naffierer nicht, fonft wäre e8 um feine Eelbitbeherr: 

fhung gejhehen gewejen. „Die fehen wir nicht wieder, 

alter unge,” fagte der eine. „Das glaube id) aud,” er: 

_ wiberte der andre, „num fie von ihrem Liebjten abgefdhüttelt 

worden it — 5iß fie 'nen andern Triegt. Aber nur Teine 

Angit! fo 'nem Mädel fehlt!'3 nicht lange an Freunden!“ 

E3 ift num zwar nicht wahrfheinlid, daß einer diefer jungen 

Männer wirklich glaubte, was cr jagte, ober fd) gegebenen: 

falls unehrerbietig oder unhöflid) gegen eine Frau benommen 

hätte, allein e3 war gewifjermaßen Uus, dap fie ih unter: 

“einander diefen Anschein von Welterfahrenheit gaben. Unter: 

deifen brütete Nandolph eine Wode lang über dem tollen 

Plane, die fichzig Dollars feines Wohltäter3 an & zu 

nehmen, noch beeikig aus feinen fCwer verdienten Cripar: 

niffen hinzuzufügen, davon bei der Bank einen Sched über 

hundert Dollars ‚zu Faufen und ihn auf irgend eine ge: 

:Heimnisvolle Weife Fräulein Nvondale an Stelle der ver: 

zögerten Anweifung zu übermitteln. 

"2er Furze, naffe Winter war nahezu überjtanden, und 

die lange, trodene Jahreszeit ftand vor der Tür, wenn 

“and ab und zu herelihe Molfengebilde am ftahlblauen 

Himmel auftaugten und vorübergehende Pegenjchauer nieder: 

raufhten. Eines Sonntags dehnte der naturliebende Nan: 

dolph troß des Taunifhen Wetters feinen gewohnten Feier: 

tagsausflug mitteljt Dampfers bis nad) Gontra Cofta aus, . 

nachdem er pflichtfguldigft feinen Rundgang über die Lan: 

dungspläße und den Hafendamin gemacht Hatte. Mit einer 

Sröhlichkeit, die ihren Grund chenfofehr in eine: Sugend 

wie im Wetter hatte, überwand er jeine angeborene Süd) 

ternheit und mifete fi nit nur ohne Scheu unter die 

" Ausflügler, die jih in dem übervollen Sıiff drängten, 

fondern er wagte fi) fogar, im Bewußtfein, vorteilhaft 

auszufchen und einen neuen Anzug anzuhaben, bis. in bie
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vornehme Abgefhlojienheit des „Damenfalons” vor, ber 
dem jhönen Öeiöleöt und feinem Gefolge von Verehrern 
ober Beihüsern vorbehalten war. . 0 

Allein er fand jeden Plat befeht und wollte ji eben 
zurüdziehen, al3 er plößlid, Fräulein Avondale neben ihrem 
fleinen Begleiter fiten fah. Sie fchien jebodh im Plate 
etwas beengt zu fein, da fie mit der einen Hand ben 
Knaben ftübte, der auf den Eit geflettert war. Der Kleine 
fchaute zum Sajütenfenfter hinaus, was fie audy zu tun 
verfuchte, wenn aud) ihre Stellung es ihr erfhiwerte. Gr 
fonnte ihr Brofil fehen, das fie ihm mit fo auffälliger Be: 

° harrlifeit darbot, daß er überzeugt war, fie habe ıhı ge: 
 fehen, wolle ihn aber fhneiden. So wandte er fid) denn 

‚ ab und verließ die Kajüte. 
AS er wieder auf Ded war, bereute er jebod) feine 

Haft. Mer weiß, ob te ihn aud) wirklid) erfannt hatte; 
vielleicht wünfchte fie ihm aber aud nur deshalb auszu: 
weichen, weil fie einfadzer gefleivet war — ein Umjtand, 
der ıhn, der ihre Lage Tannte, ins Herz traf. Es däuchte 

ihm, als feier, obwohl felbjt nur ein einfacher Banfbeanter, 
irgendwie dafür verantwortlid), und er fragte fi, ob fie 
ihm nicht am Ende aud) eine gewijje Schuld beimefje. Shn 
verlangte, mit ihr zu fpredhen und fie feines Mitgefühls zu 
verfihern — und doch war ihm wiederum Har, daß fte ihn 
‚zurücdiweifen würde. 

Als das Boot die Landungsbrüde von Nlameba er: 
reichte, war fie mit den andern Fahrgäften entfchlüpft. In 
der Hoffnung, fie wieber zu treffen, fchlenderte Nandolph) durd) 
den. Garten des Gaithofs und durd) die Hauptitraße, obaleid) 
ein inftinktives Gefühl ihm fagte, daß fie nicht die Pfade 
der gewöhnlichen Sonntagsausflügler ein|hlagen werde, fon: 
dern ihr eigenes Ziel habe. Auc in die Tiefen des Ale: 
mebaparf3 drang er ein, unter dejjen. tief herabhängenden 
Eihenzweigen er fid) zwedlos Kerumtrieb, denn die Hoff: 
nung vom Vormittag war in ihm erftorben; das Feuer der 
Abentenerluft war erlofhen, und ala die Molfen unter 
einem auffrifchenden Wind fi zufammenballten, fühlte er, 
daß die Ausficht, die diefer Tag geboten, verloren war. 
Langfam fehrte er nad) dem Landungsplage zurüd, als ein _ 
Bd auf die Uhr ihm zeigte, daß bei feinem Umberftreifen
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er fhon fo viel Zeit vertrödelt habe und er nun laufen müjje, 
um’ das lehte Boot nod) zu erreichen. Die wenigen Tropfen, 
die dur die Bäume drangen, wurden plöglid) zu einen 

- heftigen Negenguß. Nandolph jpannte den Schirm auf, 
“ohne feine Cile zu zügeln, und fam fhlieklih in die 
Hauptitraße geftürzt, als cben das lette Glodenzeichen er: 
tönte. Doc) in jelben Augenblid fhlüpfte gerade vor ihm 
aus dem.Gehölz eine leichte, anmutige Geftalt, die zum .. 
Schuß gegen das tobende Unwetter nichts als ein um den; 
Hut gefnüpftes Tafchentuch Hatte und die mit derfelben 
Gile dem Sanbungsplah zulief. Cin Blid genügte: Ran: 
dolph, Fräulein Avondale zu erfennen. Der entjcheidende 
Augendlid war gefommen; die Gelegenheit war da, und 
Thon im nächften Augenblid lief Randolph) feuchend an ihrer 
Scite hin und hielt ihr den Schirm über den Kopf!: . 
= Das. Mädchen Shaute rafc auf, warf ihm’ einen Blid 
des Erfennens zu, Thenfte ihm ein flüchtiges, aber dank: 
bares Lädeln und .eilte weiter. Geinen :Arm hatte fie . 
nicht genommen, doc hatte fie den Schirmgriff. gefaßt, :. 
der die Verbindung zwifhen ihnen beiden bildete, : Sein 
Wort wurde gejprocdhen. Zwei Menfhen Fönnen fich nicht 
in Worten oder Cmpfindungen ergehen, wenn fie in 
höcjiter Gile unter einem Schirm dahineilen, während ein 
Haufen ungeduldiger Fahrgäfte auf fie wartet. Und id) muß 
leider geftehen, daß etliche unchrerbietige Scherze fielen, 
denn die Bafjagiere waren Iuftige Amerikaner. „Immer zu,’ 
Kleinet Gr it Ihnen über! Halten Gie Sıritt!"" — 

,„Stät, Bürfhchen — nur feine Seitenfprünge! Diesmal 
hätteft du fajt über die Stränge geichlagen!” — „Die Stange 
feithalten!” (Der Schirm war gemeint). „Laufe doc) nidt 
fo, Bürfhehen — immer hübfe) im Schritt — e3 wird fon. 
nod reihen!” ; 
-.  Randolph Hatte einen fenellen Bi auf feine Be: 
gleiterin geworfen. Sie late, fehaute jedod) [hen nad) ihm 
hin, als frage fie fi, wie er cs aufnchme. Cchon fingen 
die Schaufelräder an, fi) zu drehen. Nod) ein Anlauf, und 
als die Laufplanfe eingezogen wurde, befanden die beiden - 
fi) an Bord. 

Allein noh ftanden fie vor einer dicht zufanmen: 
gedrängten, erhißten.. Menge, doch gelang es Nandolph,
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feiner Begleiterin den Weg zu einem Winfel- amı Nadfaften 
zu bahnen, wo fie verhältnismäßig unter ih, wenn aud) 
nod inmer dem Segen ausgefett waren. Sie betonte ihre 
erziwungene Stameradihaft dadurd, daß jie den Schirm Ios: - 
ließ, den fie bisher mit einer gewilfen würbevollen Über: 
fegenheit, die — Nandolph fühlte es — fehr an ihr- Auf: 

“ treten gegenüber dem Knaben erinnerte, über ihn gehalten 
hatte. „Sie haben Ihren Heinen Freund nit mit zurüde ; 
genommen?” fagte er, indem er diefen Gebanfen als An: 
Inüpfungspunft feithielt. \ . 

„Deinen fleinen Better?“ antwortete fie. „4 ließ 
ihn bei Freunden, da id) mid) nicht entfchliegen fonnte, ihn 
diefem unfiheren Wetter auszufegen. Aber“. fügte fie halb 
entjuldigend, halb fchelmifd) hinzu, „vielleicht habe id) Sie 
etwas aehett.” - oo ln 

„D nein!” antwortete Nandolph raid. „Es ift das. 
lette Boot, und id muß morgen um neun Uhr auf der - 
Bank fein.” 

„Und ich muß fon um adjt Uhr bei der Arbeit, fein,” 
entgegnete. fie. Gie fagte e3 übrigens weder bitter,. nod) 

Jarlajtifch, aber aud) nicht mit der Autraulichkeit einer guten 
- Befannten. Dabei fiel ihm wieder auf, daf Ihre Stletdung 

wirklid, einfader war, und dod) Ihien fie über den vom 
DWafjer durdhweichten Zuftand diefes dünnen feidenen Un: 
Hang und des Merinofleides ganz befümmert zu fein. 
‚Co war fie alfo jett fo wie er gezwungen, zu.arbeiten! 
Er hatte das Gefühl, als ftede ihm em großer -Broden 
in ber Stehle. \. : 

„Diffen Sie auch,“ fagte er verzweifelt, doch mit 
einem Verfuch zu laden, „daß Cie mid nicht zum erften - 
Dale in triefendem Zuftand chen ?" 2 

„3a,“ entgegnete fie, ihn voll Snterejje anfehend,; „vor 
der Apothefe in der Montgomery Street. Cs wird etwa 
vier Monate her fein. Damals waren Sie fogar nod) nafjer lg jegt.“ 

„Ich war. hungrig und Hatte weder einen Freund noch 
einen Helfer, Fräulein Avondale.” Cr hatte fo abgebrochen 

gefproden, in der Ihwaden Hoffnung, diefe Enthüllung 
möchte fie dur) die Ähnlichteit ihrer beiderjeitigen momen: 

“tanen Sage einander näher bringen. Dod nun dies Ge:
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jtändnis heraus war, deuchte es ihm Äußerjt nidtsfagend 

und ärmlid. Dann machte er nad)-einer andern Nidtung 

hin einen groben Verjtoß. - „Ihre Augen," fuhr_er fort, 

„waren bie einzin gütigen, die ich feit meiner Landung 

gejehen hatte.” Da er fi, jedod auf unfiderem Boden 

fühlte, errötete er ein wenig umd fchloß dann tolfühn: 

„Sa, als ih von Shnen wegging, war id) brauf und bran, 

mir ein Leid anzutun.” 
„Um des Himmels willen — jo verzweifelt werden 

Sie doch nicht gewejen fein!" rief fie rafd) mit einem 

freundlichen Lächeln, dabei.aber bod) mit der Miene über: 

fegener Nachficht, als Spree fie mit, ihrem Fleinen Better. 

„Das bildeten Sie fid). gewiß nur ein. Überdies wäre c3 

nicht fehr fchmeichelhaft -für meine Augen, wenn deren 

Freundlichkeit Sie auf fold jdredlide Gedanken gebradjt 

hätte, . Und dann? Wie ging 'e3. weiter?" fuhr fie 

läcelnd fort. - \ 

„3 befam den Auftrag, einem Manne den Mantel: 

fa in ein Gafthaus zu tragen, wa3 mir ein Nadhtquartier 

und eine Mahlzeit eintrug,” antwortete Nandolph beinahe 

Darf), da er merkte, wie wenig Eindrud feine Erzählung - 

machte. 
„Und dann?” fuhr fie ermutigend fort. 

„Srhielt id) eine Anftellung bei der Bank.“ 
„ann ?” 

.* Am nädhften Tage,” ftotterte Nandolph, der ein Lachen 

zu hören erwartete. . Aber Fräulein Avondale ftieß einen 

ganz leifen Seufzer- aus. on 

Ste haben Glüd,” fagte fie. 
„Nicht fo Sehr,” entgegnete Nandolpd jähnell, „denn als 

Sie mic, das näcjfte Mat fahen, fhnitten Sie mid) voll: . 

ttändig.“  - 
. „So wird es wohl geween fein," fagte fie lüchelnd. 

„Wollen Sie mir nicht fagen, warum?" - 

vi aunserben Sie mir dann aber aud) fijerlich nicht böfe 
ein?” \ 

„Schmerzen wird es mid, vielleicht," fagte Nandolph 

vorfigtig. 
Dafür bitte ih fon im Voraus um Verzeihung. 

An jener Nacht bemerkte ich alfo einen jungen Mann, ber 

 



Das anvertraute Out. 89 

fehr verängitigt, fehr traurig und fehr mutlos ausfah. Das 
zweite Mal — und nicht fehr Tange darauf — fah id) ihn 
in guter Kleidung wie jeden andern jungen Dann an einem 
Sonntegnacdhmittag herumfchlendern, und td) hatte den Ein: 
drud, als habe er fid) damals die Freiheit herausgenommen, 
mid zu grüßen, weil id) ihn einjt für etwas andres an- 
gefehen hatte. . : 

„D, Fräulein Avondale !" 
„Dann fah id die Sade in milderem Lichte an und 

gelangte zu dem Schluffe, er fei in der erjten Nacht be: 
trunfen :gewefen! Aber, wie gejagt, verzeihen Sie,” fügte 
fie, Nandolphs Elägliches Geficht bemerfend, mit einem 
matten Lächeln Hinzu. „Sie haben ja Nevande genonmen! 
Denn wenn id Sie wegen Ihres eleganten Anzugs ge: 
fhnitten habe, jo haben Sie verfucht, mir wegen meiner 
einfachen Kleidung eine Freundlichkert zu erweilen.” 

„D, Fräulein Avondale,” platte Nanvolph los, „wenn 
Sie nur wüßten, wie befümmert und unmillig id) Tegthin 
auf der Bank war — wiljen Sie — ala — ala —" 
ftammelte er. „Sch wäre fo gern mit Shnen zu Herrn 

‚Revelitofe gegangen, der gegen mid) fo qromütig gehandelt 
hat — und id) weiß gewiß, er wäre Shnen mit Freuden 
entgegengefommen, bi Sie Nadhridht von Shren Freunden 
befommen hätten.” 

„And ich bin fchr froh, dab Sie nit fo töridt ge: 
. handelt haben,“ fagte die junge Dame ernit, „denn jonjt“ 
— fie lüdelte — „fonjt wäre id bei unferm Zufanmen: 
treffen noch ablehnender gegen Sie gewefen. Die Bant 
war ganz im Net. Außerdem Habe id durdaus nichts 
Tragifches erlebt, wie Sie. Vor einigen Sahren verlor 
mein Tleiner Halbvetter, den Sie gejchen haben, feine 
Mutter. Sein Vater vertraute ihn meiner Obhut an und 
ließ mir zugleich eine beftimmte Summe für meine und 
für bes Kindes Unterhalt ‚anmeifen. ch lebte bei einem 
Onfel, mit dem der Bater de3 Kindes wegen gewifjer Ya: 
milienverhältnifje nicht auf gutem Fuße fand — und darum 
wurde diefes Geld und die Erziehung des indes voll: 
‚ftändig mir anvertraut, vielleicht aud) weil Bobby und id) ein: 
ander gern hatten und weil ic) mit dejjen Mutter befreundet 
gewefen war. Der Tater war Sciffsfapitän und faft immer 

. 

\
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auf, langen Seifen; in den drei Jahren, die fein Sohn 
nun jchon in meiner Pflege ift, Fam er nur ein einziges 
Mal nad) Haufe. Seitdem habe ich nichts von ihm gehört. 
Er it ein gutherziger Mann, der fid) aber bei feinem raft: 
-fojen Wandertricb zu Haufe niemals wohl fühlt. Marun 
er e3 plöglich unterläßt, für meinen Heinen Vetter weiter: 
zuforgen — falls dies wirklich der Sal ift — oder ob 
der Örund in einer momentanen Gelbverlegenheit oder in 
einem ihm perfönlic, zugejtoßenen Unglüdsfall liegt, weiß 
id) nicht. Meine Angit galt mehr dem armen ungen als 
mir ‚felbft, denn folange ich Lebe, fann ich auch für ihn 
forgen.“ Cie fagte dies, ohne die geringfte Gemüts: 
bewegung zu zeigen, und drängte aud) — immer mit ber 

. gleidien überlegenen Miene — jede weiche Negung Ran: 
dolphs zurüd. Wäre nicht ihre mäbcenhafte Geftalt 
und Crideinung gewefen, die üppigen, regentriefenden 
Haare und der jugendlid:warme Ausdrud ihrer Augen — 
Randolph hätte aeglaubt, er fprehe mit einer nüchternen 
Dame mittleren Alters. 

„Dann haben Sie — hat er alfo Feine Angekörige 
hier?” fragte er. \ 

„Rein! Wir find alle von Gallao, wo Bobby geboren 
ift. Mein Onfel war dort Kaufmann und fam fpäter hier: . 
her, um eine Agentur zu gründen. Wir wohnten bei ihm in 
der Sutter Street — wo id), wie Eie fid) erinnern werden, 
fo wenig freundlid gegen Eie war,” fügte fie mit einem 
Ihelmifhen Lädeln hinzu — „bis fein Unternehmen jet 

° jhlug und er gezwungen war, zurüdzufehten; td) aber blieb 
mit Bobby hier, damit er in feines Waters Sprache erzogen 
würde. . C3 war ja vielleicht ein unglüdlidies Zufammen: 
treffen,” jagte fie, die Hübfche Stirne ein wenig runzelnd, 
„daß ungefähr zur felben Beit die Geldfendungen aufhörten - 
und Onfel abreifte, doc) hatte id) wie Sie Glüd, denn es 
gelang mir, eine Stelle im ‚Emporium‘ zu erhalten,” 

„sm Emporium?" wiederholte Randolph eritaunt. Es 
war die3 ein beliebtes Modemagazin in der Montgomery 
Street. Diefes feine Mädden mit den prunkhaft auf: 
gepugten. Schaufenjtern umd der gewöhnlihen Bedienung 
in Zufammenhang zu bringen, fhien ihm unmöglid)!. 
9.80; Im, Emporiun,” wiederholte Fräulein Avondale 
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-einfad. „Wifjen Sie, wir hatten und in Callao immer . 
ziemlich elegant und ftet3 nad) der Parifer Mode gekleidet, 
und das ijt mir nun jedr zu flatten gefommen.. Sch 
ftehe jeßt an der Spite der Mläüntelabtetlung —” : dabei 
machte fie einen fhelmifhen Knie, wodurd ein Tropfen 
vom Schirm auf fein’ fprojjendes Schnurrbärtden und ein 
zweiter auf ihr eigenes gerades Näschen fiel. .Diefe Ab: 
lenfung brachte fie beide zum Lachen, „odgleid) Nandolph 
fi) im ftillen fagte, daß das ftille Heldentum des jungen 

. Mädchens feine eigenen Prüfungen läderlid) erfcheinen lafje. 
Allein ihre Anfpielung auf Callao und der Name des - 
Knaben Hatten wiederum feine Phantafie errent und feinen 
romantischen Traum von ihrem gemeinfamen Mohltäter neu 

. erwedt. ‚Sobald vie beiden dann einen bejjeren Plat ge: 
funden hatten und den Schirm zumaden fonnten, begann 
Randolph denn aud, ihr ausführlid von dem geheimnig: 
vollen Mantelfad und dejjen vermißten Cigentümer, fowie 
von der jeltfamen Entdedung, die er in Beziehung auf die 
Ahnlicfeit der beiden Handicriften gemacht hatte, zu er: 
zählen. ‚Die junge Dame hörte gefpannt zu, masfierte ihr 
‚snterejle aber damit, daß fie feinen Enthufiasmus an: 
fheinend belächelte. : \ 

„Ss entfinne mid ganz gut jenes Briefes an den 
Bankier," fagte. fie, „und Kapitän Dornton :—- Bobbys 
DBater — erfuchte.mih, meine Unterfchrift auf die im Briefe 
‚freigelafjene Stelle, wo er felbft meinen Namen und meine 
Adrefje niedergefchrieben hatte, zu feßen. Aber die Ah: 

. lichfeit der Handfchrift mit der auf Ihrem Bapierftreifen muB 
auf Einbildung beruhen. Haben Sie ihn fhon jemand ge: 
zeigt?” fragte fie rafch. „Einem Sadverftändigen, meineid?” 

„Nicht beide zufammen,“ antwortete Nandolph, indem 
er ihr. auseinanderfegte, warum er Heren Nevelitofe das 
Papierfeghen gezeigt hatte. 

Sräulein Avondale hatte fi jedod fon wieder ge 
foßt und fagte ladend: „Daß diefes Papierfeschen Ihnen 
u einer Stellung verholfen hat, fommt mir viel wunder: 
barer vor. Daß eine Kinberphotographie und ein Brief 
mit der Unterfhrift ‚Bobby‘ in dem Mantelfaf war, tjt 
natürlich nur ein feltfames Zufanmmentreffen. Übrigens —“ 
fie hielt plöglid inne und richtete ihre dunflen Augen auf -
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die feinigen — „Sie haben Bobby ja gejehen! Gemwiß 
fünnen Sie fagen, ob eine Ahnlichkeit mit ihm vorlag?” 

Kandolph) war verwirrt. Tatfählid) war er nämlid) 
ftet3 von ihrem Anblid fo in Anfprud; genommen geiwefen, 
dab er das Kind faum beachtet hatte. Er wagte c3 aud), 
ihr dies zu jagen, indem er ein wenig linfifch und errötend 
er dah er Bobby ja do aud nur zweimal ge: 
ehen habe. 

.  „Mnd Sie bejigen diefe merkwürdige Photographie 
nebft dem Briefe nod?” fragte fie, vielleicht in etwas gar 

- zu gleichgültigem Tone. . \ 
„Sa. Möchten Sie fie gerne fehen ?” 
„Sehr gerne,” entgegnete fie [hnell — und fügte dann 

lachend Hinzu: „Sie maden mid) ja ganz neugierig.“ 
„Wenn Sie mir gejtatteten, Ste nad) Haufe zu be: 

gleiten,” fagte Nandolph, „kämen wir duch, die Otraße, 
wo mein Zimmer tft, und dann,” fuhr er jhüdtern fort, 
„tönnte id) fie Shnen gleich zeigen.” 

„Gewiß,” erwiderte fie, mit erhabener Unbefangenheit 
‚über den Grund feines Zauderns hinweggehend, „das wird 
fehr nett fein.” Ranbolph war glüdlid, wenn er aud) nicht 
umbin fonnte, zu finden, daß fie ihn etwa wie den ab: 
wejenden Bobby behandele, 2 

„IH wohne in der Conmercial Street, gerade ober: 
halb der Montgomery Street,” fuhr ex fort. „QWom Lan: 
dungsplaß aus geht es direft hinauf —” hier _brad) er 
plöslih ab, denn der Körper eines Dancbenjtehenden, 
eine3 VBergmanns in derbem Anzug, drängte fid) jo dicht 
an ihn heran, daß Nandolph fi, ihm, teil3 wegen der Un: 
bequemlichfeit, teils weil er merkte, daß der Mann hordhte, 
unmillig entgegenftenimte, worauf der Fremde eine Art Ent: 
fQuldigung murmelte und fid) zurüdzog. 

„Er jcheint fi) Shnen fortwährend in den Weg zu 
ftelfen,” fagte Fräulein Nvondale Lichelnd. „3 Sie heute 
morgen aus der Kabine liefen, war er jo dicht hinter Shnen, 
daß Sie ihm faft auf die Zehen getreten hätten.” . 

„So haben Sie mich aljo doc gejehen,” fagte Nan: 
dolph, der in feinem Entzüden über diejes Gejtändnis alles 
andre vergaß. 

Fräulein Avondale verlor jedod durhaus nicht die 
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Faflung. _„Dank.Ihrem Zufammenftoß Habe ic) Sie alle 
eide gejehen.” 

”3 regnete nod) immer, als_die beiden ein wenig 
inter den andern Paffagieren, dic fid) am Bug des Dampf: 
0013 zufammengedrängt hatten, den Sandungsplat betraten. _ 

Sie befanden fid nur einige Häuferblods von der Stelle 
entfernt, wo Nandolph im jener ereignisreihen Nacht ge: . 
Yandet war. Er mußte jet daran vorüber, aber mit wie 
vetänderten Empfindungen, nun Sräulein Avondale an 
feinem Arme hing! Nod) hatte der Regen nicht aufgehört, 
und der Tag neigte fi), Randolph aber wandelte wie in 
einem zauberhaften Traum, dem der profaifhe Schirm als 
myftifches Zeit und magifhes Schugdad) diente, dahin. Cr 
mußte fogar durchaus an der Ede des Landungsplaßes Halt 
maden und jeiner Begleiterin den genauen Fled zeigen, 
wo fein unbetannter Wopltäter aufgetaucht war. 

„Er ilt alfo aus dem Schatten hervorgetreten wie diejer 
Mann dort,” fügte fie heiter Hinzu und wies auf eine Ge: - 

ftalt Hin, bie eben aus dem Schatten der vorgebauten Stod: 
werfe eines Warenhaufes auftaudhte. „Ad, das ijt ja wieder 
hr Freund, der Bergmann!” 

Kandolph fhaute Hin. Es war in ber Tat der nüm: 
liche Mann, der diefen Landungsplag wahrfceinlid auf 
einer Queritraße erreicht Hatte. 

„Kommen Sie, bitte, wir wollen rafch weitergehen!” 

. Jagte Fräulein Aoondale, die fid) in einem Anfall von in: 
jtinktiver Angft plöglid fefter an’ Nandolphs Arm Fam: 
merte! 10 mag diefen Ort nidt.” 

Nandolph aber befand fid; mit dem jungen Mädchen 
am Arme in einer äußert mutigen Stimmung! .Sa, er 
war vielleicht fogar etwas enttäufht, al3 der Fremde fid) 
friedlich dem Sramladen an der Cde kmmanbie und.die . 

beiden ungehindert ihren Weg ziehen Tie 
 Shließlid) machten fie vor einem Gefhäftshaufe an 

“ einer Hauptverfehräader des Stabtinnern Halt, wo Ran: 

dolph ein Zimmer im dritten Stodwerk innehatte. Nad: 

dem fie die Treppen erftiegen hatten, fdloß er. eine 
Tür eines ziemlid) großen Naumes auf, der eigentlich zu 
einem Gefchäftszinmer beftimmt gemwefen, jeßt aber Hübich 
als Arbeits: und Schlafzimmer eingerichtet war. . Fräulein
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ruonbale mußte über diefe ungewöhnliche DVoppelbejtinnung 
ädeln. x 

” „Mir Tommt e3 fajt vor,” fagte fie, „als fämen Eie 
hier nie zu dem Gefühl, die Bank Hinter ih gelajien zu 
yaben.“ Trotzdem fing fie plößlich an, mit ihrer gönner: 
haften Miene und ihrer gereiften Erfahrung den einen oder 
den ‚andern Gegenjtand, gefhmadvoller aufzuftellen, indes 
Nandolph, wenn auch ein wenig ‘verwirrt über feine Ver: 
wegenheit, diefe Göttin in fein fchlichtes Heim aebradht zu 

haben, fleunigft: einen- Schrant öffnete, den Mantelfad 
bamsinpolie und ihr den Brief:und die Photographie ein: 
ändtate,. . a : 

:. Na Frauenart fhaute Fräulein Avondale äuerft das 
Bild an, und wenn fie irgendiwelde Überrafhung empfand, 
fo veritand fie.e3.jedenfalls, fie zu verbereen. „ES ficht 

. Bobby allerdings ähnlich," fagte fie nadhdentlich, „wird ihm 
aber nicht geredht; aud hat er fi) feit diefer Nufnahme 

' verändert. CS wundert mid) nicht, daß Sie ihn nit er: 
fannıt haben. Sein Vater hat es wahrfcheinlic aufnehmen 
vafjen, alö die beiden einmal, alein zufammen waren. "ch 
habe nichts davon’ gewußt, obfdon ic ‚den Photographen 
lenne.”. Dann fah fie fi den Brief an, runzelte ihre 
hübfhen Brauen, feßte fi) wie geijtesabwejend auf eine 

- Cie von Randolphs Bett, flug ihre zierlihen Füßchen 
übereinander und fah aus, als zerbrede fte fid) über irgend 
etwas den Kopf, body. vermochte Nandolph nidt das ger- . ringfte Anzeic,en .einer Öemütserregung bei ihr zu-entdeden. 

„Willen Sie," fagte fie endlih, „die Handfcrift der 
meijten Kinder, die. fdreiben Iernen, it fich jehr ähnlich; 
denn in biefem Entwidlungszuftand pflegen fie zu ‚malen‘, 
Und ihre Ausprudsweife ijt ebenfalls die gleihe. Sie 
Ipredien nur von Dingen, die Kinder interefjieren: von ihren 
Sieblingstieren und ihren Spielen. Dies hier ijt einfach 
der Brief irgend eines Kindes an irgend einen Vater. Ob 
3 ein Brief von Bobby ift, Tann ih wirklid nicht fagen, 
und was die Photonraphie anlangt, fo befteht in Sid: - - amerifa die feltiame Mode, VHotographieen von jedermann, 
befonders von hübfden Frauen, "pafetweife an jeden Lich: 
aber. zu verfaufen. Man braudt deshalb durdaus nicht 
anzunehmen, der Cigentümer biefer Photographie ftehe in 
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irgend - weldher perfönfichen Sesehung zu ihr. Was num 
Siren geheimnisvollen Gönner jelbft betrifft — Tönnen Sie 
ihn mir bejd;reiben?” . Dabei fchaute fie Nandolph mit einem 
Inuernden Bid an. 2 

Er wurde verlegen. „Sie wijjen, td) habe ihn nur ein: 
mal.und unter’einer Straßenlaterne.gefehen,” hob er an. 

„And id) habe Herrn Dornton — falls e3 diejer war — 
nur. zweimal in drei Jahren gefehen,” fagte fie. „Aber er: - 

: zählen Sie nur weiter.” : 
: Wiederum : ward anbot) von ihrer falten, troden 
aefhäftsmäßigen Art unangenehm berührt. Er Hatte feinen 

- Mohltäter nur einmal gejehen; trogdem’ hätte er nicht in 
diefer Weife von ihm reden. fönnen. = 
nenn id nicht irre,” fuhr er zögernd fort, „hatte er 

dunkle, Iympathifhe Augen, einen didten Vollbart und das 
* Ausfehen eines Scemanns.” . 

„Mnd im Mantelfad waren weiter Teine Papiere?” - 
fragte: fte.mit demfelben lauernden -Blid. 

"„Keine.” N on 
„Es handelt fi} hier natürlid) nur um reine Zufällig: 

fetten,” fagte Fräulein Aoondale nad): einer Baufe, „und 
ihließlih find dieje nicht einmal fo auffallend, als e3 die | 
gegenteilige Auffaljung. wäre. Denn dann müßten: wir an: 
nehmen; Herr Dornton fei hier — mo, iwie: er. weiß, fein 
Sohn und. ich: Ichen — angefommen, ohne uns durd ein 
‚Mort zu benadhridtigen, habe fi dann in einen Gafthof 
begeben und die Bank aufgefucht, um plößlich feinen Sinn 

“auf unerflärlihe Weife wieder zu ändern und fpurlos zu 
verfhwinden.”. . a 

Die :brühtge Schiifslände,. feine eigene. Nettung und 
jene Leiche, dies alles fchwebte Nanbolph vor, dod) war 
fein Gebanfengang bereits dur die Schlußfolgerungen des 
jungen Mädchens. erfchüttert, und er fagte jid), daß er.diefe 
wahrfheinlicd) nur quälen würde, ohne fie zu überzeugen. 
Und — war er denn felbjt überzeugt? Site lächelte über 
fein enttäufchtes Geficht und erhob jid. „ZIroßdem vielen 
Dank! Sch muß jeht aber gehen.” . \ 

Nandolph erhob. fi ebenfalls. „Möchten Sie bie 
Ayotograpfie und den Brief nit mitnehmen, um fie 

. Shrem Better zu zeigen?” 

  

. 
\ 
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„Dad obwohl id) mich auf fein Gedädtnis nit ver-- 
lafien möchte.” Gleihwohl nahm fie Photographie und Brief 
an jih, während Nanbolph den Mantelfad wieder in den 
Schrank Tegte, diefen verfhloß und fih dann anjdidte, fie 
zu begleiten. 

Auf den Mege nad) ihrer Wohnung fpraden die Eei: 
den von andern Dingen. Dabei erfuhr Nandolph einiges 
aus ihren Leben in Calfao: daß fie, gleich ihm, eine Maife 
fei und als Kind aus den öftlidien Staaten zu einem finder: 
lofen reihen Onfel nad) Callao gebradht worden fei, um 
bet ihm erzogen zu werden. Daß ihre Tante gejtorben fet 
und der Onfel wieder geheiratet habe. Daß die zweite 
Frau fi) mit der Familie ihres Mannes entzweit habe, 
und e3 Daher für Fräulein Mvondale einigermaßen eine Er: 
löfung gewefen fei, als Erzieherin BobbyS, defjen Mutter 
eine Schweiter der erfien Frau gewefen Sei, eine unabhängige 
Stellung zu haben. Ferner, daß ihr Onkel fid) einer Ber: 
bindung. der Schweiter feiner Zrau mit Kapitän Dornton 
wegen deijen unftetem Wanderleben und wenig häuslichen 
Gewohnheiten aus Zeibesfräften widerfeßt habe, und:daf 
fie infolge bejjen fein geheimnisvolles Verfhwinden als 
ein Zeichen: feiner geringen Eympathie für ihre Perfon 
und für Bobby anjehen müfle. Sturm und Regen be: 
gleiteten zwar diefe Geftändniffe, Nandolph aber — der 
wieber unter jenem wonnevollen Negenihirn dahinfchritt, 
fam troßbem die Trennung an ihrer Türjchwelle allzu früh; 
obwohl fie ihm die troftreihe Erlaubnis gab, fie zu be: 
fuchen, jobald das Kind .zurüd fet. 

AZ ein von freudigen Hoffnungen gehobener, zwar 
närrifcher, aber glüdjeliger Süngling fehrte er in feine Roh: 
nung zurüd. Dort glaubte er wiederum ben Zauber ihrer 
Gegenwart in dem einfachen Oemad), das fie geweiht hatte, 
zu verfpüren. Die Gegenftände, die fie mit Ihren eigenen 
feinen Händen angefaßt, das Bett, auf dem fie einen 

“ Moment gejeijen hatte, wurden durch) feine juaendliche Phan: 
tafie verflärt. Und jerst jener zauberhafte Mantelfad, der 
ihm all dies Glüd gebradht hatte, aud) er — doc) entjeht fuhr 

andolph plößlich zurüd! Die Echranktür, die er beim Meg: 
gehen verfötijen hatte, war aufgejchlofjen und ftand offen — 
der Mantelfad — das ihm anvertraute Gut — mar fort!



Drittes Aapitel. 

Nandolph Trents Beftürzung über das Berfhwinden 
des Manteljads entfprang zum Teil einem Aberglauben; ' 
denn wenn e3 aud) leicht war, die eine entwendete Summe 
au erleben, und wenn fid aud) die Papiere bei Fräulein 
Moondale in Sicherheit befanden, fo rührte Dod) diefe Ent: 
wendung des einzigen Bindeglieds, das zwifhen ihm und 
feinem vermißten Wohltäter beitand, und das Gcheimnisvolle 
feines Berfehwindens all feinen alten Zweifel und Argwohn 
wieder auf. in unflares Mihbehagen und das nod) un: 
a einer jeinerfeitS begangenen Fahrläfjigfeit 

efiel ihn. on 
Daß der Mantelfad heute nadhmittag während feiner 

Abwefenheit mit Fräulein Mvondale aus feinem Zimmer 
genommen worben war, lag auf der Hand. Die Tür war 
mit einem Nahfhlüfjel geöffnet worden, und da das Haus 
am Sonntag leergejtanden, hatte der Dieb feine Über: 

‚rafdung zu befürchten gehabt. Märe c3 dDiefem nur um 
Geld zu tun gewefen, To hätte er fih an dem Beutel genügen 
laffen und ih nicht mit einem Mantelfad belaftet, der zu 
feiner Erfennung beitragen fonnte. Sm Zimmer war nichts 
weiter in Unordnung gebradht worden. Der Dieb mußte 
entfhieden Nandolphs Wohnwerhältnijje fennen und aud)- 
bejen Aus: und Eingehen einigermaßen ausgelundfdaftet 
haben — ein Umftand, der Randolphs Unruhe und das 
Geheimnisvolle der ganzen Gefhidte nod) erhöhte. Er 
reichte der Voltzeibehörde eine. Befchreibung des entwendeten 
Gegenftandes ein, aber deren einzige Maßregel zur Wieder: 
erlangung bejtand darin, daß fie diefe Beihreibung . den 
Pandleihern und Borfäufern mitteilte, nad Nundolphs 
injtinktiver. Empfindung ein vergeblides Bemühen! ©: 

Ein feltfames, aber ebenfalls wieder nur inftinftives _
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. Widerftreben, Yräulein Avondale in feinen Verluft einzit: 
weihen, hielt ihn in den näcjiten paar Tagen von einem 
Deu bei ihr zurüd, MS er ihn dann dod) ausführte,. 
Ihien fie über die Nachricht von feiner Beraubung zwar 
Ieinetwegen betrübt, aber doc weit davon entfernt, feinen 
(berglauben oder feinen Argwohn zu teilen. 

„Sie haben ja dod) die Briefe und die Photographie 
— fie mögen nun viel oder wenig Wert Daben —" fagte 
fie troden, „obwohl Bobby fi nidyt mehr an die Driefe 
erinnern fann.: Er glaubt zwar, dab er einmal mit feinem 

"Vater zu einem Photographen gegangen und aufgenonunen 
worden fei, fann fi aber nicht befinnen, das Bild hernad) 
gejehen zu haben.” Sie Biett Briefe und Photographie in 
Ihrer Hand, und Nandolph nahm fie ihr ztemlidh mit einer - 
brüsfen, faft medanifchen Bewegung ab und jtedte fie in. ; 
die Tafce. Cr würde feine Barjchheit vielleicht nicht ein- 
mal bemerkt haben, hätte Fräulein Avondale nicht ein wenig 
erjtaunt und, wie ihm vorfant, ärgerlic) breingefcaut. 
„Werden Eie fie aud) ganz newiß nicht verlieren ?“ lagte 
fie dann aber freundlid. „Bielleigt wäre es bejjer, ic) 
höbe jie für Gie auf.” ' 
Sch werde fie verfiegeln und der Banf zur Auf: 

bewahrung übergeben,” fagte er fejnell. Cr hätte nicht jagen 
fönnen, ob fein plößlier Entfhluß einem injtinftiven Ge: 
fühl, oder einer Halsitarrigfeit, wie fie unbeholfene Menfchen 
oft an fid, haben, entjprang. „Irot allem aber,”. fügte er 
errötend Hinzu, „werde id) den Verluft des Mantelfads, der 
uns. zufammengeführt hat, ftet3 beklagen.“ 

. 36 glaubte, der Schirm fei e3 gewefen,“ fagte Fräu: 
fein Upondale troden. 

Schon einmal hatte fie ihn durch eine ähnliche Fpöttifche 
Bemerkung am Rande eines verhängnisvollen Gejtändnijjes 
zurüdgehalten — diesmal aber verleiste c3 ihn tief, denn 
er Fonnte fi) der Tatfadhe nicht verjchließen, daß fie ihn 
wie einen dummen Jungen behandelte und daß ale 
SNufionen und Vermutungen dadurd) vernichtete, da fie 
fid) den. Anfdein gab, ala wolle fie ihm abfichtlich aud) feine 
Suuftonen über fie felbft nehmen... So las er in ihrer 
lädelnden Zurüdhaltung denn aud nur die Nahfiht einer 

‚ ‚wohlerzogenen Dame, die fich zu langweilen anfängt. Cr 
verabjdjiedete fich deshalb frühzeitig und ging nad Haufe.
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Obwohl er bevauerte, ihr die Briefe und die Photographie 
nicht gelafjen zu haben, deponierte er diefe do am nädjften 
Tage auf der Bank und verfuchte, fidh einzureden, er habe 
fi) das Ansehen eines gereiften Mannes gegeben. 

Dann ftrafte er fih im MWiderjtreit feiner Empfin- 
dungen nad; Art der Jugend felbft damit, daß er mehrere 
Tage die Gegenwart der Geliebten mied. Cr tat dies in 
dem Glauben, es werde ihm hierdurd) möglich werden, fid) 
zu entjdeiden, ob er ihr feine wahren Gefühle offenbaren 
Tolle, vielleicht gab er fi) auch) der verführerifhen Hoffnung 
hin, feine Abwefenheit werde ihr irgendweldje Gefühla> 
äußerungen entloden. Sie lich jedod) nidt3 von fid) hören. 
Nun erfolgte allmählich ein Umfhmwung in feinen Emp: 
findungen und damit, ein gejteigertes' Ergebenheitsgefühl 
für feinen. vermißten Wohltäter, Denn nachdem .er jebt 
von jeglicher jugendlichen Eindildung befreit war, erfüllte 
fein Herz eine tiefe und gänzlich Telbitlofe Dankbarkeit 
gegenüber dem Unbefannten;: - Sn der Verwirrung feiner 
Gefühle Flammerte ‘er fi deshalb nur um. fo feiter an 
diefes_eine wirkliche Mbenteuer feines LZeben3 an. 

Eines Nachmittags bei Gefhäftsfhluß erhielt er zu 
feinem Crjtaunen von Herrn Dingwall, dem Vizebireftor, 
die Botfhaft, diefer wünfhe ihn in feinem Privatbureau 
zu fpreden. Nocd) erjtaunter war er, als Herr Dingmwall, 
nadidem er ihm einen Stuhl angeboten, hatte, fich mit den 

. Händen unter-den Nodihögen vor das Kamin ftellte und 
mit höflicher, echt enalifcher Zurüdhaltung fagte: „Es würde . 

- mich freuen, Herr Trent — wenn — wenn Sie mir. — 
das Vergnügen maden wollten, morgen abend — bei mir 
zu fpeifen.” . 

Der nod immer ganz verblüffte Nandolph ftanmtelte 
eine Zufage. 

„Sie werden eine junge Dame bei uns treffen — an 
der Gie vor einiger Zeit — Snterefje zu nehmen fchienen — 
ih — meine Fräulein Avondale.” 

‚Randolph, der fühlte, wie er errötete, wußte nicht, 
ob er etwas davon -fagen folle, daß. er fie:jeitvem ge: 
troffen habe, und fo begnügte er fi) damit, feine Freude 
auszudrüden. ' a 

„Sie hat nämlich,” fuhr Herr Dingwall fort, indem 
XAIY. 19. “ 4
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er ji) räufperte, ala müffe er zugleich fein Gewilfen von 
einem fürdhterlichen Geheimnis befreien, „in der Tat Ihren 
Namen erwähnt. Cs fommt ferner nod Sir William 
Dornton. Sir William ift erft vor furzem der Nachfolger 
feines älteren Bruders geworden, ‚eben jenes Herrn, nad) 
dem Gie fidy erfundigt haben, als Eie das erfte Mal hier: 
herfamen, und von dem jet feftftcht, dab er vor einigen 
Monaten in der Bai ertrunfen it. In der Tat — it es 
fogar wahriheinlid, daß Sie der Ichte waren, ber ihn am 
Leben gejehen hat. Ich wollte Ihnen das nur jagen,” fuhr 
Herr Dingwall fort, indem er das Kinn nod) tiejer in feine 
farierte Krawatte ftedte, „fals Cir William mit Shnen 
über ihn fpreden follte.“ : 

Kandolph war wie betäubt. Die in Grüsfer MWeife mit 
einer Einladung zum Efjen verbundene plöglid)e Aufklärung 
über Namen und Geidif feines Mohltäters verlegte und 
verwirrte ihn! Vielleicht bemerkte Herr Dingwall etwas 
davon, deutete c3 aber falfh, denn er fügte erläuternd 
Dinzu: „Ja, ja, der Mann, dejjen Mantelfad Sie in Obhut 
genommen, ijt tot; doch haben Sie |hre Pflicht in Diefer 
Sadje getan, Herr, Trent, wenn aud) die Wiedererlangung 
de3 Mantelfads nicht von Belang war.” 

, „ot,“ wiederholte Nandolph, der faum auf ihn achtete. 
Aber ijt es denn aud).wahr? ft man der Eadje gewiß?" 

Herr Dingwall 309 die Augenbrauen had. „Das große 
‘ Vermögen, das auf dem Spiele ftand, madte natürlid) die ' 
allerüberzeugenditen Beweife erforderlich. Der Vater jenes 
Mannes war cerjt vor einem -Monat gejtorben, und nun 
wurde jelbjtverftändlid) nad dem nädjten Erben gejuct, 
dem angebliden ‚Kapitän Dornton' — Shrem Manne. —, 
als nun aud) dejien Tod entvedt wurde.” 

NRandolph) date an den feltfamen Leichnam beim San: 
dungsplag, an das unbejtimmte Urteil de3 Leidjenbefhauers 
— und war nicht überzeugt. „Aber,” jagte er unmwillfürz 
lic), „e3 war ja doc cin Kind da." Er hielt jedod) inne, 
als ihm einfiel, dab er dies von Fräulein Avondale er: 
fabren, habe. 

„Aha — Fräulein Mvondale hat von einem Kind 
ee fagte Herr Dingwall troden. 

& jah fte in Gefelicaft eines Knaben, von dem fie n 

 



Da3 ‚anvertraute Gut. . Bi 

fügte, er gchöre Kapitän Dornton und fei nad) dem Tode 
von dejien rau ihrer Obhut übergeben worden," erflärte 
Randolph haftig. En 

„Sohn Dornton hatte Feine Frau,” fagte Herr Ding: 
wall ftrenge. „Der Knabe ift alfo ein natürlider Sohn. 

- Kapitän John führte ein wildes, ftürmifhes und — etwas - 
erzentrifches Leben.” =. 
„8 glaubte — wenigitens verftand ich Sräulein Avon: 
dale jo — er fei verheiratet,” ftanmelte der junge Mann. 

„Dei Ihrer fehr oberflädlid;en Befanntichaft mit diefer 
. jungen Dame begreife id) e3, wenn ein gemwijies Zartgefühl 

fie verhindert hat, Shnen etwas andres zu erzählen,” er: 
widerte Herr Dingwall fteif. 

Nandolph fühlte, daß hierin etwas MWahres Tiege, und 
war für den Nugenblid verwirrt. Dennod) verfolgte er 
feinen Gebanfengang, indem er fragte: „Hat Fräulein 
Avondale [bon lange um diefe Entdedung gewußt?” 

„SG glaube, feit ungefähr zwei Wochen,” entgeanete 
Herr Dingwall._ „Sie war fir Sir William von einigem 
Nuten, indem fie gemwifje für ihn wichtige Beweife lieferte.” 

Drei Wochen waren vergangen, feitden fie zum letzten 
Dale mit Randolph zufammengewefen war, dod) wäre e3 
ihr ein leichtes gewefen, ihm die ‚Neuigkeiten mitzuteilen! 
Und während diefer drei Moden war feine romanhafte _ 
Vorftellung von ihrem gemeinfamen Snterejje an feinem . 
Wopltäter, ja fogar feine eigene Hoffnung, ihn jemals 
wiederzufehen, gründlicd, in fid) zufammengefunfen. 

In nicht eben feftliher Stimmung betrat er am nädjiten 
Abend das Dingwallfde Haus. Doc) fah er die Schwierig: 
feit wohl ein, dem jungen Mäbdyen aegenüber eine feind: 
lihe Haltung anzunehmen oder an diefem Abend eine voll: 
Ständige Aufklärung von ihr ji verlangen. ° 

Die Gäfte waren, mit Ausnahme von ihm felbft und 
Sräulein Avondale, ale Engländer. Bollfommen ficher und 
in ihrer Gefelljchaftstoilette reizend ausfehend, nidte fie.ihm 
mit ihrer üblidhen, überlegenen Gönnermiene zu, verriet 
jebod) nicht im geringften den Wunfch, ihn unter vier Augen 
zu jprehen. Die zweifellofe Ähnlichkeit zwifchen Sir Willtem 
Dornton und feinem vermißten Wohltäter fiel Nandolph 
fofort auf, und doc, erwedte biefer Unftand cher einen
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eigentümlichen Widerwillen, anftatt mitfühlende Zuneigung 
in-ihm Bei Tifch fah er nicht bei Fräulein AUnondale, 
die den Plab neben dem vornehmen Gaft einnahm, fondern 
an der Seite der jungen Dame, die er in den Speifefaal 
heruntergeführt hatte, eines Jräulein Gverjleigh, der Bafe 
Sir Rilltamd. Sie war groß und im erften Augenblid madte 
fie auf Nandolph den Eindrud, als fer fie fterf und zurüd- 
haltend — ein Eindruf, der fid) jedoch beim lang ihrer 
Stimme, ihrem offenen lebhaften Wefen und ihrer unver: - 
fennbaren Sugendlichfeit bald verwifchte. Gewohnt, von 
Fräulein Mvondales unerfhütterlicher Überlegenheit nieber: 

- gebrüdt zu werden, fühlte er ji an der Seite diefes großen 
englifen Mädchens, das die Naivität eines Slindes hatte, 
zufehends wachfen. Nah einigen herfümmlichen PBhrafen 
richtete fie plößlich ihre grauen Augen auf die feinen und 
fagte: „Hatten Sie Jad nicht-aud) gern?. Sch möchte cs 
fo gerne von Shnen hören. D fagen Sie ja — bitte!” 

„Sie meinen Kapitän Sohn Dornton?” fragte Ranbolph 
ein wenig vermirrt. 

„Sa — natürlich — jeinen (fie bfidte auf Sir Wil: 
liam) Bruder, Wir nannten ihn immer Sad, obwohl id) 
noch ganz flein war, als er fortging. Niemand fiel es ein, 
ihn anders als Jad zu nennen. Sagen Sie, da Sie ihır 
gern hatten !” : 

„Sewiß!” erwiberte tanbolh eifrig. Dann fuhr er, . 
. fi) verbeffernd, fort: „Sch habe ihn allerdings nur einmal 

gejehen, doc) gefiel mir fein Geficht und feine Art — und 
— er war ehr gütig gegen mid.” 

„Katürlich war er das," fagte das junge Mädchen 
rafch.. „Das fah ihm durdaus ähnlich, und dod —“ fie _ 
dämpfte die Stimme ein wenig — „Tönnen ‘Sie das für 
möglid halten? Man behauptet jet, er habe ein ‚wildes; 
häpliches, Teichtfinniges Leben geführt. Und warım? — 
Bloß, weil er nicht gerne zu Haufe blieb und feine Zeit 
nicht mit Jagen, Nennen und Schuldenmadhen verbringen 

‚mochte, wie c3 gewöhnlich die Art reiher Erbföhne ift: 
Cr aber wollte lieber die Welt fehen und etwas Eelb: 
ftändiges Teiften. Schon als fleiner Junge verjtand er, 
ein Boot. zu lenfen! Dornton Hall, der Familienfiß, 
Tregt nämlih an der Küjte, und c5 wird erzählt, Sad 

   



Das anvertrante Su. 53 

habe fi, nadden er von Haufe fortgegangen, aus reiner 
Abentewerluft irgendwo hier herum am Stillen Ozcan als 
eriter Steuermann verheuert und einige große Neifen ge: 
madt. Aber das willen Sie wahrfheinlic) alles felbit, nicht 

. wahr?. Und auch wie jedermann an diefem Benchmen eines 
- reihen Erben Anftoß genommen hat?" _ . . 

. She Geficht war. dabei fo jugendlic) belebt, ihre Augen 
bligten und ihre Gefichtsfarbe wecjfelte derart, daß er Dies 
nur fchwer mit ihrer anfängligen Zurüdhaltung oder mit 

- dem von ihm vorausgefehten traditionellen Gemütsmangel 
der englifhen Nafje, vor allem aber mit ihren verwandt: 
Ihaftlihen Bezichungen zu dem SHauptgafte in Einklang 
bringen fonnte. Beim lang der Stimme des jungen 
‚Mädchens erwärmte fi) fein heimliches Dankgefühl gegen 
den Toten. 

ur „Die Vorftellung, daß er tot fein fol, ijt zu jchred: 
Lie, und felbjt diefer Tod wird ihm fchlecht ausgelegt,” 
habe fie Haftig fort, „denn man behauptet, er kei wahrfgein: ' 
lid) im Naufdy ertrunfen und durd, die Landungsbrüde ge: 
fallen. oder nod; etwas viel Entfeßlideres und Cdired: 
liheres — etwas, das no Schlimmer ift ala Selbitmord. 
Aber —“ wieder richtete fr ihre treuherzigen Kinderaugen 
auf ihn — „Sie haben ihn ja dod) in jener Nacht auf dem 
Zandungsplat gefehen und müflen wilfen, wie er ausfan.. 

„Er war jo nüchtern als id),”" entgeanete Nandolph 
unmwillig, da_er fid) deS Vorjalls mit der Hlajde und der 
vorfihtigen Ermahnung des Toten erinnerte. Dem Erinnern 
folgte naturgemäß ein Refapitulieren, und nun erzählte er 
angefihts der voll fitlichen -Snterefies auf ihm gerichteten 
Mugen die ganze Gedichte feines Zufammentreffens mit 

- Kapitän Dornton. AS er zu Ende war, neigte ji feine 
Buhörerin mit mäbchenhaftem Zutrauen zu ihm und fagte: 
„sa, aber gerade, daß er einem gänzlich renden, wie Sie, 
feinen MantelfaE anvertraut hat, führt man ald Beweis an, 

“wie fehr er betrunfen gewefen fein müfje.“ Sie hielt inne, 
.errötete, fügte dann aber doc), fein mattes Lächeln gleid) 
fam widerfpiegelnd, hinzu: „Sie wiflen, was id) meine! 
Denn darüber ift jedermann einig, daß es fehr hübje) von 
‚Ihnen gewefen fei, Zads Lage in feiner Weife ausgenugt 
zu haben, .und Dingwall fagte, Revelitofe fei von Shrer
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Chrlifeit und Zuverläffigfeit fo überrafcht gewefen, daß 
er Shnen fofort. eine Anjtellung bei der Bank verfhafft 
habe. Nun ift e8 meiner Anjiht nad)," fuhr fie mit ent: 
züdender Naivität fort „gerade ein Beweis für Jads voll: 
fonmene Nüchternheit, daß er fofort wußte, wem er fein 
Vertrauen [henfte und Eie auf den erjten Blik durhfchaute. 

. Aber. id) glaube, Sie dürfen nun nicht länger mit mir 
fprechen, fondern müfjen bei jemand andern den Liebena: 

würdigen fpielen. E3 war übrigens fehr nett von Shnen, 
mir die alles zu erzählen. Ih wünfdhte, Sie Tennten 
meinen Bruder Bob; Sie würden ihn fierlic gernhaben. 
Gehen Sie denn nicht aud) einmal nad) England? Kommen 

° Eie dod,, bitte, und befuden Sie uns!" 
Diefes Gelpräh war von den andern nicht beadjtet 

worden, und Fräulein Avondale fchien ihre ganze Auf: 
merffamfeit auf Sir Willtem zu befchränfen, der einen 
ebenjo abforbierten Cindruf machte, außer, daß er einmal 
feine Augen auf Nandolph richtete, gleihjam als Antwort 
auf eine ihrer Bemerkungen. Nandolph war erjtaunt, den 
Gegenitand der Unterhaltung jener beiden zu bilden, was 
nicht bazu beitrug, die Erbitterung feines Gemütes zu mil- 
dern. War. er doc) bereits dur, den Kontrait:verleßt, den 
‚Sräulein Avondale, die nicht .die geringite Teilnahme für 
den, Toten, der ihr doch Gutes getan und ihr vertraut ' 

° hatte, an den Tag legte, zu der neben ihm fißenden jungen . 
„Dame bildete, die fo treu an ihren Kindhertserinnerungen 

. feithielt. . 
Nachdem die Damen hinausgeraufgt waren, rüdte Sir 
Rillien feinen Stuhl_neben Nandolph. Sein Wefen fchien 
eine Mifdung von Herrn Dingwalld Zurückhaltung und 
einer gewijjen erfünftelt weltmännifcen Art, die fi mehr 
durd) Offenheit als durch Takt auszeichnet, zu fein. „DTrau: 
tige Gejcjichte. mit meinem Bruder, was?” fagte er, indem 
er ih eine Zigarre anjtekte. „Mie man's aud) anficht, 

. wa5?. Sie haben ihn zulegt gefehen, was?" Das fragende 
Wort fhien jedod nur ein gewohnheitsmäßiger Ausruf zu 
fein, denn er wartete felten eine Antwort a " . 
=, weiß c3 wirklich nicht," antwortete Randolph, 
„da ic) ihr nur einmal gefehen habe, und er. mic) auf 
‚dern Sandungsplat verlieh. Ich weiß ebenfowenig, wo.cer - 
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”Hingegangen, als wo er hergelommen ift. Aber Sie werden 
über alles unterrichtet fein und auch wijjen, wie e3-fam, 
daß er ertranf.” \ . 

„flerdings — aber darauf fommt c3 weniger an. 
Die Hauptfadye. war bie Selftellung der Perfönlicyfeit und. 

. der Beweis feines Ablebenz, verjtehen Sie. — Infam zu: 
gerichtet, was?" * " 

„Soll das fein Leichnan gewefen fein, den Sie felbit 
eines Sonntags an der Landungsbrüde ans Ufer bringen 
halfen?“ fragte Nandolph ziemlid, barf, da ihm jegt die 
Ahnlicjfeit, die ihn von Anfang an bei Sir Willtan ver: 
blüfft hatte, nod) mehr auffiel. „Ich habe ihn jedenfalls 
nicht wiebererfannt.“ 

„Wenige hätten e3 gefonnt — id) feldft erfannte ihn 
au nit. Allerdings Hatte ih ihn aber aud) acht Sahre 
nicht gefehen. Der arme Kerl — fo zugerichtet, daß fein 
Zug mehr von ihm übrig blieb — was? Aber fein Schiffs: 
geräte erfannte ihn, und feine fieben Sadjen hatte er 
an Bord.” 

Kun erfuße Randolpf zum erften Male die abfheu: 
lichen, fhnugigen Ginzeleiten über John Dorntons ge: 
heimnisvolles Verföminden. Er war am Morgen vor jenem 
ereignisreichen Tage als vornehmiter PBafjagter auf einer 
auftralifyen Bark angefommen. Das Fahrzeug felbit Hatte 

. einen übeln Nuf und ftand im Geruche, den Händen der 
Polizei von Melbourne entfhlüpft zu fein. Zohn Dornton 
hatte offenbar ein bedeutendes Nermögen in Yuftralien an: 

° gefammelt, wiemohl ji) bei Durchfidht feiner Papiere und 
feiner Habe ergab,.daß es aus Wedieln, Kreditbriefen und 
Aftien bejtand, und daß er fein Bargeld bejaß, was durd) 
feine Schiffsgefährten beftätigt wurde. Die Nacht. nad) 
feiner Anfunft wurde mit einer Orgie an Bord des Schiffes 
verbradht, das er erjt am nädjlten Tage gegen Abend ver: 
ließ, troßdem er, feiner unfteten Art getreu, ein Zimmer 
in einem Hotel beitellt hatte. An jenem Abend nahm er - 
einen Mantelfaf mit an Land, offenbar in der Abficht, die 
Nadıt in feinem Gafthof zuzubringen. Dann war er nicht 
wieber zum Vorfhein gefommen, wiewwohl einige der Matrofen 
PR iO ihn auf dem Landungsplaß ohne den Manteljad 
gefehen und mit ihm in einer gemeinen Schnapsfneipe an ber
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Straßenede ein Glas getrunken zu haben. Offenbar war 
‚er dann dur ein Loc) in der Landungsbrüde ins Wafjer 
‚geftürzt. Da er nur mit den Matrofen, die zudem wußten, 
dab cr Fein Bargeld bei fid trug, gejchen worden war, 
dürfte ein Verbrechen ausgefchloffen fein. 

: „Rad, alledem, verjtehen ie,” fuhr Sir William mit 
einem erzwungenen Sadıen. fort, das’ Nandolph nicht nur 
al3_ mißtönend“ auffiel,: fondern das aud nod einen un: 
verfchämten Einn zu haben fhien, „hätte die Sade gerabe 
für Sie verfludht peinlic, ausfallen fünnen — was? Der 
leßte Menfd, der mit ihm zufammen war, was? Im Befis 
feines Mantelfads, was? Und feine Kleider auf dem Leibe, 
was? Niefig Ihlau von Shnen, ftrad3 damit zur Ban zu 
sehen. Auf Ehre, mein Nechtsbeiftand wollte fi) fofort 
auf Sie als ‚Mitfhuldigen' ftürzen, aber ih und Dingwall 
brachten ihn davon ab — und nun ift ja alles in Drbnung !” 

Nandolphs Abneigung gegen den Mann wuchs, „Die 
‚ Unterfugung muß einen eigentümlichen Berlauf genonmen 
“haben, fagte er troden, „denn wenn id) mic) recht erinnere, 
lautete das Urteil der Leihenfhau, bei der id aud) Eie 
gefehen Habe, auf den Tod eines Unbefannten.” 

„30, damals hatten wir nod) feinen überzeugenden 
Beweis für die Identität,“ entgegnete Sir Willem falt, 
„aber €3 wurde fpäter eine erneute Unterfudung der Leiche 
vor Zeugen vorgenommen und ein den Tatjaden ent: 
Iprechendes Verdikt abgegeben. Dod, wurde dies mit Nic: 
Nicht auf die Gefühle. der Familie und ver Freunde bes 
Berftorbenen nit in die Zeitungen gebradt. Wahrihein: 
lid) wäre e3 Ihnen nicht jehr erwünjdt gewejen, vor ben 
albernen Gefchworenen darüber ins Kreuzverhör genommen 
zu werben, was Gie mit Jads Mantelfad angefangen haben, 
felbft wenn wir uns damit zufrieden gegeben hätten.” 

„E3 wäre mir eine Freude gewejen, auf jede Gefahr 
für die Güte Shres Bruders Zeugnis abzulegen,” erwiberte 
Nandolph entihlofien. „Sie haben gehört, daß mir der 
Mantelfad gejtohlen worden ijt, doch habe ich den Betrag 
de3 darin enthaltenen Geldes zu freier Berfügung in Herrn 
Dingwalls Hände niedergelegt.“ 
„Der inhalt war befannt, und überhaupt ijt das ja 

nun alles geordnet,“. entgegnete Eir William, Jid) erhebend.  
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S % 
„Aber, wie gefagt,“ fuhr er mit feinem erzumigenzy ndjenz 
fort, hinter Den ic, wie cs Nandolph ERBE 
hung verbarg, „ed wäre nicht gerade angenehm für SE 
geiwefen, veritehen Cie, wenn Sie wirflid) aufgcfexhertin . 
den wären, ihn vorzuzeigen — ha! ha! — was” .: 

AL Nandolph in den Salon zurüdfehrte, fand er 
Fräulein Avondale allein auf einem Sofa fiten. «Ber feinem 
Näherfommen jdob fie ihr Stleid zu fid) heran, um ihn da: 
durd) einzuladen, neben ihr Plat zu nehmen. Nod) immer 
{hmerzlid) bewegt von feinem Erlebnis, folgte er ihrer Auf: 
forderung nur in der Hoffnung, fie werde ihm ihre An: 
fiht über diefe feltfame Gefchichte anvertrauen. “ Allein zu 
feinem Ärger blidte fie ihn über ihren Fächer mit Ihelmifcher 
Herablaffung an und fagte: „Sie feinen an der Bafe 
Shres Belhüterd mehr Gefallen zu finden, als an deijien - 
Bruder.” oo. 

Früher Hätte fi) Nandolph vielleicht gefhmeicdhelt ge: 
fühlt. Sebt aber erfhien. ihm ihre Nede nur wie ein 
Widerhall der allgemeinen Herzlofigfeit. „IH fand Hräu: 
lein Gverfleiah voller Mitgefühl mit dem Oefdid de3 un: 
glüflihen Mannes, um den fi fonjt niemand hier zu 
fümmern Scheint,” Jagte Nanbolph fühl. 

„Gewiß,” erwiderte Fräulein Mvondale gelajien. „Co 
viel id) weiß, war fie fhon als feines Kind der Liebling ° 

. Kapitän Dorntons, und in diefer Nichtung wird.fie von 
Sir Williem, der ganz anders tft als fein Bruder, wohl 
nicht viel zu erwarten haben. Sie ift nämlid): tatfädhlid) 
eine von den Verwandten, die auf der Eude nad) dem 
Kapitän hierhergefommen find, als man glaubte, er jet nod) 
am 2eben und fei der Erbe. Er hat fid immer als Fräu: 
lein Everjleighs Befhüger aufgejpielt.” 

- „Aber war er denn. nicht au der Zhrige?” fragte 
Nandolph ziemlid barfd). - 

"S% glaube, Shnen bereits gejagt zu haben, daß id) 
den Zungen ins Herz gefhlofjen hatte und mit der armen 
Baquita, der Mutter des Jungen, befreundet war," fagte 
Fräulein Avondale ruhig. „Kapitän Dornton habe ih nur 
zweimal gejehen.” oo. . 

E3 fiel Nandolph auf, daß fie nit „Srau’ gejagt 
hatte, wiewohl fie die Mutter des Knaben früher jo be:
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zeichnet hatte. Dod, wie Dingwall ganz richtig bemerkt 
‘hatte, warum hätte fie die Slegitimität des Sinaben einem 
mehr oder weniger Yernftehenden verraten folen? War fie 
aber felbit darüber getäufcht worden — wie hätte er dann 
erwarten fönnen, daß fie c3 ihm age? Und doch — über: 
‚zeugt war er nit. 

Ein leifes Laden fehredte ihn auf. „Na, Sie fehen 
wahrhaftig aus, als bedauerten Sie cs, dak Yır Wohl: 
täter fi) als ein Baronet entpuppt hat — ganz wie in 

“einem Noman — und da Sie jemand von ber enalifchen 
- .. Ariftofratie einen Dienft geleijtet haben. Sollten Sie fid) 

aber wegen des armen Bobby beunruhigen,“ fuhr fie fort, 
ohne das geringfte Selbjtbewußtfein zur Schau zu tragen, 
„\0 fann id) Shnen fagen, daß Sir William für ihn forgen 
und ihn mit nad) England nehmen wil. Nun müfjen Ste 
aber,” fügte fie mit ihrer lähelnden, Herabtafjenbeu über: 
legenheit hinzu, „zu Sräulein Cverfleigh hinübergehen und 
id) mit ihr unterhalten. Wie ic) fehe, fhaut fie hierher, 
und id; glaube nidt, daß fie mir befonders grün it.“ 

NRandolph, der überdies aud) nod) fah, wie Sir William 
auf ihn und Fräulein Avondale zufchlenderte, "erhob fic) jegt 
formell, alö wolle er jenem feinen Blag einräumen. Dies 
legte. ihm faft die Notwendigkeit auf, Fräulein Everfleigh. 
aufgufugen, bie fid) and andre Ende des Zimmers zurüd: 

gezogen hatte und ein Album durcblätterte. Als Kan: 
 bolph zu ihr trat, fagte fie, ohne die Augen aufzufhlagen: 
„Sind Sie befreundet mit Fräulein Avondale?”- 

Die Frage traf fo ganz mit feinen augenblidfihen Er: 
wägungen zufammen, daß er unmillfürlid antwortete: „Ic 
weiß es wirklich nicht.” . 

„0, das iüjt, glaube ich, die Antwort, die die meijten 
ihrer Befannten geben würden, wenn man diefe Frage an 

fe ftellte, umd fie ehrlid antworten wollten,” fagte das 
junge Mädchen, wie in Nadfinnen verfunfen. 

„ud Sir William?“ warf Nandolph, halb über ihren . 
Ernjt lähelnd, ein, indem er nad) dem Sofa .blidte, 

„Sawohl; dad) ihm würde das nichts ausmachen. Ver: 
ftehen Sie, es foll ja ein Paar aus ihnen werden —" - 
Errötend hielt fie inne, als je fie zu weit gegangen; 
und in ihrer jugendlichen Dffenherzigfeit‘ verbefjerte fte ih:
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Sie werben mir dod nidt übelgenommen haben, was 
ich über fie fagte. So nah ftehen Sie ihr doc wohl nicht?" - 

„Bir beide find Shrem Vetter Sad zu Dank ver: 
pflichtet,“ antwortete Nandolph, ein wenig verwirtt. . 
8a, mit dem Unterfchied, daß Ste diefe Berpflihtung 

. empfinden, Fräulein Avondale aber nit. Somit ilt das 
fein Grund zu einer Freundihaft.“ 

„Bumerhin aber hat fie fi) doc, des Kindes von 
Kapitän Dornton angenommen,” -warf Nandolph in feinem 
Oerehtigfeitsfinn ein, verftummte jedod, da er fid) auf un: 
fiherem Grunde fühlte 
Fräulein. Cverfleigh aber aab feinem Schweigen ihre 
eigene Deutung und fagte: „SH glaube nit, daß fie 
Ir viel aus den Jungen madt oder aus Kindern über: 

aupt.” 
Nandolph gedachte des Eindruds, den er felbft jenes 

einzige Mal, daß er Fräulein Yoondale mit dem Stinde 
gejehen, gewonnen hatte, und war überrafht, daß das 
Gefühl bes Mäddens wiederum mit dem feinen überein: . 
ftümmte. Aber vielleicht gerade im Bemußtfein, niemals 
mehr fo wie früher für Fräulein Avondale fühlen zu 
önnen, war er um fo mehr darauf bedacht, neredht zu fein, 
und Ihon ftand er im Begriff, aegen diefe Berallgemeine: 
tung Cinfprud) zu erheben, al3 Sir Williams Stimme da: - 

- zwilchen platte. Diefer wollte fih verabfgieden und nahm - 
‚zugleid) die Gelegenheit wahr, auf dem Meg nad) feinem, 
Gajthofe Fräulein Avondale His zu ihrer Wohnung zu 

gleiten. 
- mar mir ein ungeheures Vergnügen, Ihre Befannt: 
Heft gemadjt zu haben,” fagte er, fi) noch einen Augen: 
biid auffaltend, indem er Nandolph die Hand reichte, 
„Und Sie find gewiß au höllifh froh, Ihr ‚anvertrautes 
Gut‘ wieder [os zu fein —:wa3? Hätte Ihren nod) 
Schlinmeres einbroden fünnen.” 2 

„Hterauf nidte.er Fräulein Gverfleigh vertraulich zu 
und entfernte fi dann mit Fräulein Nvondale, die Ran: 
dolph ihr übliches gönnerhaftes Lächeln zu teil werden ließ 
und fogar feine Gefährtin in jenen halb fpöttifchen, Halb 
berablajjenden Abihiedägruß einfhloß. Vielleicht war diefes 
Benehmen fduld daran, "daß ji) plöglih ein gewiijer
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hoheitsvoller Ausdrud auf die Züge de3 jungen Mäbdens 
legte, während c3 Fräulein Avondales entfhwindender Ge- 

 ftalt nachbficte. . 
„Wenn Sie je nad) England fommen, Herr Trent," 

fagte fie mit einer fie reizend Hleidenden Würde, „fo hoffe 
id), daß Sie dort Seute.Tennen lernen werden, die etwas 

“ manierlider find, als mein Better und —“ \ 
„Sräulein Nvondale, wollten Sie fagen," entgegnete 

Nandolph ruhig. „Nun, was diefe anbelangt, fo bin id) 
an ihre guädige Herablaffung, die, wie ic) fürdte, das 
Ergebni3 meiner eigenen Jugend und Unerfahrenheit  ift, 
längft gewöhnt, und id) glaube, daß id} im Laufe der Zeit 
aud) das _barfhe Wefen Ihres Vetters verjtehen lernen 
werde. Sicherlich,” fügte er lachend Hinzu, „erfheine ich 
ihnen mit meinem „anvertrauten Gut” und der närrifchen 

edeutung, die id) einem hödhjt alltäglichen Zufall beigelegt 
habe, als ein überempfindfamer Phantaft.” 

„sh für meine Berfon finde das jedenfalls nicht," 
antwortete das junge Mädchen fchnell, „Bil aber Halte ic) 
für fehr unfein, und," fügte fie mit ihrem früheren find: 
lihen Freimut Hinzu, „id werde ihm das aud) jagen. Was 
jedod Fräulein Avondale betrifft, fo ift fie, glaube id, 
mindeitens dreißig und trägt dies vielleiht unwillfürlic) 
auch in ihrem Benehmen zur Schau!” . 

Doc) Hier fiel Randolph, um weiteren perfönlichen Anz 
züglifeiten auszuweiden, ladend ein:. „Und .da id) mein 
‚anvertrautes Gut‘ verloren habe, fann’idh nicht einmal 
mehr biefe3 zu meiner Verteidigung vorweifen! Wenn Sie 
alle fort find, werde ic) nichts mehr haben, was mid) an 
meinen gütigen Wohltäter erinnert. Alles wird mir wie 
ein Traum vorfonmen.“ .\ 

Fräulein Everffeigh fhwieg einen Augenblid und warf 
dann einen zafhen Blif um ih. Die. no) anmwefenden 
Säfte waren ältere Leute, die fi am andern Ende bes 
Htmmers unterhielten und fid) offenbar nicht um das junge 
Baar Fümmerten. 

. „Schauen Sie her,“ fagte fie mit Eindlich:ernfter, ge: . 
heimnisvoller Miene. 

.  Randolph fah, wie jie ein indifches Armband, das mit 
einer Menge Heiner Ehmudgegenftände behangen war, von 
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ihrem Arın ans Handgelenk, herabitreifte und su Moffehbar 
- eines von den Anhängfeln ausfudhte. Cd) HRd fand fie 

einen winzigen Sinderring mit einer Flein de. . - 
„Dies hat mir Vetter Zad bei eindt Feitlihen Ge: 

legenheit geldent, als ich nod) ein Kind nik fagfe Sräu: - 
leın Everf 
aufbewahrt und es mit hierhergebracdht, um e3 ihm. zu be: 
weifen, wie fehr ich feiner gedacht habe. Da das jeht 
unmöglich tft, wiffen Ste, Site fagen, Sie hätten jet gar 
fein Andenfen an ihn. Wollen Sie nit dies annehmen? 
Sch weiß, e3 würde ihm Vergnügen machen, zu willen, 

va Sie c3 haben. Cie Fünnten. es an Shrer Uhrfette 
ne „Sagen Sie nit nein, jondern nehmen Eie es 
einfach)!" ‘ 

Sid) no) etwas fträubend und dod)'von einem feltfan | 
freudigen Stolze erfüllt, nahm Nandolph das Ninglein aus 
der Hand de3 jungen Mädchens. Das zarte Not, das fid) 
auf ihren Wangen vertieft hatte, verfchwand wicder, wäh: 
rend er ihr herzlich dankte, und mit ruhiger Würde erhob 
fie jich, um fich zu den andern zu begeben. Gleich) darauf ver: 
abfchiedete fie) Nandolph von feinen Witten. 

. 63 fhren ihm, als führe ihn in diefer Nacht fein Heim: 
weg durd) die dahinftürmenden Wolfen feines fi verflügti: 
genden Traumes. Das Luftichloß, das er fi) in den Ichten 
drei Monaten aufgerichtet hatte, war eingefallen; der zauber: 
hafte Baldadin, unter dem er mit Fräulein Moondale ge: 
‚ftanden, für immer zufammengeflappt. Der Noman, den 
er aus jenem feltfamen Gefhie Hergeleitet hatte, aber war 
zu Ende. Keinen profaischen, wie e3 bei folden Nomanen 
fonjt der Fall zu fein pflegt, jondern einen bramatifchen 
Abflug Hatte er gefunden, der jedod) für Randolph3 Hoff: 
nungen ebenfo verhängnisvoll war. Zu jeder andern Zeit hätte 
er an die Borftellung, bob er und Fräulein Mvondale eines 
gemeinfamen Wohltäters beraubt feien, die ausfämeijendften 
Hoffnungen gefmüpft — nun aber war eö nur zu Kar, daß 
ihre Snterefjen abjeits von den feinigen lagen. Und es gab 
da in der Gefchichte, die fie ihm erzählt Hatte, ein.unbejtinm: 
bares Etwas, das er nicht verftand und aud nicht zu ver: 
ftehen wünfchte. Wieviel fie davon unterdrüdt hatte, weniger 
aus Zartgefühl oder aus einer gewijlen Geringfchägung 

eigh leife. „Sch Habe das Ringleuntfeithet immer 
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feines Berftandes, ‚als in dem Beftreben, ihn irrezuleiten, 
da8 wußte er nit. Sein. Glaube an fie war mit feinem - . 
Noman verfhwunden. So war e3 denn aud) nicht zu ver: 
wundern, dab der unverfälfchte Sreimut. und die arglofe 
DOffenherzigfeit der jungen Engländerin am meiften in feinem 
Gedägtnis haften blieb, und daß er, als ihm Herr Ding: 

- wall einige Tage darauf erzählte, Fräulein Avondale fei 
mit der Jamilie Dornton nad) England abgereijt, mehr 

da3 Scheiden des ihm fremberen jungen Mäddjens als Ber: 
luft empfand. _ " - 

„Hräulein Noondale wird fi) nun wohl des — de3 
Knaben annehmen, Herr Dingmwall?” fragte er mobi. 

‚ Diefer warf ihm einen rafhen Blick zu. „Wohl mög: 
lid. Sir William ijt mit reifliher Überlegung — ch — 

“verfahren,” entgegnete er furz. 

n
a



“ Vierles Rapitel. 

Kandolph war zu. fanguinifh und elaftifch angelegt, 
un müßig über Vergangenes nadzugrübeln. Mit feinem 
alten Ernjt und einer gemwiljen fhlichten Pjlichttreue ftürzte 
er ih in die Arkeit auf der Bank, was zwar häufig ‚ven 
Spott feiner. Mitangeitellten erregte, den Augen feiner 
Vienftherren aber nicht entaing. Cr flieg von Stufe zu 
Stufe, und am Ende des Nahres wurde ihm die Korre: 
Ipondenz mit Banken und Agenturen anvertraut. Auch 
etwas Veld hatte er fid) eripart und es vorteilhaft anzu: 

‘. Tegen verjtanden. So war er denn in der Zage, ein befjeres 
Duartier in dem Haufe zu beziehen, das er bewohnte. Die 
Berfuhungen der Jugend fochten. ihn wenig an. eine 
Angit vor der Armut und fein angeborener guter Gefchnad 
hielten ihn von den unflugen Spefulationen und genuß: 
fühtigen Ausfcreitungen feiner Zeit ab, und ein gewilies 
Miktrauen in feine Schwäde fürd Nomantifhe bewahrte 
ihn vor einem Verkehr, bei dem er förperlidy und geiltig 
hätte herunterfommen fünnen. Er verbrachte die Abende 
in feiner Wohnung und unterließ fogar feine gewohnten 
abendliien Streifzüge. ALS der Jahrestag feiner Ankunft 
in San Francisco wiederfehrte, mußte er viel an den Toten - 

. benfen, der fein Glüd begründet hatte, und bamit lebte die 
. Erinnerung an feine alten Zweifel und Berbadjtägründe 
wieder auf. Ceine Vernunft Hatte ihn zwar gewungen, 
den Berluft des verhängnisvollen Mantelfads einem ge: 
wöhnlihen Diebjtahl zuzufhreiben — fein Gefühl aber war 
nit überzeugt. Immerhin aber Tnüpfte er feine aber: 
gläubifhe Vorftellung an feinen Berluft. Sein eigenes 
gutes Sortfommen hatte ja nicht darunter gelitten, im 
Gegenteil jagte_ er fih voll Bitterfeit, daß der Kapitän 
offenbar nur geftorben fei, um andern eine Wohltat zu -ere
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weifen, Sn folden Augenbliden gedadte cr mit einer 
Freude, die, wie er wußte, gefährlich werden fonnte, der 
hodhgewacfenen jungen Englänberin, die Dorntons gutes 
Andenken verteidigt und feine eigene Sympathie für ihn 
geteilt hatte. Doc das war ja jebt alles vorbet. 

An einem fürmtfchen Abend, der jenem für ihn einjt 
fo ereignisreichen nicht unähnlich. war, fuchte Nandolph bei 
einem ihm das Geficht peitihenden Sübweftwind feine Woh: 
nung auf. Kein Wunder, daß, während er fi längs des 
von Regen überfluteten Bürgerjteigs der Montgomery Street 
durdhfämpfte, feine Gedanken zu eben jenem Abend und zu 
feinem verftorbenen Befhüger zurüdwanderten. Kaum hatte 
er jedoch feine Wohnung erreicht, fo verfheudte er fie 
energifch zugleich mit dem entfhwundenen Noman,. ben .jie 
ihm ins Gedädtnis gerufen, und nahdem er feine Lampe 
angezündet hatte, breitete er in der Hoffnung, einen Abend 
ungefltörter Arbeit vor fi zu haben, feine Bapiere aus. 
Nach einer Kleinen Weile wurde er jedoch dur den Klang 
unficherer, fchlürfender Schritte auf dem fpärlid) erleuchteten 
SHausflur, fowie durd; das geräufcjvolfe Nieberfegen eines 
fohweren Gegenftandes auf den Fußboden und dann durd) 
ein vorfichtiges Klopfen an feine Tür nit wenig in Er: 
ftaunen verfegt. Gtwas. ungebuldig rief er „Herein!” 

Sangjam öffnete fi) die Türe, und aus dem Halb: 
dunkel des Flurs trat eine unterfehte Geftalt auf ihn zu 
und ins volle Licht des Zimmers herein. Nandolph erhob 
fi) Halb, fank dann aber entjeßt, regungslos und wie feit: 
gebannt auf feinen Stuhl zurük!' Dabei fah er aber doc) 
deutlich die Geftalt vor fi) ftchen, er fah die ihm wohl: 
vertraute Einrichtung feines Zimmers, die im Eturm zittern: 
den Lichter in den gegenüberliegenden Fenftern, das Sladern 
vorüberfahrender Wagenlaternen unten auf der Straße — 
die Gejtalt vor ihm war aber niemand anders als der Tote, 
defjen er foeben gebacht hatte! 

‚ Die Geftalt blidte ihn fharf an und brad) dann in 
ein nicht mißzuverfichendes Lachen aus. Obwohl dies weder 
laut no unangenehm war, rief e3 dod) eine peinlidhe Er: 
innerung in Nanbolph wach. Aber e3 verjagte wenigftens 
feinen abergläubifchen Schreden, denn nie zuvor hatte- er 
von einem Geift gehört, der herzlich gelacht hätte!    
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. „Sie feinen fid) meiner nicht mehr zu erinnern,” fagte 
der Mann. „Aber warten Sie mal, id werde Shr Ge: 
dachtnis fofort auffrifhen.” Dabei ging er zur Türe zurüd, 
öfinete fie, Itredte feinen Arm in die Vorhalle hinaus, holte 
einen Mantelfad herein, verfchloß die Tür wieder und ftellte 
fh dann mit dem Diantelfa in der Hand. wieder vor 
Nandolph hin. Es war derjenige, der Nandolph geftohlen 
worden war!. „Da!“ fagte der Mann. 

° „Kapitän Dornton,” murmelte Randolph. 
Der Mann late nohmals auf und warf den Mantel: 

fat hin. „Sie wijjen meinen Namen ja wie am Schnürden, 
wie ıd) fehe, mein Junge — aber ich hatte gehofft, Sie: 
würden mid) aud) ohne Diefen Mantelfad erfennen!" 

„Die ich fehe, Haben Sie ihn wiebererlangt,” ftammelte 
Nandolph in feiner Verwirrung; „er tft — mir geftohlen 
worben.” 

Kapitän Dornton lachte wiederum, ließ fid) in einen 
Stuhl finfen, rieb fi die Siniece mit den Händen und 
wandte fein Gefidht dann Nandolph zu. „Ja — ich felbft 
habe ihn geftohlen — oder ftehlen hilen, was auf eines 
herausfommt, denn jebenfalls bin ich verantwortlicd,.” 
Aber Shnen hätte ich ihn doch ohne weiteres aus: 

gefolgt,“ fagte Nandolph vorwurfävoll, inden: er fi) an den 
einzigen Gedanken Flammerte, den er in feinem maßlofen 
Eritaunen fafjen fonnte. „Ich Hatte ihn gemwiljenhaft und 
treulid mit feinem ganzen Inhalt für Cie aufbewahrt, feit: 
dem Sie damal3 — verichmwanden.” 

„sh weiß es, mein Junge,” fagte Kapitän Dornton, 
indem er aufjtand und mit feiner braunen, wetterharten - 
Hand herzlid) die de3 jungen Mannes umfchloß, „das 
drauden Sie mir nicht zu fagen! Und Sie haben ihn fogar 
nod).bejjer verwahrt, ala Sie wijfen. Da fhauen &ıe her!“ 

- Damit hob er den Mantelfaf auf feinen Schoß und 
enthüflte Hinter dem üblichen Heinen Täfhchen einen SHlit 
im .utter des Dedels. „Zwifchen dem Sutter und dem 
Oberleder,” fuhr er ingrimmig fort, „hatte id) nämlic) 
einige Banknoten in Vetrage von ungefähr taufend Dollars 
verjtedt, fowie einige Papiere, die rund gerechnet für mic 
etwa eine Million wert fein Fönnten! Als ic) diefen Mantel: 
fad zurüderhielt,. waren fie nod) alle vorhanden, und zwar ' 

KXIV, 19, 5
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in einem gummierten Umfdlag, fo wie ich fie zurüdgelafjen 
hatte. Sch holte fie mir nicht felbft, weil id) Damals’ etwas 
auf dem Hund war, und — nichts für ungut, mein Sunge! — 
weil ich nicht wußte, wie Sie mit ‘einer Partei ftanden, 
die nidt zu meinen befondern Freunden zählt. Ein alter 
Sciffsgeführte, dem ich aufgetragen hatte, jene Bartei zu 
überwadhen, traf ganz zufällig auf dem Veranügungsidiff 
mit Shnen zufammen und hörte genug, um Shren Spuren 
bi3 hierher zu folgen, wo er dann den Mantelfat an fid - 
nahm.” E3 ift aber alles in Ordnung,“ fagte er ladend, 
indem cr nit feiner braunen Hand Nandolphs beteuernde 
Gebärde zurüdwies. „Der alte Sad tft nun zu feinem - 
reimähigen Eigentümer zurüdgefehrt. Jh habe ja viel: 
leicht nicht nad) der feinen Eitte von San Francisco ge: -- 
handelt, aber wenn ein Mienfchenleben auf dem Spiele fteht 
— oder wenn. e3 fi zum minbeften darum handelt, ob - 
man für tot oder lebendig gelten fol, dann muß man die - 
Dinge eben nehmen, wie man fie findet — und id hate 

‚Nie verdammt fchlecht gefunden !" 
Sn Nandolph crwacte fofort die Erinnerung an jenen 

zudringliden Bergmann auf dem Vergnügungsdampfer und 
an biefelbe Erfceinung beim Landungsplag, und fofort fagte 
er fi, daß diefer Mann offenbar feine Abwesenheit mit 
Fräulein Avondale benust hatte! Fräulein Avondale war, 
aljo die „Bartei”, die der Sciffsgefährte diefes Mannes 
‚überwacht hatte! Nandolph fühlte, wie fein Geficht dunkel: 
tot wurde, wagte aber nicht, den Kapitän weiter auszufragen, 
noc).aud) das Mädden in Schuß zu nehmen. Dornton be: - 
merkte e3, und mit einem Zartgefühl, dejien Nandolph fid). 
nicht von ihm verfehen hätte, ftand er von neuen auf und legte 
begütigend die Hand auf die Schulter des jungen Mannea. - 

„Run hören Ste mid an, mein Junge,” jagte er mit 
verfhmigten Lädeln, „und zerbreden Ste fih nit den 
Kopf über das Tun und Treiben der Familie Dornton 
oder deren Freunde. CS ift eine wunderlice Gefellichaft — 
Shren. ergebenen Diener mit inbegriffen! Cie haben nad) . 
bejtem Wijfen gehandelt und fid) von <infang bis zu Ende 
als ehrliher Burihe erwiefen. Ohne Sodeyfniffe find Sie: 

°_ ‚geradeaus vom Start zum Ziel geritten, und id) werde 
“ Shmen das nicht vergefjen. Nur zwei Männer gibt's, die 

x
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mein Vertrauen nicht getäufcht haben: der eine waren Sie, 
dem id) meinen Mantelfad hab; der andre Ja Nebhill, 
der ihn Ihnen ftahl!” Hierauf lieh der Kapitän fic) wieder 
auf feinen Stuhl fallen und lachte ftill_ vor fi Hin. 
„So find Sie alfo nidt über Bord gefallen, wie an: 

genommen worden war!” ftammelte Randolph endlid). 
„Nicht ganz! Aber es hätte nicht viel gefehlt. Nicht 

Waffer hat mir um ein Haar den Garaus gemacht, fondern 
etivns Stärferes. .Yd wurde gejhanghait!” 

„Sefhanahait!" wiederholte Nandolph verjtändnislos. 
- „Sa! Geihanghait! Betrunfen wollten Sie mid) maden, 

finnlos betrunfen — in jener Branntweinhöhle auf dem 
. Zandungsplag. Cine Schar ‚Seelenverfäufer‘, die glaubten, 

ich fei ein Srefjen für fie, warfen mic) [wer betrunfen und 
- hilflos die Stufen hinunter und in eine auf dem Slufie 

liegende, [hwad) bemannte Brigg. ALS ic} wieber zu mir Tan, 
tefand ic) mic) außerhalb der Norgebirge, mit dem Kur nad) 
Guayaquil. Sobald fie jedod, merften, daj fie nicht einen 
armen Matrofen gefaßt Hatten, fondern einen Dann, der auf 

- dem Kommandoded heimifch war, der jeden Hafen an der Ver 
fehrlinie fannte — und felbft dort befannt war, und der ihnen 

‚die Hölle heiß madjen fonnte, da waren fie froh, pater pec- 
cavi fpielen und mid) in Acapulco ans Land feben zu fünnen. 
Sechs Moden Später Iandete ic dann wieder in Frisco.” 

„Heil und gefund — Gott fei Dank!” rief Nandolph 
- freudig. 

„Nicht Jo ganz, mein Junge,“ entgegnete Kapitän 
Dornton grimmtg, „jondern nad) Yusfpruc) des Leichen: 
befchauers tot, und mohlverpadt als Leiche auf dem Wege 
nad) England.” . . . 

„ber das alles ijt ja neun Monate Her! - Mas haben 
Sie denn feither getrieben? Warum haben Sie fid) nicht zu 
erfennen gegeben?” rief Nandolph, den die Gelafjenheit des 
Mannes etwas aufbradte, len ungeduldig. Diefer tat 
Kay ala fei er der ergößte Zufchauer feines eigenen 

ißgefhid, .- 
„Sadte, mein Zunge! Jh weiß, was Sie Ingen 

wollen, und ich weiß aud) alles, was gejchehen ift. Aber 
das erite, was id) nad meiner Rüdfehr entvedte, war, daß 
die Shanghaigefhichte mein Leben gerettet hatte, und baf
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ich ohne jie tatfächlich jebt in jener nad) England fpebierten 
Kifte an der Stelle des armen Teufels läge, den man ftatt 

“meiner gepadt hat!" 
Ein falter Schauber überlief Nandolph. Kapitän Dorn: 

ton lädelte jedody nahfihtig. „Ich verjtehe nicht,” rief 
Nandolph atemlos. 

Kapitän Dornton erhob fi jeßt, ging zur Tür und 
Thaute ın den Vorraum hinaus; dann verfchlog er die Tür 
torgfältig und Fam zurüd, indem er einen Bid im Zimmer 
umber und nad) den von Negen gepeitfchten Fenftern warf. 
„Mir war, al3 hörte ich draußen jemand gehen. Ich halte . 
mich nämlich zur Zeit verftedt und gehe nur nadjts aus; 
denn ich wünfge nicht, daß diefe Sad)e an den Tag fommt, 
ehe id) bereit bin. Haben Sie hier irgend was zu trinfen ?” 

Nandolph holte -ftatt der Antwort eine Whisfyflafhe 
und Öläfer von einem Schranfe, worauf der Kapitän fein 
Glas füllte und mit derjelden unverwüftlihen, aber iri- 
tierenden Gelafjenheit fortfuhr: „Haben Sie nichts da: 
gegen, wenn id) raue?” 

„Durhaus nit,” antwortete Randolph und bot ihm 
eine Zigarre an. Aber der Kapitän Iehnte fie ab, z0g eine 
furze Schwarze Tonpfeife aus der Tafche, ftopfte fie mit 
hwarzem „Cavendifh- Plug” *), den er zuvor in der Hand: 
tläde mit einem großen Zafchenmefjer zerfhnitten hatte, 
zündete fie an und tat ein paar bedädhtige Züne. Go: ' 
dann fagte er mit einem Bl auf Nandolphs Vapiere: 
„SG halte Sie doc) nicht von der Arbeit ab, mein Junge?” 
Nahdem er eine verneinende Antwort erhalten hatte, pafite 
er aus feiner Pfeife und Tick fi dann wieder behaglid, 
auf feinen Stuhl nieber, wobei er Nandolph ‚fein dunflez, 
bürtiges Profil zufehrte. 

„Sie fagten vorhin, Sie verftünden nicht,” fuhr er - 
langfam fort ohne aufzufhauen, „Sie müfjen eben Shre 

eigenen Schlüffe aus dem ziehen, was id) Ihnen erzähle. 
AS ich in jener Nacht mit Ihnen zufammentraf, war id - 
eben von Melbourne angefommen. Ich hatte bei einer 
dort unternommenen faufmännifchen Spefulation Glüd ge: 
Habt und trug verfciedene Wechfel bei mir, aber fein Gelb 

*) Steinhart gepreßter Tabak. .    
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aufer den, das idh ins Jutter jenes Manteljads gejtedt 
hatte, Sowie einige Wapiere, die fi) auf meine Familie in. 
England bezogen. Wenn man told) ein Wanderleben führt, 

“wie ic), fo lernt man all das, was einem von Wert ift, 
- fozufagen unter feinem Hut bergen und plappert feine Cr:. 
“Tebnifje lieber nicht aus. Allein e3 muß auf der Fahrt 
do irgendwie aufgefallen fein, daß ich Geld befaß, und 
da ji eine bunt zufammengewürfelte Gejellfhaft aus Cyp- 
neyer Bauernfängern und aus Kerls, die unter polizeilider 

- Auffiht ftehen, an Bord befand, Haben fie, wie es fcheint, 
einen hübfchen fleinen Anfchlag ausgehedt, mid) bein Zanden 
auf der Schiifslände zu überfallen, auszurauben und ind 
tiefe Waffer zu werfen. Um der Sade einen weniger ver: 
dädtigen Anftric) zu geben, machten fie gemeinfame Sade 
mit einer Anzahl Seelenverkäufer, die nad) unfern Matrofen, 

- die gleihialls in jener Naht an Land gingen, Ausidau 
hielten. Sc habe jpäter gehört, daß zwei von jenen Gau: 
nern mir am Enbe der Sdhiffslände auflauerten,  Menige 
Minuten vor den Matrofen verlich id) das Syiff. Dan 
traf id) Sie — und diefes Zufammentreffen, mein unge, 
war mein erfter Schritt zur Rettung! Denn die beiden 
Männer, die Sie für einen Fremden hielten, Tiefen Sie 
mit meinen Mantelfad, den j nit erfannten, vorbei, 
und lagen auf der Lauer nad) mir. $c) aber ging in: 
zwifchen in die Schnapabude, um auf die Matrofen zu 
warten, und wurde dann, wie ich Ihnen erzählt habe, be- 
trunfen gemacht und fortgefchleppt. Cin_armer Teufel von 
einem entlafjenen Sträfling, der ungefähr meine Größe 
hatte, wurde an meiner Etelle nieveraefhlagen. — und 
wird nun,” fügte er mit unterbrüdtem Lachen hinzu, „tief 
betrauert im Chor der Kirche von Dornton beigejeßt werben. 
Während der Nadau nod) im Gang war, fuhr der Kapitän 
jenes Schiffes, der weitere Leute zu verlieren fürdtete, in 
den Strom hinaus und erfuhr jo nichts von dem, was mir 
begegnet war. Al3 man dann den Leichnam fand, den man 

. für den meinigen hielt, war aud) der Kapitän bereit, ihn - 
für identif) mit mir zu erklären, weil er hofite, das 
Verbrechen werde dann den Seelenverläufern zur Laft ge: 
legt werben, und aud) die andern al3 Zeugen vernonmenen 
Matrofen folgten feinem Beifpiel. Allein mein Bruder
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Bil, der, auf der Sude nad) mir, focben von Calfao ein: 
getroffen war, vertufchte die Sade, um einen Skandal zu 
verhüten. Gleichwohl hätte Bill wijjen fönnen, daß e3 
nicht mein Leichnam war — troßdem er mich jahrelang 

. nicht gefchen hatte.” . . 
„Aber er war [hredlid entjtellt — fo daß felbjt ich, 

der ih Sie allerdings nur einntal gefehen hatte, nicht hätte 
beihwören fönnen,-dai Sie 3 nid)t feien,” fagte Nan- 
dolph jchnell. 

„Hm!" madhte Kapitän Dornton nacddenklid. „Bill mag 
ja reblich gehandelt haben, obgleid) ex’3 verdammt eilig Hatte.” 

- „Aber,“ rief Nandolph eifrig, „Sie werden dem allem 
nun ein Ende maden und Shre Nechte zur Geltung bringen; 
Sie haben ja Zeugen, um ihre Verfönlichfeit feitzuftellen.” | 

„Sadte, mein Zunge,” fagte der Kapitän, indem er .; 
“ feine Pfeife Iangfam hin und her Shwenfte, „natürlic habe 

ich melde. Aber” — er hielt inne, legte die Pfeife weg 
und ftedte die Hände troßig in die Tafdhen — „it es 
aud der Mühe wert?" Ml3 er den Ausdrud des Cr: ; 
ftaunen3 in Nandolphs Geficht fah, achte er in feiner 
ftillen Weife und machte e3 fi) dann wieder in feinen 
Stuhle bequem. „Nein,“ fagte er dann ruhig, „wenn fid'z 
niht um meinen Sohn handelte und um das, was ihm 
als meinem Erben zukommt, fo würde id) am liebften die 

- ganze verfludhte Geidhichte fteden Iafien!“ . 
„Wie?“ rief Nandolph. „Auf den Befib, den Titel, 

die Würde als Yamilienoberhaupt, wollten Sie verzichten, 
den Shrem Nufe angetanen Schimpf auf fid) fiten laffen, 
die Beitrafung —" er zögerte, denn er fürdjtete zu weit 
gegangen zu fein. .n 

‚Kapitän Dornton nahın die Pfeife vorfihtig aus dem 
. Munde, hielt fie in die Höhe und fagte: „Sadte, mein 
unge! — auf das fonmen wir fpäter. Was aber Befittum 
und Titel anbelangt, jo bin id denen fdon vor zehn Sahren 
durhgegangen! Für mid) bebeutete das nichts als die alte Lang: 
weileret — das Leben cines Sandedelmanns — Barforce: 
und andre Jagden, Turz den ganzen infamen Ballaft, der drum 
und bran hängt, fo daß einem fein eigener Grund und 
Boden jlieglich wie ein Mühlitein am Hals hängt. Was 
für einen Wert hatte das alles für mich, dem Abenteuer und
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die Eee von der Wiege an das Hödjfte waren. Sch hing 
- das Befistum einfach) deshalb an den Nagel, weil e3 mir 

ein Greuel war und nod) ift. Wenn ich heimfchrte, würde 
id) die See Tag und Nadıt nad) mir rufen hören; id) würde 
die Brife der Südweltpajjate in jedem Winde fpüren, der. 
über das ärmliche Snfelhen dort bliefe; ftets würde ic) die 
alte Fährte wittern, mein Junge — die Fährte, bie ge: 
radeswegs zum „Golbenen Tor” hinaus der Güdfee zu 
führt. Glauben Sie, ein Mann, der feinen Schiffsbug in 
hohen Seegang der Sübfee unter fid) auf: und nieberpitichen 
gefühlt hat, während vor ihm ein weißes Riff in die Lagune 
hineinragte und dahinter ein Wal von Yädherpalmen auf: 
fteigt — glauben Sie, der made ih was d’raus unter 
einen grauen Novemberhimmel über graue Heden weg 
hinter Hunden herzujagen? Und die Gefellfhaft! Ein 
Mann, der in jedem Hafen von Ncapulco bis Melbourne . 
befannt tt, der jede Behaufung famt den Bewohnern von 
einer fühamerifanifchen Tienda bis zur Hütte eines famoa: 
nifhen Strandläufers Tennt, was jchert fi der um die 
fogenannte Gefelfihaft?” Cr hielt inne, während tan: 
dolph3 Augen jtaunend auf dem erften Anzeichen einer Er: - 
regung in feinem wettergebräunten Gefidht Safteten, das 
“einen Augenblid die Kraft und Frifche des Meeres wicher: 

. zufpiegeln fehien. Dann fagte er lahjend: „Sie madıten große 
Augen, mem Junge? Nun ja, die Dorntons haben alle einen 
gehörigen Samilienftolz, warum foll vor langer Zeit nit 
aud einmal ein wilder dänischer Sceeräuber unter ihnen 
gewefen fein, von dem ich ein Tröpfchen Blut abgelriegt 
habe? _ Aber ganz fo fhlimm bin id denn dod nit!" 

Gr ladıte auf und fuhr unbefümmert fort: „Was nun 
die Samilienwürbe angeht, fo wäre ihr wohl fhledht damit 
gedient, wenn ich die ganze Gefdichte aufrührte und viel: 
eicht damit bewiefe, dab Bil etwas zu voreilig meine Per: 

fünlichfeit fejtgeftellt hat. Und mein guter Ruf, der war fchon 
dahin, als td) von Haufe fortging, und wäre ic) nicht der edit: 
mäßige Erbe gewejen, hätten fie fic) nicht die Köpfe über mein 
Verbleiben zerbrohen. Mein Vater hatte mich Ichon Tängft 
aufgegeben, und ich wüßte weder Mann, nod Weib, nod) 
Kind, die Bill an meiner Statt nit willfommen hießen.”.. 

„Cine weiß id) aber doch,” rief Randolph Ichhaft.
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„Sie meinen Staroline Noondale?“ fagte Kapitän Dorn: 
ton troden. 

Nandolph errötete. „Nein, ich meine Fräulein Ever: 
. fleigh, die mit Ihrem Bruder hier war.” 

Kapitän Dornton fann nad. „Natürlich! Sibylle Ever- 
fleigh! Die habe id) nicht mehr gefehen, feit fie drei Käfe 
hod war! ch pflegte fie mein Kleines Liebhen zu nennen. 

fo Sibby hat fih no an Vetter Zad erinnert und fid 
auf die Eude nad) ihm gemadt? Mber wann haben Eie fie 
denn getroffen?” fragte er plößlid), als fei dies der einzige 
Umftand. au3 der Vergangenheit, der ihm entgangen war, 
während er feine treuherzigen Augen auf Nandolph hejtete. 

Der junge Mann erzählte nun ziemlid) ausführlid) von 
dem Diner bei Dingwall, von feiner Unterhaltung mit 
Fräulein Everjleigh und feinem Zufanmentreften mit Eir 
Miltam, fprady jedod wenig von Fräulein Avondale. "Zu 
feinem Erjtaunen hörte der Kapitän lädelnd zu und fagte 
nur: „Das fieht Billy recht ähnlich, daß er Cie mit einem 
anfheinend auf Shnen ruhenden Verdadt nedte. So madt 

er e8 gerne — ein bißchen berb allerdings, wenn man ihn 
nicht fennt, und wenn er Mllohol im Leibe hat. Einerlei, 

ich hätte was drum gegeben zu hören, wie er Sie „Ichraubte”, 
während Sie dod die ganze Zeit im Vorteil über ihn 
waren — nur daß Shr beide es eben nit wußte.“ Gr 
lachte wiederum, b13 Nandolph, der fi) über den Leichtfinn 
und die Gelafjenheit des Kapitäns entjeßte, die Geduld verlor. 

„Wiffen Sie aud),” plaßte er heraus, „daß man glaubt, 
Sie feien nicht gefehmäßig verheiratet gewejen?” ° 

Allein Kapitän Dornton lächelte aud) jebt zubig weiter, 
bis er endlich beim Anblic des erirodenen Gefichtes feines 

- Gefährten ernfthafter wurde. „Bill wird das wohl nicht 
“glauben, benn ber ift.gejcheit genug, um zu wilfen, daß er 
Tonft eine untergeordnete Holle neben Bobby fpielen würde.” 

„Aber wußte Fräulein Moondale, daß Sie rechtmäßig 
verheiratet waren und daß Shr Sohn der Erbe ift?” fragte 
Nandolph brüsf. . 

„Sie hatte Teinen Grund, etwas andres zu vermuten, 
obwohl wir nur in geheimen verheiratet waren. Eie war 
eine alte Freundin meiner Frau, wenn auch nicht gerade die 
meinige.” .. oo
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Randolph Ichnte ji) voll Erjtaunen und Schreden zu: 
_rüd, Ganz die aleihen Worte hatte au Fräulein Avon: 
dale gebraucht! Dper täufchte ihn diefer Manıı ebenfo wie 
die andern? 

Dod) der Kapitän, ber ihm neugierig, aber immer nod) 
beluftigt betrachtete, füte hinzu: „Ich dachte fogar daran, 
fie al3 Zeugin für mid aufzurufen, bis —” 

„D18 a3?” fragte andolph fhnell, als er das Zögern 
des Kapitäns gewahrte. oo. ° 

„D13 ich merkte, daß man ihr nicht trauen durfte; bis - 
id ‚merfte, daß fie mit Bil zu intim ftand,“ fagte der 
Kapitän fchroff. „Und jebt geht fie mit ihm und beit 
Jungen nad England. Mir jheint, fie will ihn födern.“ 

„Ködern,” gab Nandolph zurüd. „Sch vertehe nicht.“ 
Aber ihm fchwante dunkel, daß er e3 am Ende do) verftehe. 

„Ita,“ fagte der Kapitän langfam, „mir fheint, fie zieht 
vor, die Frau eines erwacfenen Baronet3 zu werden, anitatt 
die Grzieherin eines minderjährigen Baronet3 zu bleiben. 
Cie hat's hinter den Ohren,” fügte er troden hinzu. 

- „Sie haben aber hoffentlich nod) andre Zeugen?” fragte 
Nandolph unmwilfig. 

„Seldftverftändlih! Ich Habe jebt die fpanif—hen Ur: 
funden von bem Priefter aus Gallao erhalten — und biefe 

find fiheren Orts verwahrt für den Fall, daß mir etwas zu: 
ftoßen follte — falls einem Toten überhaupt etwas zuftoßen - 

“Tann,” fügte er jarfaftifch Hinzu. „Diefe Bemweisftüde allein 
“hatte ich abgewartet, ehe ich mid) entfchied, ob ich die Gefhichte 
überhaupt aufrühren, oder ob id) ihr den Lauf lafien folle.“ 

.. Ranbolph blidte wiederum verwundert auf diefen felt: 
famen Mann, der fo gleihgültig gegen die Lodungen' des 
Neihtums, der gejelicaftligen Stellung und felbjt der 
Nade zu.fein fchten. Cs fan Nandolph unbegreiflid, vor, 
und body Fonnte er fi des Eindruds, daß der Kapitän 
volfommen aufrichtig fei, nicht erwehren. Troß allem aber 
fühlte er fich erleichtert, als Dornton fid; mit offenbarem 
Biderftreben erhob und feine Pfeife weglegte. 

. nRun hören Sie mic) mal an, mein Junge; id) bin 
do recht froh, Ihnen. nod) einmal das Gewehr vifitiert 

I zu haben, e3 mag nun gehen, wie e3 will. Hier meine 
: Hand darauf! Und jegt zum Gefhäft! Ich bin nämlich im
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Begriff, wegen biefer Gejfhidhte nach England zu fahren, und, 
mödte gern, daß Sie mitlommen und mir beiftehen.” 

Nandolphs Herz madte einen Freudenfprung. Die 
Aufforderung fadte feine ganze grübere findlide Schmwär: 
merei und zugleid) ferne geheime Anhänglichfeit an den vor 
ihm fitenden Mann wieder an. Doc plöblich entfann er 
fi) der törihten llufionen, die er fi einjt gemadt, und . 
einen Augenblid zögerte er. „Uber die Bank,” ftammelte 
er dann in feiner Verlegenbeit. 

Der, Kapitän lächelte. „Sc werde Sie beijer bezahlen 
als die Bank. Und wenn Ste nad) Verlauf von drei ' 
Monaten — diefe Sadje mag nun ablaufen, wie fie will — 
noch) hierher zurüdzufehren wünjchen, werde ic} dafür forgen, 
daß Ahnen jeder Def eripart bleibt. Vielleicht ijt es 

“ Shnen möglih, Urlaub zu befommen... Uber Ihr wirt: . 
licher Neifezwed muß jedermann geheim bleiben. Nicht 
ein Wort darf von meiner Eriltenz oder meinem Vorhaben 
verlauten, ehe ic) alles vorbereitet habe. Sie und Jad Reb: 
Hill find die einzigen, die vorläufig etwas davon miljen.” - 

. „Sie haben aber doc) einen- Anwalt?” fragte ber über: 
rafchte Nandolph. . 
Rod nidt. SH bin in diefer Sadje mein eigener 

Anwalt, wenigitens fo lange, bis alles im Gange ift. Ich 
habe das Gejeß "genügend hlbiert, un zu wilien, daß, fo: 
bald id) beweife, daß ic) Iebe, der Prozeß um meines Erben 
willen ‚feinen Verlauf nehmen muß, ic mag nun damit 
einverjtanden fein oder nicht. Umd gerade das ijt's, was 
mir die Hände bindet.” 
 Randolph blidte ftaunend auf den außergewöhnlichen 

Mann. Als hm die feltfane Erzählung von dejjen wunder: - 
barem Entfommen und feine nod) merfwürdigere Gelafjen: 
heit in. diefer ‚ganzen Angelegenheit einfiel, ftiegen ihm 
einen Augenblid Zweifel an der Glaubwürdigkeit des Er: 
zählersS oder an\deijen gejunder Vernunft auf. Dod) ein 
weiterer Bid in die freimütigen vtugen deö Sceemannes 
zeritreute diefen vorübergehenden Argwohn. Cbenfo freimütig 
fredite er.jebt die Hand aus, ergriff die des Kapitänz und . 
fagte:. „Sch fomme mit!”



  

Fünftes Kapitel, 

Iandolphs Gefud um einen dreimonatigen Urlaub 
wurde aufs zuvorfommendfte und ohne neugierige Fragen 
bewilligt. Cr hatte das Vertrauen feiner Brotherren er: 
worben,. und abgefehen von Herrn Nevelftofes flüchtiger 
Berwunderung darüber, daß ein junger Mann, der fi) auf 
dem Wege zu feinem Glüd befinde, foviel Zeit an eine 
Vergnügungsreije verfchwenden wolle, und der Bemerkung: 
„Aber Sie müfjen ja am beiten wiljen, mas Sie zu tun 
haben,” wurde nichts Darüber gejprocdhen. E3 fam bem jungen 
Manne jedod) vor, als fei die fühle Art, womit Herr Ding: 
wall die Nachricht aufnahm, am Ende deifen Verdacht zu: 
zufcreiben, er, Nandolph, reife Fräulein Nvondale nad), 

‚die der alte Dingwall, wie Randolph fi) einbildete, nicht 
leiden fonnte, und fo beeilte er fih, einige Fragen über 
Fräulein Everfleigh und die Möglichkeit eines Zufammen: 
trejfens mit ihr an ihn zu richten. ALS er dabei wider 
Willen und F feiner eigenen Überrafchung errötete, was 
Dingmall nicht entging, erhielt er freundliche Auskunft und 
den Winf,- daß e3 durdaus pajjend wäre, der jungen Dame 
nad der Ankunft in England feine Karte zu fenden. 

Kapitän Dornton war bereit, den nädjten zur Sand: 
enge von Panama abfahrenden Dampfer zu nehmen, und 
nad zwei Tagen reiten fie ab. Die Reife verlief ‘ohne 
Swiidenfall, und wenn Nandolph bei dem Kapitän irgend: 
welde Begeifterung für die Mifjion, die diefer jest allen 
Ernites auf fi genommen zu haben fhien, erwartet hätte, 
fo wäre er jedenfalls enttäufcht gewejen. Troß feines un: 
verändert freimütigen Wejens, z0g der Kapitän den jungen 
Mann nicht in Vertrauen. Offenbar war er von der Nedjt3: 
gültigfeit feiner Anfprüde überzeugt, aber 'ebenfo offenbar 
verfhob er aud) jegliches Plänefhmieben bis zur Ankunft
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in England. Über Fräulein Everffeigh war er indes mit: 
teilfamer: „Sie hätte Ihnen nod) beffer ‚gefallen, mein 
unge, wenn Sie nit von diefer Noondale behert geweien 
wären, denn fie it die Befte von der ganzen Familie 
Dornton.” Mahrheitsgemäß, wenn aud mit einem ver: 
dädhtigen Erröten verfiherte Nandolph, daß dies ihm nicht 

„beeinflußt und_daß Fräulein Everfleigh ihm wirklid) ge 
tallen_habe. Der Kapitän lachte: „Na ja, mein Zunge! 
Aber fie ift eine arme Maife, die bei ihrem Vormund, einem 
alten Geijtlihen, Iebt und Faum Hundert. Pfund jährliches 
Einfommen hat. Und dod,” fügte er finfter hinzu, "eben. 
nur drei Menfhenleben zwifchen ihr und dem Veit — das 
meinige, Bobbys und Bills — außer falls diefer noch) hei: 
raten follte und einen Erben befäme." E 

„Un fo mehr DVeranlafiung für Sie, fih jebt zu 
wehren und das Möglichfte für fie zu tun,“ fngte Ran: 
dolph eifrig. 
„Ra ja,” entgegnete der Kapitän mit feinem gewohnten 
Laden. „Als fie nod ein Kind war, pflegte id) fie mein 
eines Lieb zu nennen und fchenkte id) ihr einen Ning, 
aud) verfpradh ic) ihr, glaube ich, fie zu heiraten, wenn fie 
erwacdfen wäre.” 

Der wahrheitslichende Nandolph hätte ihm zu gerne 
von Fräulein Everfleighe Gehen erzählt, aber unglüd: 
liherweife fühlte er, wie er wiederum errötete, und aus 
Angft,' der Kapitän möchte feine Verwirrung mifdeuten, 
fhwieg er. — 
Sm übrigen fprad der Kapitän ausführlid) mit Nan: 
dolph über feine Vergangenheit, über feine Neifen, über 

“Dre, an denen. fie vorüberfuhren und über. Häfen, die fie 
anliefen. Er bradjte viel Zeit mit den Offizieren und fogar 
mit der Mannjhaft zu, auf die er eine befondere Macht 

“ auszuüben fdien und mit der ihn eine feltfame Art von’ 
Sreimaurerei verband. Nandolph Fam .c3 vor, als wücjle 

 diefer Mann in der Eeeluft vor feinen Augen an Kraft 
- und Geitalt, und obgleid) er ftet3 gleichmäßig gütig, ja felbjt 

liebevoll: gegen ihn war, fo Tonnte er gegen die andern 
‚ und bisweilen fogar gegen feine Freunde, die Matrofen, 

doch oft recht fchroff fein. Nandolph fragte.fih” manchmal, 
“wie der Kapitän wohl feine eigene Mannihaft behandelt
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haben mochte. Auf diefe Frage erhielt er gewifiermaßen 
Antwort durd) des Kapitäns Verhalten genen Zad Neohill — 
feinen alten Shiffsgefährten und den Dieb des Mantel: 
faf3 — der den Kapitän in einer Art Dienftverhältnis be: 
gleitete, Daber aber jede Mitteilung und jeden Auftrag feines 
Herrn mit ehrerbietiger Hingebung in Empfang nahm. 

An einem falten, nebligen Morgen landeten fie nad) 
ungefähr zwei Monaten in Plymouth. Die engliihe Küfte 
war die ganze Nacht über als etwas Weipliches, Untlares 
vor ihnen aufgetaucht, dejjen Einfürmigfeit nur von Zeit 
jur Zeit durch) matte Sternen oder geheimnisvofle, am 
Horizont aufbligende gelbe Bafenlichter unterbrochen wurbe. 
Und diefer Eindrud des Unbejtimmten und Entrüdten ver: 
ftärlte ih nod, als fie das Schiif verließen, fo daß «5 - 
Nandolph Ihliehlic “vorfam, als feien fie in ein Traum 
land verjegt. Mährend fie dann in ben gefpeniterhaften 
Schatten durd) Hat erleuchtete Straßen nad) einem büfteren 
dampferfüllten. Bahnhof gingen, in beijen Dunfel Lichter 
aufjladerten, und fie hierauf ins Freie hinausfuhren, ftatt der 
offenen Zandidaft. aber nur graue Nebelflähen erblidten, 
da wurde der feltfame Eindruf nod). ftärfer.  Mandntal 
‚wurde diefe trübfelige Ausfidt durd; vorüberfahrende Züge 
geftört, die von nirgendsher zu. fommen und ins Nicht3 zu 
verihiwinden fhienen. Wie fie fo dahinglitten, wurde mit 
TIagesanbrudy, ofne daß jedoch das dunkle Gewölbe über 

- ihmen fi) irgendwie gelüftet und die aufjteigende Sonne 
verraten. hätte, die graue Mauer zu beiden Seiten ber 
Schienen von Zeit zu Zeit weniger dicht, jo daß die um: - 

 bejtimmten Konturen eine3 fernen Hügels, die Zinnen eines 
altertümlichen Herrenfiges oder die Türme einer Kathedrale 
zum Borfchein famen, um jedod),. wie bei einem Traume, 
gleic) wieder in den Dunft zurüczufinfen. Dann wieder weite 
dunkle Streden, nebelumhüllte Halteftellen, die durd) die 
‚getrübten Lichter nur nod) Düfterer ausfahen, verwifcdte Ge: 
ftalten, die fid) bewegten, und zur Wbwechshung ab und zu 
ein Schwarzer Tunnel. Nur einmal ließ der Kapitän, der 
im Sampenshein der raudigen Abteilung einen Bid auf 
Nandolphs verjtörtes Gejiht geworfen hatte, fein lang: 
gezogenes_Teifes Laden hören. „Cin hübfcher led Erde, 
die ‚alte Heimat‘! . Berfluct Iuftig: fieht es hier aus, .was?"
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Dann glitten fie in eine verhältnismäßig helfere, breitere 
und glänzend erleuchtetere, von Menfchen angefüllte Halle, 
und als der Zug dort hielt, erfuhr Nandolph, dies fei 
London! Mit dem Gefühl, nur halb bei Einnen zur fein, 

“ Lie er jid) von feinem Gefährten nad einer Drojchfe 
führen, und erjt im Gafthof Fam cr fi danıı volljtändig - 
wad vor! 

C3 war verabredet worden, daß Nandolph fi zuerit 
nah dem Pfarrhaus in Chillingworth. begeben, Fräulein 
Everfleigh auffuhen und, ohne fein Geheimnis zu verraten, 
fh die neueiten Nachrichten von Dornton Hall, das nur : 
ein paar Meilen von Chillingworth entfernt lag, zu ver: 
Tchaffen fuchen follte. Zu diefem Ywvede hatte er nod) an 
jenem Abend an Fräulein Everjleigh telegraphiert und aud) 
eine herzlihe Antwort erhalten. A nädjften Morgen er: 
hob er fic) zeitig und trat dann, troß des trübfeligen Wet: 
ters, von jugendlidem Optimismus durdglüht, in das 
Schlafzinmer des nod Shlummernden Sapitäna Dornton, 
Thüttelte ihn an den Schultern und fagte: „Stehen Eie 
auf, Str Kohn Dornton!“ 

Der Kapitän, der einen leichten Schlaf Hatte, erwadte 
alsbald. „Danfe, mein Junge! Übrigens bin id; troß 
allem durdaus nicht entfchlojien, ob id) nun wirflih nad) 
diefer Pferfe tanzen werde. - C3 geht nämlich die alte, 
niederträchtige Sage in der Familie, daß der ältefte Cohn 
nur einmal in hundert Sahren das Erbe antrete. Darum 
wor Bill au wohl jo bombenfiger. Nun, was gibt's?" 

„on einer Stunde bin id) auf dem Wege nady Chilling- 
wort), um den Feldzug zu’eröffnen,” fagte Nandolph heiter. 

„Glidauf, mein unge, wie-e3 aud) gehen mag. 
Aber, wiewohl id) mich mandnal darüber freue, daß Cie 
Sibby gern haben, fo rate ich Ihnen doc), nicht mit der 
Türe ins Haus zu fallen. So jehr dürfen Sie fie jedod) 
nit in hr Herz fchließen, dap Sie fi) felbft barüker _ 
vergeijen und mid preisgeben.” 

ine halbe Stunde hinter London wurde der Nekel 
dünner, und während der Zug dahineilte, fenkte er fih, in 
fpitenartige Feten zerflatternd, in die Wälder oder breitete
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jich in fhinmmernder Zartheit darüber aus. Wenn aud die 
Bäume entblättert ftanden, fo boten doc die Durcblide, 
die die Tahlen Äfte auf ganze Bündel von Kaminen und 
in Gfeu gebettete Hausgiebel gewährten, eine gemijje 
Entfgädigung. Cine wunderbare Nuhe Tag, feitben der 
Nebel verihmwunden war, auf der Zandfchaft, ala ob man 
vom Antlit eines Cchlafenden einen. Schleier mwegzöge. 
A feine Inabenhaften Träume vom Mlutterlande, die er 
aus Büchern gefhöpft, erftanden vor ihm und bevölferten 
das weite, fhweigende Bild. Eelbjt im faulenden Laube, 
da3 im Walbesdidiht aufgehäuft lag, glaubte er den welfen 
Lorbeer dahingegangener Helden und Meifen zu chen. 
Die feltfamen altertümlien Dörfer, die Strohdäder, bie 
inmer wiederfehrenden vieredigen Stirden: und Schloßtürme, 
die Ihmuden, mwohlgepflegten Parks, Die winzigen, von 
duntefn, viel zu fdweren Brüden überwölbten Flügen — 
fie alle waren gleidfam nur Blätter aus jenem Bude, 
das jet vor-ihm aufgefchlagen zu werben fchien. Zwei 
Stunden dauerte diefe Iräumen, dann hielt der Zug vor. 
einem Bahnhof, der mitten in ödem, metlenweiten Heide: 
land an einem Hügel und einem bleigrauen Sce ftand und 
von wo aus eine hüglige Dorfitraße zu einem normännifhen 
Kirhturm und einem Pfarrhaus mit efeuumrankten Giebeln 
dinanitieg. 

Sn ihrer impofanten Größe, aber au) mit ihrer jugend: 
olpH jo wohl im Gedädtnis 

hatte, erwartete ihn Fräulein Everfleigh, um ihn in einem 
Ponymwägel&en nad) dem Pfarrhaufe zu fahren. Ein wenig 
erhigt von dem heimlichen Berantwortligfeitsgefühl und 
der Musficht, ihrem Vormund einen fremden Gajt vorftellen 
zu: müfjen, erjdien fie Nandbolph reizender denn je 

Aber ihre erjte Mitteilung erfchütterte ihn und benahm 
ihm faft den Mten. Bobby, die Heine Halbwaife, das 
Ihwädlige Pilänzden, war dem nordichen Winter erlegen. 
Eine Erfältung, die ber ‘Kleine fid) in New York geholt, 
hatte fi) zu einer Lungenentzündung entwidelt, und auf der 
Überfahrt war er dann gejtorben. Fräulein Avondale aber 
fet, obwohl fie von Eir William viel „tufmertfamfeit erfahren 
habe, mit dem gleiden Cchiff nad) Amerika zurüdgefehrt. 

„SH glaube wirklich nicht, daß fie dem armen Stinde
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. jo zuaetan war, wie 103 gehört hätte," fügte fie in harm: 
lofer Dffenherzigfeit- hinzu, „und Better Bill war wirklid 
fehr gütig gegen beide — aber es fchien tatfädlid nad) 
dem Tode bes Kindes Kälte zwifchen den beiden Plat ge: 
griffen zu haben. Doc) verzeihen ie,” fügte fie plöglich 
verwirrt und errötend Hinzu, da fie erft jet die augen: 
Iheinlihe Betrübnis ihres Begleiter3 bemerkte, „id. bin 
Ihredlih roh und herzlos-gewefen! Der Tod des armen 

.. Sungen geht Ahnen gewiß fehr nahe, und Fräulein Avon: 
 „dale war ja aud Shre Freundin. Bitte, feien Sie mir 

nicht böfe!” . - 
Randolph, der nur an biefes traurige Ende zu denfen 

vermochte, das alle Hoffnungen des Kapitäns vernichten und 
a einzigen Grund, jid zu erfennen zu geben, aufheben 
inubte, 

daß feine Erregung faljch gedeutet worden war. Aber was 
follte num gejhehen? m den nädjten vier Stunden ging 
fein Zug nad) London zurüd. Zu telegraphieren wagte er 
nit, und wenn er_e3 dennod) täte, durfte er fid) dann 
darauf verlajjen, daß fein feltfamer Befchüßer bei feinem 
ohnehin -fhwanfenden Entfhluß fih unter dem Cindrud 
des eriten Schredens nicht zu, einer unflugen: Handlung 
Hinreißen ließe. Ihm blich nichts andres übrig, als zu 
warten! 
: Bei Randolphs unhöflicher Getftesabwefenheit war ca 

ein Olüd, daß man bald im Pfarrhaufe anfam, wo ihn 
ein warmer Empfang von feiten des Vormundes, Herrn 
Brunton und feiner Jamilte, zwang, fi) zufammenzunehmen, 
und ihm zugleich bewies, daß die Gefgichte feiner treuen 
Anhängliggfeit an John Dornton dur) Fräulein Everfleighs . 

. Erzählung nigts eingebüßt hatte. Troß all feiner Unruhe 
und Sorge Tonnte er doc das Anerbieten des jungen 
Mädchens nicht zurüdweifen, ihm nad) den Gabelfrühftüd 
die Kirche mit der Gruft der Dorntons, fowie die für Kohn 
Dornton aufgeftellte Gedenktafel zu zeigen. Später wollte 
fie ihn dann aud nod) nady dem nur zwei Meilen. ent: 
[ernten Herrenhaus führen. Aber hier hatte Nandolph Be: 
enfen. nn 

„IH möhte Sir William Heute lieber nicht befuchen,” 
fagte er. . : 

eruhigte fie feuchten Auges, bedauerte jedoch nicht, | 
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„Das brauden Sie aud nit. Cr tt nämlid) zur 
-Vferdeausftellung nad) Fem Dyfe gefahren und wird erjt 
fpät zurüdfommen. Und wenn er mit feinen Bedbrübern 
zufammen gemwejen ijt, würde er ohnehin feinen fehr an: 
genehmen Gefellihafter abgeben.” 

„Aber Sibylle!” protejtierte der Pfarrer gutaclaunt. 
„D, Herr Trent weiß bereit3 Beiheid über BiN3 ge: 

jelihaftlihe Vorzüge,” entgegnete das junge Mädchen Ieb: 
. haft, „und verjteht mid) {hon. Aber wir fönnen uns ba3 

° Herrenhaus ja auf dem Mege nad) dem Bahnhof vom Park 
aus anjehen.” ur 

Treo feiner ängftlihen Zerftreutheit entging e3 ihm 
nicht, daß die Kirche ein Hödjit eigenartiger, wunderbarer 
Überreft aus vergangenen Zeiten war. .Geit vier Nahe: 
hunderten -nahm fie die Gräber der Dorntond und ihre . 
Bildnifje in Erz und Marmor auf; als Nandolph jedod 
das prächtige, farkophagartige Grabmal des entlajjenen 

- Sträflings Jah, hätte er in feiner Nervofität bei diefer 
abgefhniadten Heuchelei fajt die Fafjung verloren. Dann : 
wieder wollte ihm fcjeinen, ala ob etwas von dem Ge: 
heimnisvollen und Unverlegbaren der Vergangenheit den 
Staub diefes Entehrten umfleide und es. rudjlos wäre, 
ihn zu ftören. Sräulein Everfleigh aber, die Nandolphs 
Erregung aud jegt der fhmerzlihen Erinnerung: an feinen 
alten Beihüter zufchrieb, trieb zartfühlend zum Aufbrud. 
Nocd) [hmerzliier aber wird wohl der Gedanfe für fie ac: 
wejen fein, ‚daß Nandolpf gegenüber feiner reizenden Be: 
gleiterin nicht nur über den Gegenftand, der fie beide be: 
megte, ftiljchwieg, fondern daß feine . Angjtlifeit ihn 
auch abhielt, diejes  Zufammenfein zu einem leichteren, 
vertraulichen Gefpräh, nad dem er fi ja dod jo ge: 
fehnt hatte, zu benüßen. Cs fchien graufam, da ihm 
diefe Gelegenheit, ihre Sreundidaft enger zu Inüpfen, 
dur) einen ‚jener Zufälfe, die fie einft zufammengeführt 
hatten, abgefchnitten wurde. Dabei war er fid) wohl be: 
wußt, daß: feine‘ finftere Geiftesabmefenheit von ihr bee. 
merkt wurde; denn zuerft nahm:fie eine gemilje ftolze” 
Zurükhaltung an, und dann — vielleiht, daß feine Ge: 
mützerregung fie angeftedt hatte — newahrte er zu feinem 

. Entfesen, ‚wie ihre flaren grauen Augen, während fie 
XXIV. 18. 6
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neben ihm vor dem Grabjteine ftand, fi mit Tränen 
füllten. .. ° 

„D nein, bitte, lafjen Eie dad — Fräulein Everfleigh!” 
tief er leidenshaftlih aus. . 

„sh date an Vetter Sad,” fagte fie ein wenig be: - 
jtürzt durd) feine Heftigleit. „Mandmal ift e3 mir ganz 
unfaßlid, daß er tot fein foll — id) Tann es faum glauben.” ' 

. „Wer weiß — vielleicht ijt er jebt viel glüdliher,” . 
jtammelte Randolph, verlor aber im Gedanken an den ! 
Kapitän, den er vergnügt in feinem Bette verlaffen hatte, 
faft wieder die Fafjung, „viel glüdlider als Sie und id,” 
fügte er bitter hinzu, „das heit — id) meine, e3 befünt | 
mert mich, Sie betrübt zu fehen.” 

Bränlein Gverfleigh wußte von nichts; aber es lag .. 
fo viel warme aufridhtige Herzlichfeit im Ton und in den 
Augen de3 jungen Mannes, daß fie leicht errötete und ihn 
eilig mit fort an einen weniger gemütbewegenden Ort 309. - 
Kurz darauf betraten fie den Park, und das alte Herrenhaus : 
lag vor.ihnen. C3 war ein großes Gebäude im Tuborftil . 

‚ mit Fenjterfreuzen, GSteinzieraten und Binnen, ftattliden: 
Türmen, moosbewachfenen Baluftraden und Gtanbdbildern, 
die fhon Halb in dem Nebel verfchmwanden, ber die Eden 
und Jlügel des maffigen Baues umhüllte. Cin Pfau flug 
itolz fein Nab auf den breiten Steinftufen vor dem Portal, 
während ein Zug Krähen aus den entblätterten Ulmen auf: 
flog und die hohen Schornfteine umlfreifte. Was Hatte 
diefe pomphafte Verförperung verbriefter Nechte und alter 
Lehenshertlichfeit mit jenem lahenden Weltenbummler ge: 
mein, den Randolph an diefem Morgen in London zurüd- 
gelafjen? Und im Gedanken daran, wie der Kapitän fo 
forglos menfhlide Gefdhide in der Hand hielt, vielleicht 
au im Gefühl feiner eigenen widerfinnigen Stellung gegen: 
über dem vertrauensvollen dungen Mädden an feiner Seite, 
empfand Randolph einen Augenblid Yang etwas wie Haß 
gegen jenen Dann. 

Der Nebel verbichtete fi, als die beiden nad) dem 
Bahnhof Famen, und Nandolph fhien es, ala werde ihr : 

. Abfchied dadurd) nod) unklarer und unbejtimmter. Nur mit 
Mühe fonnte er auf die offen ausgejprociene Aufforderung 
des jungen Mädchens, er möchte dod) bald wieder zu ihnen
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formen, eine Antwort finden. Halb und Halb befchloß er 
jedoch, diefer Aufforderung erft dann nadzufommen, wenn 
er ihr alles würde anvertrauen Fönnen. 

. Nichtsdeitomweniger Ilammerte'er fi), während ber Zug, 
immer langfamer fahrend, fi) 2ondon näherte, an der 
Hoffnung feit, Kapitän Dornton werde aud) jet nod) Ver: 
fude anftellen, ji) fein Erbgut zu fichern, oder fi) do 
wenigftens zu einem Sompromiß herbeilafjen, der ihm 
feinen Nang und Namen wieder verihaffen würde. Doc) 
diefen Hoffnungen ftellte fid) immer wieder die Erfcheinung 
jenes großen Haufes entgegen, das feft auf feinem Grund 
und Boden ruhte und dort für immer von den erfalteten 
Händen derer feilgehalten wurbe, die unter feiner Erde 
Ihlummerten. Dann"wurde der Nebel nod) dichter, und 
an der nädjiten Halteitelle blieb der vahinjhleihende Zug 
vollends ganz ftehen.. Die ganze Strede war gejpertt. Vier 
foitbare Stunden waren. unmwieberbringlicdh verloren. 

Allein troß feiner Ungebuld-betrat Nandolph London 
wieber in demfelben halb bemußten Zuftand wie am Abend 
feiner erften Anfunft. hm fchien es, al3 liege nichts de- 
zwifden, als fer jein Befud im PBfarrhaufe, der Anblic 
des Herrenhaufes und felbjt die verhängnisvolle Nachricht, 
die er mitbradjte, nur ein Traum, Sn felben Schattenhaften 
Dunkel fuhr_er nad) dem Gafthof, wo ihn die nämlihen 
von einem Hof umgebenen Lichter, die feither gar nıdht 
ausgelöfgt worden waren, empfingen! Nachdem er einen 

-Blid in die Borfäle und das Lefezimmer geworfen, eilte er 
fchnell nad) dem Zimmer feines Beihüters, doc) der Stapitän 
war nidt da. Schleunigft rief er den Kellner herbei. Der 
Herr — ja, rihtig — Kapitän Dornton — der fei wenige 
Stunden nad) Heren Trent mit feinem Diener Nebhıll 
ebenfalls fortgegangen. ‚. Hinterlaffen habe er jedod) nichts. 

Wiederum, zu: untätigem Warten verurteilt, verfuchte 
Randolph ein gemwijjes Unbehagen, das ihn befchleichen 
wollte, zu überwinden, indem er des Kapitäns Abwefendeit 
irgend einer unvorhergefehenen ‚juriftifhen Beratung oder 
der -Notwenbdigfeit, Beweife zu jfammeln, zufchried — und . 
daß feine verzögerte Nüdfehr durch. den dichten Nebel, der 
feinen eigenen Zug aufgehalten hatte, verurfacht worden fein ... 
möchte. Yu feiner Überrafhung entbedte er, daß der Kapitän,
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ehe er fortgegangen war, ‚fein Gepäd zum Bortier- hatte Hin: 
unterbringen lafjen und daß außer einigen Toilettengegen- 
ftänden und dem verhängnisvollen. Mantelfad nidt3 mehr 
im Zimmer war. Sangfam- verjtrichen die Stunden; in: 
folge jenes ununterbrodenen Zmwielihts, in dem er. den 
2a verbracht hatte, dien die Zeit nicht merklich zu ent: 

fliehen, und ala der Kapitän um elf Uhr nod) 'nidt da 
war, entihloß id) Nandolph, in deijen immer zu warten, 
um ihn jicher nicht zu verfehlen. Zwölf Uhr fchlug c3 von 
einem nahen, ‘aber unfichtbaren Kirchturm. — der Kapitän 
aber fam nod) immer nicht. Überwältigt von der Ermübung 
und Erregung des Tages, beicloß Nandolph, fi) in feinen 
Kleidern aufs Bett des Kapitäns zu legen — nicht ohne 
ein gewijes abergläubifhes Unbehagen zu empfinden im 
Andenken an jene Naht vor achtzehn Monaten, als er im 
Gajthof zu San Franıtsco den Kapitän vergebli) erwartet 
hatte. Sogar der verhängnisvolle Mantelfat war da und. 
verjtärkte Nandolphs büftere Vorftelungen. ITroßdem fanf 
er, den Schlag ein Uhr als .Iehte zufammenhängende Cr: 
innerung in_feinen müden Ohren. aufnehmend, in einen 
traumlofen Schlaf. . nn 

Ein Klopfen an der Tür wedte ihn; er fprang_auf, 
und beim Schein de3 .nod) brennenden Gazlichts fah er, 
daß es neun Uhr war. Der: Eindringling entpuppte fid) 
jedod nur ala ein Kellner mit einem Briefe, den er auf 
Randolphs am Abend zuvor gegebene Anmeifung nad) diefem 
Zimmer brachte. Überzeugt, daß er von dem Kapitän fei — 
‚obwohl ihm die Handigrift der Adrejje unbekannt war — 

 erbrad) er begierig das Siegel. - Verwundert las er folgendes: 

„DBerehrter Herr Trent! 
Kurz nad Shrer Abreife Famen fehr traurige Nadj: 

rihten vom Serrenhaufe: -Sir William hatte eine Art 
“ Schlaganfall. Wie es fcheint, war er gerade von ber Pierbe: 
ausftellung zurüdgefommen und hatte fein Pferd dem Stall: 
Inedt :übergeben, während er felbft dem Garteneingang 
zuging. Der Gtallfnedht .jah ihn nod um die Tarus: 
hede umbiegen und vernahm dann auf dem Mege zu den 
Stallungen einen feltfamen Schrei; in ben Garten zurüd- 
laufend, fand. er den armen Sir Wiltem in Zu ungen 
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auf der Erde liegen. Sofort wurde der Arzt geholt, und 
Herr Brunton und id) gingen nad) dem Herrenhaus hin: 
über. ‘Der Doktor meint, e3 fei ein Gehirnidlag gemwelen; 
ift aber feiner Cade nicht fiher. Sir William phantafiert 
und erfennt feinen Menihen.: Bom Stallincht erfuhr id), 
daß fein Herr tüchtig getrunfen habe. Vielleicht war es 
gut, daß Sie ihn nicht gefehen haben; aber id) hielt e3- 
doc, für richtig, onen den Vorfall mitzuteilen für den 
Ball, daß Sie wicder herkommen follten. Es ijt eine 
Ihredlihe Gedichte, und wer weiß, ob die Erregung, in 
der id) mid) den ganzen Nachmittag befunden hatte, nicht 
eine Art Vorahnung war. Glauben Sie nidt aud)? 

Shre ergebene 

en Sibylle Everfleigh.” 

IH fürdte, Nandolph3 Gedanken befchjäftigten fid) mehr 
mit dem fchlichten Mädden, das in jeiner Aufrenung halb ' 
‚unbewußt feine Zuflucht zu ihm nahm, ala mit Sir William. 

. Hätte er nicht- unbedingt auf den Kapitän warten müfjen, 
b wäre er wahrfdeinlid, gleid mit dem nädjften Zuge nad), 
em Pfarrhaufe gefahren. Nun, vieleicht konnte er das ' 

Ipäter ausführen. Cir Willians Unmwohlfein maß er feine 
Bedeutung bei, fondern er war aanz dazu geneigt, der 
naiven Crflärung, die das junge Mädchen als Urfahe an: 
gab, beizuftimmen. Er las den Brief wieder und wieder, 
ftarrte auf bie große, regelmäßige, tindliche Handichrift, die 
jo. harafteriftifc, für fie war, und-führte, einem plöblichen 
Snpulfe folgend, die Unterjchrift fo feierlich, ala wenn c3- 
ihre Hand _gewejen wäre, an feine Lippen. 

Der Tag rüdte inzwilhen vor, der Kapitän aber fam 
nit. Nanbolph fand bie Untätigfeit nadhgerade unerträglich. 
Wo er ihn fuchen follte, wußte er nicht, denn er hatte feinen 
bejjeren Anhalt für die Orte, wo und mit wen der Kapitän 
verfehrte, und für dejjen Befannte — falls cs wirtlid) 
folde in London gab — als damals in San Francisco 
nad) ihrem erjten denfwürdigen Zufammentreffen. Wer 
fonnte wijlen, ob er, Nanbolph, nicht dod) am Ende das 
Opfer eines Betrügers war, der in der elften Stunde Angft 
befommen und Reiaus genommen hatte? Gleichgültig gegen 
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alles um ihn her, wie der Kapitän zu fein fehten, Fonnte 
er ihn ja lebiglic) als fein Werkzeug benüßt haben, um ihn - 
nad) Belieben beifeite zu fchieben. . Smmerhin aber blieb 
ihm $räulein Goerfleigds Brief und die Ausficht, fie auf: 
aufuden, ihr alles zu gejtehen und fie um Rat zu fragen. 
Die Verfuhung war groß, und für den Augenblid eridien 
fie -ihm fogar überwältigend... Doch nur einen Augenblid 
lang! Er hatte dem Kapitän fein Wort gegeben, ja nod 
mehr, er hatte Ihm fein jugendliches Vertrauen gejchenft! 
Und, zu feiner Ehre jei e3 aefagt, er fchwanfte nicht wieder. 
Sa, in feiner jugendlichen Anaitlicgfeit fhien es ihm beim 
Anblid des zurüdgebliebenen Diantelfads, als fei es feine 
Pflicht, die Laft des ihm anvertrauten Gutes wieder auf 

‚feine Schultern zu nehmen. 
E3 war beinahe „vier Uhr, als der Bann gebroden 

ward. Ein großes Paket, das die gedrudte Auffchrift einer 
englifch:amerifanifchen Bank trug, wurde ihm durd einen 
Dienjtmann überbradht. Die Aorejje war von der Hand des . 
Kapitäns "gefchrieben. Das Paket, das Nandolph hajtig 
aufriß, enthielt ein paar eingejlofjene Schriftjtüde, die er 
‚hajtig beifeite legte, um nad) dem Briefe zu_ greifen: zwei 
Seiten Propatriapapier, die er atemlos verfhlang: 

„Lieber Trent!. 

Lajien Sie fid feine grauen Haare darüber wahlen, 
dap ic) ven Anker gelichtet habe, ohne Shnen etwas davon 
zu jagen. Mir acht e3 ganz gut, nur habe ich eben die ' 
Neuigkeiten, die Ste mir bringen wollten, gleid) nad) Ihrer 
Abreife durd Ja Nedhill erfahren, den-ih.nocd am Abend 
vorher abgefchiet hatte, damit er ausfundidafte, wie es in 
Dornton Hall ausficht. Nicht, dap ich Ihnen nicht ver: 
traut hätte — aber er hatte Mittel, fih Nachrichten zu ver: 
Thaffen, zu denen Gie A.nicht herabgelafjen hätten. Nad) 
den, was id) Ihnen Thon gejast habe, fünnen ‚Sie fid) 
denfen, daß mid) jebt,.da. Bobby tot ift, nichts mehr hier 
hält, und fo werde ich meinem opt folgen und die ganze. 
infame Gefhichte fahren lafjen! Nur um feinetwillen habe 
ich diefen Schlag führen wollen! Ih traure um ihn, aber. 
id) glaube, der. arme feine Schelm fonnte eben diejes fonnen- 
Lofe, gottverlaffene Klima ebenfowenig ertragen: als - id}!
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Außerdem habe ih, da ic) mein Geheimnis feinem Juriften 
anvertrauen wollte, jelbjt einige Bücher über biefe Frage 
aufgejtöbert und darin gefunden, daf id) dem Erbredyt gemäß 
die ganze Lumperei aufrühren, und daß Bill jeden Gent, den 
er feit feiner Befigübernahme aus den Einkünften bezogen 
hat, zurüdzahlen müßte, nit an mid, fondern an das 
Gut — und zwar mit den Zinfen, und daß jeglihes Ab: 
fonmen, das id) wegen de3 Jungen mit ihm abihlühe, für 
hinfällig erklärt würde. Wenigitens fhien mir die Sade 

„darauf hinauszulaufen. ALS ich daher Bobby3 Tod. erfuhr, 
“war ic) froh, die Gefchichte fchnappen lajjen zu fönnen — 
und dazu habe ich mid) denn aud) entichlofjen. 

„Uber nun id) das wirklich tun und mid) ohne weiteres 
‚aus dem Staube madhen fonnte, fam mid), wie.den erbärm: 
Tohjten Shwädling, die Luft an, Bill nod) vorher heimlich) 
aufzulugen, ohne fonft jemand etwas davon wijjen zu lafjen, 
und ihm zu fagen, was id) vorhätte. Ach fürdhtete nicht, 
daß er widerjpreden oder fih aud) nur eine. Minute lang 
bedenfen würde, meinem Plane, auf Titel und Belit zu 
verzichten und ihm freie Hand zu lafjen, während id) ferbft 
wieder in die Sübfee hinausfahren und für den Nejt meines 

 2ebens feinem Gefichtsfreis entjhmwinden wollte, beizu: 
itimmen.. Vielleicht wollte ic} feinem Geift Ruhe verfhaffen, 
fall8 er je Zweifel gehegt hat; vielleicht wollte ich mir aud) . 

Ss wegen feiner verdammten Boreiligfeit einen Heinen Scherz 
-, mit ihm machen, oder aber gelüftete e3 mic), die alte Stätte 

no einmal zu fehen — furz, ich entfchloß mid), nad) 
Dornton Hall zu gehen. Und zwar richtete ich e3 fo ein, 
ungefähr zu der Stunde anzufommen, da Sie von dort 
fortgingen, und mid) verjtedt zu halten, bis er, wie id, 
wußte, vom Pferdemarkt zurüdfommen würde, um ihm 
dann allein aufzulauern und unfer furzes Gefpräd ohne 
Zeugen abzumaden. Nad) dem Herrenhaufe zu gehen, wagte 
ih nicht, da einer oder der andre von den alten Dienern ' 
mid) vielleiht dad) nod) erfannt hätte. . 

- 3 fuhr mit Jak Nedhill_ hin, und wir trennten uns 
auf dem Bahnhofe. Dann trieb id) mid im Nebel umher 
und fah Sie jogar mit Sibylle im Dogcart vorüberfahren, 
ohne von Shnen bemerkt zu werben; denn id) Tannte die 
Gegend und wußte genau, wo ich mich zu verbergen hatte, 

29
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um allein mit ihm zufammentreffen zu Tönnen. Aber es war 
“eine nieberträhtige: Aufgabe, dort zu warten. Wie ein 
gemeiner Dieb Fam id mir vor und nit wie ein Mann, 
der feine eigene Scholle betritt. Dod, Ste werden es mir. 
vielleicht nicht glauben, mein Junge, aber ich hafte tat: 
fählich den Ort und all das, mas dazu gehört, mehr denn 
je. Dann hörte. ich ihn allmählich heranfommen. Ic Hatte 

“mir vorher genau auögebacht, wie id) mid) Hinter der Tarus- 
hede verbergen und, wenn er zum Oarteneingang füme, 
Geraustreten wollte. Sobald er mid dann erfannt Hätte, 
wollte id) ihn um die Terrafje herum in das Gartenhaus  . 
führen, wo wir ohne Gefahr |preden fünnten. 

„sh hörte den Stallfnedt mit dem Wagen nad) den 
Ställen fahren und, wie ich mir gedacht, fam Bill gleid) 
naher aufs Gartentor zugejchlendert. Er war mädtig un: 
fiher- auf feinen Stelzen, und wie mir fdien, tüdhtig an: 

. getrunfen, was nichts Gutes für unfre Unterredung ver: 
Iprad).. Dod) ‚hoffte ich, mein plögliher Anblid_ werde ihn 
ernüdtern. Und, bei Gott, jo war ed aud. Denn feine 
Augen quolfen ihm gleichfam aus dem Kopf und feine Kinn: 
lade hing herunter; [ließlich verfuchte er mit einer Jagd: 

- peitfche, die er bei fi trug, nad) mir zu jdlagen, ftieß 
dann aber einen grauenhaften Schrei aus, den Sie auf 
dem Bahnhof. hätten hören können, und brad) aufammen. 
Sch hatte gerade nody Zeit, wieder. hinter die Hede zu 
Ichlüpfen, bevor der Stallincht zurüdgefahren Fam. Hier: - 
auf wurden die Leute sufammengettommelt, die ihn dann 

“ind Haus bradıten. 
„Damit war das Spiel natürlich zu Ende — ımd die . 

einzige Gelegenheit, die fi) -mir geboten, verloren. Sch 
muhte froh kin, mid unentdedt aus dem Staube maden 
zu fönnen, und td) muß mic) jet mit der Tatjadje zufrieden 
geben, daß Bill betrunfen war und meinen Geijt in einem 
Anfall von Delirium tremen3 zu fehen glaubte. cd). be: 
daure e3 aber nicht, ihm diefen Schreden eingejagt zu 
haben, denn in feinem Bid und in dem Hieb, den er aus: 
teilen wollte, mein Sunge, lag ein Schulöbemußtfein, auf . 
das id) nicht gefaßt war! Und das Furierte mid, von dem 
Verlangen, feirrer Seele Ruhe zu verihaffen. Meinetwegen 
mag er nun den. ganzen Quark behalten! en
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„Und darum gebe ich fort, um nie wieberzufehren. E3 
tut mir leid, daß id) Sie nicht mitnehmen fonnte, aber es 

- ift beifer, daß ih Eie nidt wieberjehe und daß Sie nicht, 
einmal wijjen, wohin id) gegangen bin. Wenn Sie biefen 
Brief erhalten, bin ic) auf der blauen See und fahre dem 
Sonnenfhein entaegen! Sie werden zwei Briefe beige: 

Ihloijen finden. Den einen brauden Sie nicht zu öffnen, - 
e3 jet denn, Sie erführen, daß mein Geheimnis rudbar 
geworben ijt, und Sie gezwungen würben, re Beziehungen 
zu mir aufzuflären. Der andre enthält meinen Danf, mein 
unge, in Geftalt eines Kreditbriefs auf die Bank — für 
die Art, wie Sie das Ihnen anvertraute Gut bewahrt 
haben und wie id) glaube, aud) weiter bewahren werden für 

John Dornton. - 
„RS. Vermutlich) haben Sie eine Träne ‘auf mein 

pomphaftes Grabmal in der Dorntoner Kirche fallen Infien, 
Einerlei, id) gönne-es dem armen Teufel, der an meiner 

- Gtatt fein Leben eingebüft hat. ID" 
Nandolph dien es, während er diefen Brief las, als 

höre er die Stimme de3 Kapitäns und in ber Nadicrift 
fogar befjen Ieifes, darafteriftifches Lachen. Dann entfann 
er ji) plöglid des Gepädes, das der Kapitän, wie der 
Vortier gefagt, hatte hinunterbringen lafjen. ALS er diefen 
jedody fragte, erfuhr er, daß ein nad) den Biltoriadoda 

jabe. „iienbaz Hatte der Kapitän fid mit feinem Briefe nur 
ei ihm verabfhieven wollen. Niedergefhlanen und ein 

bißchen verlegt dur) das Furzangebundene Mefen feines 
Gönners_fehrte Nandolph nad) feinem Zimmer zurüd. Als 

° fahrende Juhrwerk das Gepäd bei Tagesanbrudh abgeholt - 

er den Srebitbricf öfjnete, fand er, daß.er auf taufend . 
a Pfund Sterling lautete — eine äußerft reiche Belohnung, 

wie cö Nandolph deuchte — für feine zweifelhaften Dienfte 
und ein Beweis für die wieberholte Behauptung des Kapi: 
täns, er habe Geld genug, ohne das Vermögen der Dorn: 
ton3 anzurühren. 

Zange Zeit fa Nanbolph; die" einzigen Beweife für 
die Wirflichteit feines Crlebnijjes in Händen haltend, da — 
eine Beute für taufend Vermutungen und widerftreitenbe 
Gedanken. War er der fid felbft betrügende Anhänger
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eines Schwärmers — ein edelmütiger, felbitlofer aber 
Shwadher Mann, defjen Überfpanntheit Die Orenzen der 

Vernunft ftreifte? Wer würde die Gefdiäte oder Die Be: 
weggründe des Kapitäns glauben? Wer feine_ feltjamen 
Nadhjforihungen und ihr noch feltfameres und falt läder: 
liches Ende begreifen? eelbtt wenn das Siegel des Ge: 

- heimmifjes nad) Zahren erbrodhen würbe, was fonnte er, 
Nandolph, dann als Beweis. für die Gültigkeit der An: 
fprüde feines Gönners vorbringen? 

Dann fiel-ihm ein, daß.jeßt ja fein-Orund mehr für 
ihn vorliege, nicht ins Pfarrhaus zu gehen und Fräulein 

Coerfleigh unter dem Vorwand aufzufugen, fi) nad) dent 
Befinden des unglüdlihen Baronet erfundigen-zu wollen, 
dem Stellung und Vermögen troß allem auf jo wunder: 
bare Weife erhalten geblieben waren. Sogleid; begann er 
mit den Vorbereitungen zur Neife, und er hatte fie nahezu 
beendet, als ein Kellner ıhm ein Telegramm bradte. Ran: 
bolphs Herz fchlug Höher; gemiß jede ihm der Kapitän 
Nahridht — hatte vielleicht feine Abfiht geändert! Cr rih 
den gelben Umfchlag ab und las: 

- ‚Sir William um zwölf Uhr [geftorben, ohme wieder 

- zum Berußtfein gefommen zu fein. ©. Everjleigh.” 

 



Scedjftes Kapitel, 

Einen Augenblid Schaute Nandolph mit einem nervöfen 
« 2achen auf diefe Worte, dann aber wurde cr plöhlih ver: - 

nünftig und fühl. Cin einziger Gebanfe beherrfchte ihn: 
der Kapitän Tonnte diefe Nadricht nod) nicht gehört haben, 
und wenn er no in der Nähe oder durd) irgend ein Mittel 
au erreihen war,.fo mußte ‘er — fein Borfa mochte nod) 
To feit-stehen — in Kenntnis gefeßt werben. Der einzige 
Anhaltspunft für dejjen Aufenthaltsort waren die Viktoria 
dods! Aber das war immerhin etwas! Sm nädjften Nugen: 
bfi befand fi) NRandbolph bereits in der unteren Halle, und 
naddem er den nädjjten Weg nad den Dods erfragt hatte, 
ftürzte er auf die Straße hinaus. 
Schwer und dit fenkte der Nebel fi) jet herab, fo 

daß die zu feiner geiftigen Verwirrung fid) gejellende 
Dunkelheit ihn Schon nad wenigen eiligen Schritten ratlos 
fejtbannte. VBerihwornmene Geftalten tauchten hier und dort 

"aus dem Nichts auf und zerfloffen in dem grünlicy.grauen 
Chaos. Difenbar befand er fid) in einer belebten Berfehre- 

.ader, denn er fonnte das langjame Getrampel der Hufe, 
das dumpfe Nollen der Magen und die Warnrufe eines 
Verkehrs Hören, den er nicht zu fehen vermochte. Da er 
mehr Vertrauen auf’ feine eigene Sehenbigeit Jette, als 
auf die eines immer wieder haltenden Juhrwerls, tappte. 
er ji) blind weiter, 6is er enblidh ven. Bahnhof erreichte. 

. Eine furze aber aufregende, bald rafche, bald zögernde Cifen- 
bahnfahrt folgte, unterbrohen von dröhnenden Signalen 
und warnenden Bfffen, bis Nandolph endlic) bei den Dods 
ftand und die vershmwommenen Umrijje einiger Shiffe und 
etwas, das wie eine fanft fließende dunkle Mauer ausfah, 
erblidte: den Fluß. 
Nur ein einziger Dampfer war an diefem Tage in"
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See gegangen, nämlid) der „Don Pedro”, der nad) 2a Plata 
fuhr. Noc) bi vor einer Viertelitunde, ehe der Nebel dichter 
geworden fei, habe man ihn unter Volldampf im Strome 
liegen fehen — fo wurde Nandolph gefagt. D ja, es fei _ 
immer nod) möglid, an Bord zu gelangen. Dod, während 
Randolph diefen Bericht entgegennahm, zerteilte fi) plöß- 
lid) der Nebel, eine leichte Salzbrife ftri von der fernen 
Eee her, und ein Schleier Schien fi) von den grauen Fluten 
zu heben. Die Umrifje der beiden Ufer. tauchten auf; 
die Maften näherliegender Schiffe erfhienen nun deutlich, 
allein die Stelle, wo_der riefige Dampfer gelegen hatte, 
war öde und, leer. Cine Sciffsfpur, nod) dunkler und - 
Thattenhafter als der Nebel.felbft, durdfurdte die Ober: 
fläde des Wafjerd; aber der „Don Pebro“ war nur noc) 
ein Punkt in der wachfenden Entfernung. 

* .* 
* . y \ : 

Heller Sonnenschein und ein fharfer Oftwind enthüllte 
die fi Eräufelnden Meereswogen- hinter der’ Sandzunge, 

‘als Nandolph auf feinem Wege nad dem Pfarrhaufe an 
den Toren von Dornton Hal vorbeifam. ebt mar er zum 
erjten Male imftande, die Umrifje diefes Herrenfites, den 
er 5i3 jest immer wie in einem nebelhaften Traume ge: 
fehen hatte, deutlicher zu erfennen, und troß feiner ger: 
ftreutheit überrafchte ihn defien ernfte Schönheit. Die ent: 
blätterten Linden und Ulmen im Parfe gehörten mit zu 

ben malerifhen Gefamtbild des Scloffes, das fie um- 
tahmten, während der von inmmergrünen Fichten: und 
Lärden beftandene Abhang einen Hintergrund für die 
grauen mit dunklem Cfen bemwacjenen Sinnen bildete, 
dejjen tiefes Dunkel durd den ungewohnten Sonnenfdein 
nod) mehr auffiel. Mit halb widerjtrebender Neugierde 
fa) Nandolph fi; im Vorübergehen den Garteneingang 
und die verhängnisvolle Tarushefe an. Dod cbenfo 
rajd) Fam er aud) wieder auf den Entfdluß, den er wäh: 
tend der Herreife gefaßt hatte, zurüd, nämlid) fein Ge: 
heimnis, fein Erlebnis, fowie die Verpflichtung, die er 
feinem Gönner gegenüber empfand, von feinen Beziehungen 

‚zu Sibylle Everjleigh zu trennen und fid) des Verkehrs mit
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ihr zu freuen, ohne an die feltfamen Umftändezu denfen, 
die jie beide zuerit zufammengeführt, oder an den .nod) 
wunderbareren glüdlihen Zufall, mwodurd) fpäter ihre Be: 
fanntfhaft erneuert worden war. Gr war entfchlofien, fih - 
einzureden, als fei fie auf dem herfömmlichen gefelfchaft: 
lihen Wege in fein Leben getreten und als unterfcheide fie 
fi von andern jungen Mädchen nur durch ihren perfün: . 
lihen Zauber. Warum follte ein Geheimnis, in das er ein: 
geweiht war, und das, felbft wenn e3 ihr anvertraut 
würde, ihr nur nub: und hoffnungslofe Angft bereiten müßte, 
fie abhalten, jugendlidyzutraulihe Gefprähe mit ihm aus: 
zutaufchen, die den Verkehr mit einem jungen Mädchen ihrer 

* rt jo reizvoll: mahen? Warum follte er fie nicht Fieben 
fönnen und. ihr troßdem die Kunde vom Dafein ihres 
Vetterö vorenthalten? Cr hatte befchloffen, feine furzen 
Serien mögligit zu aenichen und das harmlofe Entgegen: 
Tommen des jungen Mädchens, ihre Vorliebe für feine Ge- 

- Jellihaft — mandmal wagte er daran zu glauben — nad) 
Kräften. zu benugen. Würde er dann vor feiner Abreife 
das Recht erlangt haben, auf eine gemeinfame Sufunft zu 
hoffen — bod) hier wurde feiner glühenden Phantafie ebenfo 
wie ‚jeinem' Pferde durd) die Ankunft vor dem Pfarrhaufe 
ein jäher Halt geboten. : 

Herr Brunton empfing ihm herzlich, wenn aud) mit 
einer gewifjen Zerftreutheit und einer wichtigen Micne, die 

NRandolph auffiel. Sibylle, fo fagte er ihm, fei augenblic: 
lid) von einigen Belannten in Anfprucd) genommen, die vom 
Herrenhaufe herübergefommen feien. Herr Trent werde 

‚verjtehen, daß fie fehr viel zu tun habe — in ihrer jeigen 
Stellung. Trogdem er fi wunderte, warum gerade fie anftatt 
älterer ‚und erfahrener Leute zu folder Arbeit auserlefen . 
war, begnügte fid) Nandolph, fid) nad) den Cinzelheiten von 
Sir William Anfall und Ende zu erkundigen. Er erfuhr, _ 
wie er, erwartet hatte, daß nicht das Geringite vom Bejude, 
de3 Kapitäns 'ruhbar geworben, und daß aud) nicht ber 

‚ geringfte Verdacht aufgeftiegen war, der unfall des Baro: 
net3 fönnte die Solge irgend_einer Gemütsbewegung fein. 
Sa, e3 madte viel eher den Eindrud, ala fchrieben die ihn 
behandelnden Ärzte, die von feinen jüngiten Exzeffen und -. 
deren Wirkung auf feine Konftitution wußten, um unlieb:
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Tames Auffehen zu vermeiden, ben Anfall lieber einem lange 
beftehenden organifchen Leiden zu. Nandolph, der ji be: 

. reits vorgenommen hatte, dur die Agentur des „Don 
Peoro” dem. Kapitän Nahridt zufommen zu lafjen, war 
froh, ihm_diefen Ausfprud) der Arzte mitteilen und damit - 
‚von der Eeele feines Gönners jegliche Beforgnis, der Tod 
feines Bruders fei dur fein plöglices Auftauchen be: 
fhleunigt worden, nehmen. zu Fönnen. Doc, jet wurde 
er von dem Gintritt Sibylle Everjleighs und ihrer Be: 
fannten volljtändig in Anfprud) genommen. 

Sie fah fo ftattlid) und anmutig in ihrem fehwarzen 
Kleide aus, das zu ihrer glänzenden Hautfarbe fo gut jtand 
und zugleid ihrer ganzen Grfdjeinung eine anmuttige Würde ' 
verlieh, fo: dag c3 fein Wunder: war, wenn fie ihn bes 
zauberte. Dod; empfand er eine nod) tiefere Freude, als fie 
jest mit al ihrer alten mädcdenhaften Zutraulichfeit und 
fogar mit einem Ausdrud unruhiger Erwartung in ihren 
‚grauen. Mugen auf ihn zufam. 

„Die freundlid) von Ihnen, daß Sie gelommen find!" 
fagte fie. „sch Date mir, Ete würden fid) vorjtellen fönnen, 
iwie mir zu Mute war” — fie hielt inne, als bemerfe fie 
eine gewilje Verftimmung bei ihren Gäften, die aud) Nan- 
dolph nicht entging, und fagte im Slüftertone zu ihm: 

- „Marten Sie, bis wir allein find.” Dann wandte jie ji, 
leicht errötend, wieder ihren Befannten zu und fuhr fort: - 
.„Zady Afhbufh, erlauben Sie, daß ic Shnen Heren Trent 
vorftelle, einen alten Freund meiner beiden Bettern aus 
der Zeit, alö fie in Amerila waren.” 

Troß der liebenswürdigen Erwiderung der Damen be: 
merkte Nandolph, wie fie jowohl ihn, wie Fräulein Ever: 
jleigh, Fritifch mufterten, und bedeutfame Blide medjelten, _ 
jowie eine gewifje Gezwungenheit im Benehmen des Vor: 
mundes. Dies genügte volllommen, um Nandolph3 Emp: 
findlichfeit zu verlegen und ihn zur Zurüdhaltung zu’ ver: 
anlafjen. \ 

Da er jedod) fürtete, fein Schweigen mödte Fräulein 
- Everjleigh beunruhtgen, zwang er fid) zu einer Unterhaltung 
mit Lady Aihbufd, wobei er mand fpitfindigen Fragen 
über ihn felbit, über feine Befanntjchaft mit Sibylle und 
über die vermutlihe Dauer feines. Aufenthalts in England
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auszumeidhen hatte, was ihn jebody nicht abhielt, die Dame 
. Togat bis zu ihrem Wagen zu begleiten. Und nun belohnte . 

ihn Sibylle dadurch, daß fie, einen Kreppfcleier um Kopf 
und Hals gefchlungen, hinter ihm herauslief und nad) Frauen: 
art nod) ein paar leute Worte an ihren Befud) richtete, um 
fih dann, nahdem der Wagen fortgefahren war,' mit den 
Worten an Nandolph zu wenden: „Lafjen Sie uns einen 
Gang durd) den Garten machen.” Ze 

„E3 Fam fo furdtbar überrafchend,” fagte fie mit einem 
ernften Blide auf Ranbolph.. „Und zu denken, daß id) nod) 
eine Stunde zuvor Iieblos über ihn abgeurteilt habe! Wahr 
it c5 ja freilid) . gewefen,,” fuße fie in ihrer offenen Art 
fort, „und ber Groom hat mir aud) eingeftanden, das Pferd 
fei abgejagt gemwefen und Sir William habe faunm jtehen 
fönnen,. Und wie entfehlih, daß er nicht wieder zu fi 
gefommen ift und immer nur unzufammenhängendes Zeug 
gemurmelt hat! Sc war bis zuleit bei ihm, und er jagte 
nie ein verjtändlihes Wort — nur einmal...“ 

„Das fagte er?” fragte Nandolph beunruhigt. 
Ki „DH möchte es lieber nicht jagen; e3 war zu fAred: 
id..." 

Randolph drang nicht weiter in fie — fein Unbehagen 
aber wud, 
m. . Er fagte,” fuhr fie leife mit einer unbefhreiblid) 
lieblihen Naivität fort: „Sad, zum Teufel mit dir!“ 

„Nandolph wandte fi) ab; die furdhtbare Mifhung von 
Pofje und Tragödie, die jede Szene diefes Khmußi en 

. Dramas fennzeichnete, ging ihm auf die Nerven. Fräulein 
Everfleigh aber fuhr ernithaft fort: „Der Groom hieß nicht 

- Sad, fondern Robert, Sad mag ja aber der Name eines 
feiner Kumpane gewefen fein." 

Obwohl NRandolph überzeugt war, daß fie nichts arg: 
wöhnte, verfuchte er do), das Ihema zu wedfeln, indem . 
er ın fanjtem Tone fagte: „Cs Fam mir vor, als fei hr 
Vormund heute etivas. weniger offen und mitteilfam.” . 

... „0, ja,“ antwortete das junge Mädchen plöglic ganz . 
eifrig und dod) Halb entfchuldigend. „Sie haben ganz recht 
— er, ebenfo wie alle andern, regen fid) viel mehr über 
meine neue Stellung auf als ih. ES ift einfad) fchrediih — 
an nichts. andres joll man. mehr denken, alles fol man
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danad) einrichten, alles wird im Hinblid darauf beurteilt, 
und der arme Dann, ber dies alles hervorgerufen hat, ruht . 
no nicht einmal in feinem Grabe! Die ganze Gejchichte 

‚tt unmenfhlid) und undriftich!" . 
„Ih verftehe nicht," ftammelte Nandolph unficher. 

-„Borin bejteht denn Shre neue Stellung? Was nteinen Sie?” 
Das Mädchen jah ihm erjtaunt ins Gefidt. „Miet : 

wußten Sie e8 denn nit? Ich bin die nädjjte Verwandte, 
die Erbin, und werde in einem halben Sahr, wenn id 
mündig bin, die Erbfhaft antreten!” a e 

Nie ein Bi durdzudte Nandolph die Erinnerung an - 
. die Worte de Slapitäns: „Cs ftehen nur drei Leben zwilden : 
‘ihr und dem Belig." Ihr Sinn war ihm biäher faum Har . 
geworden, gefchweige denn, daß fie irgend melden Eindrud . 
auf ihn gemacht hätten. Sie war die Erbin — jamofl, 

wenn der Kapitän außer Betradt blieb. .. 
Sie bemerkte die Veränderung, das Crftaunen, fogar 

den Schred auf feinem Gefidht, und ihr eigenes hellte ih 
auf: „Es tut jo wohl, einen Menjhen zu finden, der nie | 
on ba3 gebadht, dem dies nicht ala Hauptziel und Zwed 
meines Dafeins vorgefchwebt Hat! Sa, nad) dem Tode des 
tieben Sad und naddem Bill die Erbichaft angetreten -hatte, 
war id die nädhite Verwandte, aber eö war doch zu er: 
warten, daß er heiraten und einen Erben befommen würde! 
Und doc beherrjhte von dem Augenblid an, wo Bill er: 

-Tranfte, jener Gedanfe meinen VBormund — der dod) fold 
ein guter Mann tft — und er drängte fi felbft mir auf. 

‚ Wenn all dies — diefer ganze Befig — von meinem lieben 
Vetter Sad füme, den id) fo gern hatte, würde er mir ge. 
wifjermaßen lieb fein — wie eine Art Vermächtnis oder 
Gefhenf, aber von jenem andern, den id) nicht ausftehen 
fonnte! ch weiß,.c ift fhledht, fo zu reden — ad), cö 
ijt einfach rei!” . 
. „Mnb bad. lage Nandolph mit unwillfürlidem Nad: 

drud, „glaube ic) ‚beftimmt, daß - Kapitän Dornton voll: 
ftändig befriedigt, & hod) beglüdt wäre, wenn er wühte, 
daß der Befis an Sie gefallen ift.“ : 
- Sein Ton drüdte eine -fold) felfenfefte Überzeugung, 
ja, wie e3 dem fchlichten Mäochen fchien, fogar eine höhere 

. Eingebung aus, daß ihre Flaren hübfchen Mugen ver:
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- wundert auf ihm haften blichen. „Glauben Sie das ‚wirt: 

ih?" fagte fie nahdentlih. „Und dodd — er wußte cS, 

daß id) ihm äfnlid bin! Ja,“ fuhr fie, Nandolphs er: 

ftaunten Bli bemerfend, fort, „in dem Bunft bin id) genau 

fo wie er, nämlid) daß aud) mir ein Leben, wie das, wozu 

mic) diefer Befig verdammt, ein Greuel ift, daß mir all 

da3, was fid) daran fnüpft und wozu es mid) verpflichtet, 

“ verhaßt ift, fo wie e3 ihm verhaßt war, und dab id am 

liebjten den ganzen Krempel im Stid) ließe und davonliefe, 

fo wie er e8 gemadt hat!" 
Sie korad) mit erniter, fajt leidenfaftlicher Entichlojjen: 

heit, die jo fehr von ihrer gewohnten harmlojen FroHlid): 

eit abftad, daß Ranbolph fid) ba verwunberte, Auf ihren 

Wangen lag eine warme Nöte und aus. ihren Augen blitte 

ein freimütiges Jeuer, das ihn jeltfam an den Kapitän er: 

innerte. Dabei Hatte fie ihren Morten durd, ein Idwades 

Aufitampfen ihres Heinen Fußes und eine fo mändenhaft 

eigenwillige Handbewegung Nahdrud verliehen, daß er 

läheln mußte und, vielleicht mit einem ganz tleinen bitteren . 

Anklang im Tone, fagte: „Sie werden fiherli anders 

barüber denken, wenn Sie cerjt den Belt angetreten 

haben.” u \ 
„Wahrfheinlic),“ antwortete fie, ganz unvermittelt in 

ihre vorige Ernftfaftigfeit und Kefignation zurüdjallend, 

he durch den Gegenjat faft ironifc wirkte, „das behaupten 

fie ja alle.” 
„Sie werden unabhängig und Ihre eigene Herrin fein,“ 

fuhr er fort, - 
„Unabhängig," wieverholte fie ungeduldig, „mit Dornton 

Hal und einem Cinfommen. von zwanzigtaufend Pfund! 

Unabhängig, während mir jede einzelne Verpflichtung vor: 

gefchrieben ijt! Unabhängig, während die geringfte meiner 

Handlungen von jedermann befrittelt wird — von allen 

denjenigen, die: fi) nicht einen Deut um die arme Waife, 

die mit einer Rente von hundert Pfund zufrieden war und 

die fid) ihre eigenen Freunde ausfuchte, gefümmert hätten. 

Sie als Fremder verjtehen bas_natürlid night fo; immer: 

‚Hin aber glaubte id), Sie" — fie zögerte — „Sie dädten 

anders.” ze 
„Biejo?" 

XXIY. 19. . 7
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„Nun, da Sie doc den Grundfaß vertreten, daß man 
jelbjt feinen Weg machen folle,” ‚fagte fie. 
„Das trifft bei einem Manne allerdings zu, und von 

diefem Gefihtspunft aus habe ic} aud Kapitän Dorntons 
Anfihten, wie ich fie von Ihnen erfahren habe, refpeftiert: 
Aber wie Fönnte ein Mädchen unabhängig fein ohne Geld?” 

Sie. jhüttelte den Kopf, als wäre fie nicht überzeugt, 
erwiderte jedod) nichts. Sie näherten fid) jebt dein Garten: 
tor, und zu ihm auffchauend, fagte fie: „Und da Sie ein 
Mann find, jo werden Gie in der Welt Ihren Weg maden. 
— Herr Dingwall fagte das.” 

.  Shre Berfiderung ‚Hang fo Findlic zuverfihtlih und 
vertrauensvoll, daß er lädeln mußte. „Herr Dingmall ift 
zu janguinifch, aber meine Hoffnung wählt, weil id) Gie 
jo reben höre." ' 

Sie errötete leicht und fagte ernft: „Wir müfjen jeht 
hineingehen.” Bor der Tür zögerte fie nody einen Augen: 
bi, Nod lange nachher fah er ventlie ihr reizendes Ge: 
fihtchen vor fid) mit feinem findlihen Exnft und der jelt- 
famen Umrahmung von fhwarzem Krepp, wie es fid) gegen 
die von’ der untergehenden Sonne warn befchienene Mauer 
des Pfarrhaufes abhob. „Berfprehen Sie mir, fid) nit 
darum zu Fümmern, was die Leute da drin fagen oder 
tun,” fagte fie plöglich. . 

„sc verjpreche," .entgegnete er lächelnd, „mid) nur um 
das zu Tünmern, was Ste jagen oder tun.” 

„Aber vielleicht werde ich nicht immer das Nedhte treffen,” 
meinte fie naiv. . 

„Sch will e3 troßdem wagen.” 
Dann [preden Sie, wenn wir jebt hineingehen, nidjt 

viel mit mir, fondern fpielen Sie den andern gegenüber 
‚den Ziebenswürdigen. Gehen Sie dann direkt in den Gaft: 
dofr und fommen Sie erjt nad) der Beifeßung wieder hier: 
her.” Ein ganz leiser, Hücjtiger Schimmer von Schelmerei 
in ihren id abwendenden Augen milderte indes in biefem 
Moment die Strenge ihres Gebotes. \ 

- Randolph hatte die Abficht, erjt zwei Tage fpäter und 
nit vor der Beifegung nad) London zurüdzufehren, und 
fo verbradhte er den zwifchenliegenden Tag ın ber» benad): 
barten Stadt, von wo aus er dann auch) feinen vielleicht 
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vergeblihen Brief an den Kapitän abfdiete. Das Leiden: 
begängnis war äuferft pomphaft und gab Nandolph zum 
eriten Male einen richtigen Begriff von dem Anfehen und 
der gefellfchaftlihen Stellung der Dorntons. Eämtlide in 
der Gegend angefejiene vornehme Familien waren vertreten. 
Die altmodifhen Livreen ihrer Dienerfhaft, die Tronen: 
gefhmücten Kutfchen und die mit filbergeftidten Chabraden 
geihmüdten Pferde füllten den Hof des Gafthaufes und die 

. Gafjen de3 Dörfhens. Nandolph Tonnte feine Ohren dent 
Gehhwäg nicht verjchließen, das die Dorfbewohner über. 
das plößlide Ende des Baronets, das Erlöfchen des alten 
Namens, den Übergang des Belites an das verwailte Mäd- 
dien und — wa3 ıhn anı meijten verbroß — über ihre vor: 
ausfihtlihe Zukunft und etwaigen HeiratSausfichten führten. 
„Einer von den fivelen Londoner Herrchen wird natürlid) 
über furz oder lang als Lord in dem Herrenhaus figen,” 
war die Meinung des Gaftivirtz. Sue 

Mit einem Anflug von Bitterfeit nahm Nandolph 
feinen Pla in der gedrängt vollen Kirde ein. Aber diefe 
Empfindung und fogar fein Wunfd, Fräulein Everjleiahs 
Gefiht in dem ftattlihen, durd) die Kanzel verbedten Ya: 
miltenfirhenftuhl ff entdeden, ging in ben feltfanen, un: 
heimlichen Vorjtellungen unter, die jet feinen Geilt er: 
füllten. Was für graufige Auseinanderfegungen mochten 
zwiichen diefem toten Sproß der Dorntons,.. der hier auf 
‚der Bahre lag, und dem objfuren, namenlofen Sträfling 
ftattfinden, der ihn unten in der Gruft erwartete? Die 
‚Ungereimtheit diefes Gedanfens, die in fo jroffem Gegen: 
fa zu ber. behaglihen Zufriedenheit der verfammelten, 2 
weltlih gefinnten Gemeinde, fowie zu der vermutlicen 
Eorglofigfeit des MWeltumfeglerö_ftand — deö Urhebers der 
ganzen Sachlage —, der jetst vielleiht müßig, von fernen 
Meeren umbrauft, auf Ded fpazieren ging, erfüllte Ran: 
dolph mit Entjegen. Wenn er fi) dann aud) nod) fagte, - 
daß das entzüdende Mädchen, obwohl ahnungslos, eine 
Nolle in diejer verhaßten Komödie fpielte, fo fhien das 
Maß deflen, was er zu ertragen vermochte, voll, zu ‚fein. 
Tat er recht daran, ıhr fein Geheimnis vorzuenthalten? 
Vergeblid) verfußte er fein Gewiffen damit zu beruhigen, 
daß diefes Geheimnis ja nur eine Befitfrage..betreffe,. die
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niht3 mit ihren Gefühlen für den Toten zu tun habe, 
und daß fe glüdliher fer, folange fie nichts davon wijle. 
Shm blieb nur eines übrig. Che er nicht fein ganze3 Oe: 
heimni3 enthülfen fonnte, che Kapitän Dornton nicht das 
Siegel von feinen Lippen löfte, durfte er fie nicht wieder 
jeden. Die Heiligfeit des Orts fchien diefe Entfchjliegung 
in ein Gelübde zu verwandeln. 

Nandolph wagte nicht, feine Augen nod, einmal. zu 
ihrem Kichenituhl_zu erheben, auf dab der Anblid ihres 
füßen, ernjten Gelihts jeinen Entfhluß nicht erfchüttere, 
und als erjter fchlidh er fi) beim Mufbrud)‘der Gemeinde 
Hinaus. Bom Gafthaus aus fandte er ihr dann kurz die 

achricht, daß er mit einem früheren Zug nad) London zurüd - 
müfje und gezwungen fei, alsbald nad) Kalifornien zurüd: 
zufehren; er bitte fie jedod), fall3 er ihr Fünftig im Ge: 

 ringiten von Nuten fein fönne, ihm unter der Adrefje feiner 
Bank zu fhreiben. Am Abend fam er nad) London, und 
am nädften Abend fuhr er von Liverpool nad Amerika ab. 

E * 
* 

Ein halbes Jahr veraing. Cs war Nandolph zuerit 
chiver gefallen, fein altes Leben wieder aufzunehmen, aber ) g en ö ’ 
feine gewohnte Plihttreue und Energie Tamen ihm wohl 
zu ftatten, und ein unbeftimmtes Gerücht, daß er fih im 
uSland einige einflußreihe Freunde erworben, verbunden 

mit der untrüglieren Tatfade, dal; er einen Sreditbrief 
auf taufend Pund befak, tat feinem Anfehen feinen Ein: 
trag. 6 
men, jondern fogar befördert. . Herr Dingwall war unge: 
wöhnlid freundlih und erfundigte fih aufs eingehendite 
nad) den Einzelheiten von Fräulein Ererfleighe Gröfchafts: 
antritt. Dieje Jragen waren von einen gewiljen ver: 
Ihmigten Augenzwinfern begleitet, das ihn an jenes Ver: 
hör von Fräulein Coverfleighs Freundinnen erinnerte. und 

. Ah bewog, ebenfo vorfichtig zu antworten. Denn der junge 
Mann blieb feinem Gelübde fogar bis zu dem Grade: treu, 
daß er nicht einmal mehr an fie zu denken wagte und ganz 
in feiner Arbeit aufzugehen jchien. Sn diefem Eifer- lag 
jebod) ein zielbemußtes Streben, das den fonfervativen Eng: 

r wurde auf der Banf nicht nur wieder angenom: -
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. länder ohne Zweifel überrafht hätte, wenn er darum ge: 

wußt hätte. nn 

Eeit feiner Abreife von England hatte Nandolph weder 

von. Fräulein Everjleigh_ gehört, nody eine Antwort von 

dem Kapitän erhalten. Wohl hatte er-im ftillen auf beides 

schofft, aber er hielt fid) unverbrojien an feine Arbeit; viel: 

leicht mit ‚größerer Zuverfiht, als er mußte. Und eines 

Tages erhielt er denn aud) wirklid) einen dricf, deflen Auf - 

fhrift eine Hand zeigte, die fein Herz Höher Ihlagen madite, . 

obmoh er fie nur einmal gefehen, und zwar damals, als 

fie ihm die Nahriht von Sir Willem Dorntons plöglicher 

Erfvankung übermittelt hatte. Cr war von Fräulein Ever: 

fleigg — aber der Poftftempel war Callao! Cr riß den 
. Umfchlag auf und vergaß während der nädjiten paar Augen: 

'plide alles: feinen. Gefchäftzeifer, fein hohes Ziel, fogar 

fein feierliches Gelübdel . 

“Der Brief lautete folgendermaßen: 

„Sieber Herr Trent! " 

$h würde nidt an Cie Schreiben, wenn ich nicht über: 

zeugt wäre, jet den Schlüffel zu Jhrer plöglichen Abreife 

am Tane der Beifegung und zu ihrem häufig fo fonder: 

baren Benehmen zu bejigen. Trogdem hätten Sie, aud) 
da fie alles mußten, etmas weniger hart und graufam fein 

° Tonnen. Schreiben aber muß id) jeßt, denn id) werde 
- wenige Tage nad) Ankunft diejes Briefes in San Fran: 

cisco fein, und id muß Sie unbedingt Ipreden und Sie 
um Shren Beiftand bitten, denn id) habe ja fonjt nie: 

mand, wie Sie willen. Sie fragen fi natürlid), mas 

das alles zu bedeuten hat, und warum id) Hier bin. Id 
weiß alles! Ad) weiß, daß er lebt. ch weiß, daß d 

fein Nedjt auf meinen jeßigen Befit habe, eö nie hatte, 

und id) bin hierher_gefommen, um „ihn“ zu fuchen und ihn 

zu überreden, fein Eigentum an ji) zu nehmen. Ich fonnte 

nicht weiterleben, ohne dies zu tun — Sie hätten daS 

willen müffen! Aber ic habe ihn hier nicht gefunden, wie 
ich hoffte — obwohl es vielleicht eine törihte Hoffnung 

von mir war — und id) fomme zu Ihnen, daß Site mir 

‚helfen, ihn zu fucen, denn er muß gefunden werden. 

Sie willen, daß id) fein und hr Geheimnis wahren
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möchte, und darum find Sie ber einzige, den id) um Bei: - 
ftand und Nat angehen fann! 

„Sie wundern fi, woher id) e3 weiß! DVor zwei 
Monaten befam ic) einen Brief von ihm, einen hödjft - 
feltfamen und dod, unbefchreiblid, gütigen Brief, der ihn 
und feiner Art, fid) auszubrüden, fo ganz Ähnlich fieht! 
Er hatte furz zuvor feines Bruders Tod erfahren, wünjchte 
mir Glüd zur Erlangung des Vermögens und fagte, er fet 
jebt vollfommen glüdlih und wolle tot bleiben. und nie, 
nie wieder lebendig werden. Er hätte nie gedacht, daf die 
Dinge fi fo wundervoll entwideln würden, denn Gir 
Willem hätte ja dod) einen Erben befommen fönnen, und 
nun werde er, der Kapitän wirklid, ruhig fterben. Cr fügte 
dann nod) hinzie, daß gefetlich alles: in Ordnung fei, dab 
die Erbfolge mit dem Crlöfchen des Manncsftanımes enbige 

- und daß ic) mit dem Belit anfangen fünne, was ich wolle. 
Als ob mid) das beruhigen würde! "Aber cs war alles fo 
lieb und gut — und (ab dem lieben alten Sad fo ähnlid, 
daß ich die ganze Nacht geweint habe. Und dann beihlof 

ih, hierher zu fommen, von’wo fein Brief datiert war. 
Olüdliherweie bin id jet mündig und fan tun, was id) 
will, und fo fagte ich, ich wolle nad) Südamerika und Kali: 
fornien reifen, und id; glaube, man hat fi) nicht allzufehr 
darüber gewundert, ald ich diefen Gebraud) von meiner 
Freiheit machte. Cinige fagten, «3 fehe einer Dornton 
ganz ähnlich! Durd Shre Freundin, Fräulein Avondale, 
wußte id) etwas Beicheid über Gallao und konnte darüber 
Ipreden, was Cindrud auf die Leute madite! Go brad) 
ih denn, nur von einer Dienerin, meiner alten Kinderfrau, 
begleitet, auf. Buerjt war id) etwas ängftlich, ala mir mein . 
Vorhaben fo recht zum Bewußtfein Fan, aber jedermann 
war ehr freundlid gegen mid), und nun habe ich voll: 
ftändig das Gefühl der Unabhängigkeit. Cie fehen alfo, 
dap aud) ein Mädchen troß allem unabhängig fein fan! 
Natürlich werde id Herrn Dingwall in San Francisco be: 
juchen, aber cr braud)t nichts weiter zu willen, ala daß id) 
zu meinem Vergnügen reife. Und es foll mir nicht darauf 
anfommen, nad) den Sandwidinfeln oder nad) Sydney zu 
fahren, wenn ich Ausficht habe, ihn dort zu finden. Natür: 
lid) hatte ic) etwas Geld nötig — etwas von feinen Ein- 
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fünften. — aber e3 joll alles zurüderftattet werden. Sobald 

id Sie jehe, werde id) Sie in alfe meine Pläne einmeihen. - 

Ahre ergebene . 

Sibylle Everfleigh. 

INC. Warum haben Sie mid; über dem Grab jenes 

Mannes in der Kirche Tränen vergiepen lafjen?” 

Kandolph fchaute nocd) einmal nad) dem Datum und - 

studierte dann eiligft die Schiifsnadhrigten. Sn zehn Tagen 

. follte der Dampfer anfommen! Doc, fo-entzüdt Nandolph) 

aud; von diefer Ausfiht war, und fo fehr ihn der Mut 

und die findliche Entfchlofienheit des Mädchens rührten, fo 

legte er nad) der erjten Jreude den Brief do mit einem 

Ceufzer weg. ' Denn was aud das Biel feines Chrgeized - 

fein. modjte, er war immer nod) ber bejoldete Angeitellte; 

und foweit aud) ihre Abficht, id, aufzuopfern, achen mochte, 

fie war troß allem mod) immer die reiche Erbin. Das 

Siegel des Gcheimnifje3 war zwar erbroden worden, die 

Stellung des jungen Mäbdens aber blieb unverändert; 

ihre Beziehungen zit einander mußten fi) dem unterorbnen. 

Und er (cat vor dem Gedanken zurüd, er Tönnte ihre an 

im gerichtete Findliche Bitte um Beiltand dazu benüßen, 

ihe feine wahren Gefühle zu enthüllen. 

. Diefe Empfindung wurde durd) die etwas förmlide 

- Urt beftärkt, womit Herr Dingwall ihren bevoritehenden 

Beuc) ankündigte: „Sräulein Everfleigh wird während ihres 

Hiefigen Aufenthalts bei meiner Frau abjteigen, mit Rüd: 

fiht auf ihre — ed — Stellung — und den Umijtand, dab 

. fie ohne Gardedame reift. Aber meine Frau wird natürlid) 

mit Vergnügen jedermann empfangen, den Fräulein Ever: 

jfeigh ber fi) fehen will.“ 
Nandolph erwiberte offen, daß Fräulein Everfleigh ihn 

gefhrichen habe, und daß er ihr gerne feine Aufwartung 

- madjen werde. Weiter wurde nichts darüber gefprocdhen, 

dod mußte e3 Nandolph im Verlauf ber Tage auffallen, 

wie in dem Mafe, als Herr Dingwalls Wefen fteifer und 

gezwungener wurde, Herr Revelitofe. mit feinen jonft fo- 

wißigen, gutmütigen Nat|chlägen zurüdhielt, aud) bemerkte 

Nandolph, wie der Direktor ihn verfchtedene Male zum
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Gegenftand einer jharfprüfenden, aber lähelnden Beobad; 
“tung. machte. Und am Tage vor Fräulein Everfleighs An: 
Fun fteigerte fi) Randolph3 begreiflihe Erregung dadurd) 
nod) 
gerufen wurde, ro m 

Al er eintrat, legte der Direktor feine Feder nieder 
und jhloß die Tür. 

„3% habe mid) niemals damit befaßt, Irent,” fagte 
er. mit jovialer Barfchheit, „mid in die Privatangelegen: 
heiten meiner Angeftellten zu mifchen, wentgftens nicht fo:. 
ange dieje ohne Nücdwirfung auf ihr Verhältnis zur Bank 

- , blieben, und bei Ihnen ’ift das entfernt nicht: der Sal ge: 
mwejen. Cbenfowenig hat Herr Dingwall dazu Veranlafjung 
gehabt, obwohl: ich jet eigentlic) in feinem Namen fpredje.“ 
Mährend Nandolph mit gerungelter' Stirne zuhörte, fuhr 
der Direktor mit jarfaftiihem Lächeln fort: „Doc er it 
eben ein: Engländer und hat feine bejonderen Anfichten 
über die Mictigfeit einer gefellihaftliden Stellung, be: 
fonders Binfihtlid, feiner eigenen Sandaleute. Cr wünjdt 
darum, daß ıd) Cie auf das aufmerkffam made, was er, 
wohlgemerkt, die Unvereinbarfeit hrer Stellung mit ber 
einer jungen Engländerin Namens Everfleigh nennt, die 
Sie Tennen und für die Sie fid,“ fügte er mit figtli—her 
Genugtuung Hinzu, „wie er fürchtet, allgufehr intereffieren.” 

Nandolph wurde dunfelrot. „Wenn Herr Dingwall 
fi) an mid) gewandt hätte, Herr Direktor," entgegnete er 
heftig, „Jo würde id) ihm geantwortet haben, daß bis jebt 
nod). fein Grund vorgelegen hat, mic darauf aufmerkjam 
zu maden, daß Fräulein Everfleigh eine reihe Erbin tft . 
und id) nur ein armer Angejtellter bin — da er aber ihren 
Namen in diefem Zufanmmenhang genannt hat und er mir 
da3 Betragen vorfchreiben will, das —" 

„Nur nicht fo higig!” rief Revelftofe, indem er Lächelnd 
die Hand erhob, „id. jeldft ftimme durdaus nicht mit 
Heren Dingwalf überein, aud) Habe id) allen Grund, ben 
Wert Ihrer Dienfte anzuerkennen. Immerhin aber gebe id) 
zu, daß Herrn Dingwalls Vorurteile eine gewijje Beredtigung 
haben. Und in diefen Fall, lieber Trent, fol die Heurefa: 

. Bant, folange id) Direktor bin, e3 an nichts fehlen lafien. 
‚35 habe beihlofjen, Sie zum Leiter unfrer Smeigftelle in 

ein wenig, daß er nad) Herin Nevelftofes Privatbureau. 

\
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Marquilla zu ernennen — eine unabhängige Stellung mit 
entfpredendem Gehalt und Gewinnanteil. Und wenn das 

Herrn Dingwall nicht genügt, dann hat er eben,” fügte der 

Direktor, fid) mit einem furzen Aufladen von feinem Bulte 

erhebend, Hinzi, „eine großartigere Vorftellung vom Werte 

einer Befitung als die Bank.“ . 
„Ginen Nugenblid, Herr Direktor, id) befhwöre Sie!” 

platte Randolph feudend los. „Wenn Jhr gütiges An 

erbieten fid) auf die irrige Annahme gründet, daß id) den _ 
geringjten Anfprud) auf etwas anbres als tebigtich auf. 
die Syreundihaft Fräulein Cverfleigs erheben fünnte — 
wenn irgend jemand gewagt hat, Shnen die Anficht beizu- 

bringen, als hätte ih durd Wort oder Tat eritrebt — 

oder ala hätte die junge Dame jemals folde Beitrebungen 
ermutigt ‚oder aud) nur ‚befürchtet, $ hat der Betreffende 
fi) gründlich getäufcht, und fo dankbar id) für ihre Güte 
bin, könnte ich fie dod) niemal3 annehmen.” 

„Hören Sie mid) an, Trent,” erwiderte Nevelitofe Lurz, 

indem er dabei dem jungen Mann nicht ohne Wohlmwollen 
die Hand auf die Schulter legte. „Dies ijt Ihre Privat: 
angelegenheit, in bie ich mic), note ich [chon fagte, nicht mifche. 

Das andre ift eine zwifhen Heron Dingwall und mir zu 
erörternde Frage über den relativen Wert ihrer Dienite, 

und es wird Ahnen bei niemand fhaben, wenn man er - 

fährt, wie hoc) wir diefe Dienfte einihäßen. Verderben Sie 
° nit eine gute Sade!” 

Zroß all feiner Ungewisheit onnte Nandolph nur. 
feinem Dank Ausdrud geben und fc, zurüdziehen. Diefer. 

verhängnisvolle Eingriff in eine fold) belifate Angelegenheit - 
gab ihm jedod) neuen Mut. Mit einem gemifjen Vertrauen in - 
feine freundfgaftlige Stellung zu Sibylle, und im Gerühl, 

ihr von Nuben fein zu önnen, madte er mod) am Abend 

nad) ihrer Ankunft einen Bejuc) in Heren Dingmalls Haus. 

Dabei überrafhte es ihn, daß der formellen Art, womit 
da3 Ehepaar ihn empfing, eine gemwilje Chrerbietung bei: 
gemijcht war. 

Diefem Umftande war es vielleicht aud) zu verdanken, 
daß man die beiden allein ließ. Sibylle erfgien ihm Ichöner, 
als die Erinnerung fie ihm vorgemalt hatte — gereift durd) 
die Zeit und die. Befreiung von äuferem Zwang. Einen
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Augendlid lang wollte fein frifh gefaßter Mut wanfend 
werden. Aber fie hatte ihre jugendliche Einfachheit bewahrt 
und Fam ihm mit demfelben natv:unfguldigen Sehnen in 
den Haren Augen, das er nod) von ihrem Ichten Zufammen: 
fein her in Erinnerung hatte, entgegen. Die eriten Morte, 
die die beiden wechfelten, galten natürlid) ihrem großen- 
Geheimnis, und Nandolph berichtete ihr bie ganze Ge: 
Ihichte feines überrafhenden Zufammentreffens mit dem 
Kapitän und dejjen feltfame Crzählung. Auch von ihrer 
gemeinfamen Neije fagte er ihr, die der Kapitän zur Felt: 
ftellung feiner Berfönligfeit unternommen hatte, und burd) 
Die; .wie er, Stanbolph, gehofft: Hatte, ihr" ein geliebtes 
Vamilienglied wieder. gefchenkt werben follte. Cr erzählte 
von der Shwanfenden Stimmung des Kapitäns bet der 
Ankunft, von feiner eigenen Fahrt nad) dem Pfarrhaufe, 
von der Neuigfeit, die er voniht erfahren, von dem rund 
feines feltfamen Betragens, von feiner Nüdfcht nad) Lon: 
don und von dem zweiten Verfhwinden des Kapitäns. 

‚ Aud) den von ihm erhaltenen Brief las er ihe vor und 
Geferich ihr dann fein erfolglofes Nennen nad) den Dods, 
wo er gerade nod die Abfahrt des Kapitäns habe fon: 
ftatieren fönnen, 

Atemlos hörte fie ihm zu, mit wecjelnden Farben, 
einem gelegentlihen Ausruf des Mitleids oder einem felt: 
jamen Glanz in den Augen, die manchmal wie in Wolfen 
und Nebel | hwanmen, bis dann endlid) ein ruhiger Ernft 
auf den erblaßten Zügen lag. . 

„Sie hätten mir alles jagen follen,“ bemerkte fie. 
„E3 war nidt mein Geheimnis,” entfhuldigte er fid. - 
„Sie hätten mir vertrauen follen.” 
„Aber der Kapitän hatte ja mir vertraut.” 
Sie blite ihn in ernftem Crftaunen an und fagte 

dann mit ihrer alten naiven Offenherzigfeit: „Wenn man 
mir ein Sie angehendes, fo wichtiges Geheimnis anvertraut 
pätke, ich) würde e3 Ihnen nicht vorenthalten haben.” Cie 
hielt jedoch plöglic) inne, als fie feine Mugen auf {io gerichtet 
ieh, und fenkte, leicht errötend, ihre Lider. „ } meine,“ 
fügte fie dann zögernd hinzu: „Sie haben edel, grokmütig, 
gut und Flug gehandelt — aber mir find Geheimnifje ein 
Örenel! D, warum fann man nit immer offen fein?”
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Ein toller Gedanke erfaßte Nandolph. „Ih habe ja 
nodh ein andres Geheimnis, das Sie nit geahnt und das 

ich Sxhnen nicht zu jagen gewagt Habe. Darf id) jegt ganz 
offen gegen Sie fein?” 

£ rum nicht?” antwortete fie einfach, aber fie fchaute 
nidt auf. - 

’ Und num geftand er es ihr! Aber, o Wunder! Troß. 
feiner Befürdtungen ftrömte es ihm leicht und natürlich), 
als gehörte e3 mit zu-feinem andern Geheimniffe, über die 
Lippen, und zwar mit einer Bercdfamfeit, die.er fid) niee 

mals zugetraut hätte. Als er ihr jedod) von feiner neuen 
Stellung und feinen Ausfichten erzählte, Schlug fie zum erjten 
Male die Augen zu ihm auf, aber ohne ihm ihre Hand. zu 
entziehen, und fagte vorwurfsvoll: „Wenn das nicht gemwejen 
wäre, hättejt du mir deine Liebe wahrjeinlid) nie gejtanden.” 

„Wie Hätte id) das aud) Fönnen!” erwiberte er eifrig. 
° ‚Denn wie hätte id, Dir ohne biefe glüdlihe Wendung 

helfen fünnen, das dir anvertraute Gut zu erhalten? "Wie 
hätte ic) es möglid) machen follen, deine Pläne ausführen 
zu helfen und dabei nichts von jener Crbfdaft anzurühren, 
in deren Bejit du dich zu Unrecht glaubft.” 

* Dann entwarf er in’feiner alten jugendlichen Begeifte: . 
rung ein glänzendes Zufunftsbild. Wie fie das Vermögen 
der Dorntons unverjehrt erhalten wollten, bis jie den 
Kapitän gefunden und fid) mit ihm in Verbindung gejeit 

hätten; und wie fie jeden erreichbaren Anhaltspuntt org: 
fältig jammeln wollten, bis Nandolphs Bermögensumftände 
ihnen beiden erlauben würden, auf Entdedungsreifen nad) 
ihm auszuziehen. 

Und mitten unter diefen weitgehenden Plänen, bei 
denen fie einander jo nahe rüdten, daß Fräulein Cverjleigh 
imftande war,. Randolphs Uhrfette genau zu befictigen, 
fagte jie naiv: „Wie ic) fehe, haft du nocd) immer Better 
Sadz Ning. Hat er ihn je gefehen?” 

„Er fagte mir, er habe did) fein Bräutden genannt 
und.dir einen Ring gejdenft, und er —“ eine eigentüm: 
liche Baufe trat hier ein. 

„Ganz fo war e3 denn dod nit — wenigjtens nit 
in diefen Sinne!” antwortete Sibylle Everfleigh. 

* * 
*
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. And, eltjem genug, die Prophezeiungen des _opti- 
mijtifhen Nandolph erfüllten fih. Einen Monat fpäter 
wurde er mit Sibylle Everfleigh getraut, wobei Herr Ding. 
wall Baterftelle an der Braut vertrat. Nandolph und feine 
Vrau braten es fertig, das Vermögen, das fie nur als 
ein ihnen anvertrautes Gut betradjteten, unangetaftet zu 
erhalten. Denn, ohne daß er einen Dollar davon auf der 
Bank zu deponieren brauchte, verschaffte ihm der bloße Ruf 
de3 Neihtums feiner Frau ein Vertrauen, das alsbald feinen 
Erfolg fiderte. Nach zwei Jahren fonnte er feine Frau mit 
einem jehsmonatlihen Urlaub über Aujtralien nad) Europa 
führen — niemand aber erfuhr etwas von den Erlebniffen 

- auf diefem Urlaub. Cs wird jedod) berichtet, daß zehn oder . 
‚zwölf Jahre fpäter Dornton Hall, das lange Zeit verpadtet 
oder unbewohnt gewejen war, für die Erbin, ihren Gatten 
und ihre Kinder zu einem vorübergehenden DBefuch einge: 
richtet worden fei, und daß man zu diefer Zeit eine um: 
fallende Rejtaurierung der alten normännifhen Kirche vor: 
genommen und ihre alten Grabmäler neu gefhmüdt und 
injtand gefet habe.
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Hanfel Starleigh war wieder einmal zu fpät dran für 
die Schule. Das paljierte ihm immer, je, rechtzeitig in 
die Schule zu Fommen fehien ein Ding der Unmöglichkeit 
zu fein, und zwar konnte er niht3 dafür. rgend etwas 
ftellte fi) immer dagegen, irgend eine munberlide Laune 
der Natur oder der Umstände vertrat ihm unfehlbar jeden 
Tag den Weg zur Schule. Er mochte meilenmweit davon 
entfernt fein, an Eihhörnden zu denfen, und doc) Freuzten 
immer bie feltenften und jheueften. Exemplare diefer Öat: 
tung: feinen Pfad, e3 mochte ihm nit im Schlaf ein :. 
fallen- „Honigjagd“ zu halten, da ftieß ihm ein wildes 
-Bienenneft in einem hohlen Cichbaum geradezu auf, e8 
fam ihm gar nit in den Sinn, Vögel fangen zu wollen, 

da hüpfte eine Goldammer immer auf Steinwurfsmeite 
vor ihm her. Er hatte fon Jäger fagen hören, e3 fei 

: wie verhert, die -Ihönften Tiere Itefen einem immer über 
den Weg, wenn man fein Gewehr bei fid) habe, und fein 

 Scidfal jhien es zu fein, fie ftetS auf dem Meg zur 
Schule zu treffen, wo die Pflicht vorzugehen hatte. Wenn 
fi) die Natur fogar mit älteren Leuten folde Scherze er: 
laubte, weshalb mwunderte man fi) dann, daß fie einem 
fleinen $ungen aud; PBofjen Tpielte? 

An diefem heutigen Morgen war Hanfel, durd) die 
nicht zu verfennenden, feinen eigenen fo ähnlichen Juß: 
{puren eine3 jungen Bären verführt worden. Ob er irgend: 
welde Ausficht hatte, diefen zu entdeden, und was er 
in diefem Sal tun würde, war ihm nidt befannt, er 
wußte ..nur, daß er nad anderthalbftündiger Wanderung 
zwei Meilen vom Schulhaus entfernt war, und daß e3 
dem Stand der Sonne nad) mindeftens cine Etunde zu
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fpät war für ben Beginn der Schule. Natürlich würde 
ihm ja wieder niemand glauben und die Strafe für voll: 
ftändiges Schmwänzen war im Grund nur wenig härter, 
als für Verfpätung. Er beichloß_alfo, fie geduldig auf fi) 
zu nehmen, und um den Entfhluß unmiderruflich zu machen, 

‚ verbrannte er die Schiffe hinter -fid) — indem er fein Mit: 
tagbrot zur Hälfte aufap. 

Nachdem er den Leib geftärkt Hatte für die Gefeges- 
übertretung, begann er Umfhau zu halten. Cr befand 
fih auf einer dichtbewalbeten Anhöbe, an beren einer Seite 
eine fahle Wand „ausgehender Schicht” aufftieg, die faft fo 
‘hod) war, als die dicht hinzubrängenden Tannen. Niemals 
zuvor war er auf diefem Pla gemefen, der feine zwei 
bis drei Meilen feitab von ver Sandjtrafe Ing und jung: 
fräulihe Wildnis zu fein fchien. Al er aber genauer zu: 
fah, entvedte er mit dem Säarfblid eines Jungen, der im 
Dinendifteift aufgemadjfen ift, daß die ausgehende SHidt 
der Aufmerkfamfert der Goldjuger nicht entgangen war. 
An einigen lodenden Duarzadern waren Spuren des Pidels 

- zu bemerfen, und etwas weiter entfernt fand er bie Spuren 
eines, wohl von einer Bergwerkögefellfchaft angeftellten, 
umfajjenderen Verfud, nämlid) die in einer weiten Aus: 
höhlung und davor Fiegenden Trümmern beftehenden Vor: 
arbeiten zu cinem Stollen. Offenbar war das Unter: 
nehmen [don vor längerer Zeit aufgegeben worden, benn 
die arnkräuter zwängten fhon ihre grünen Wedel zwifcdhen 
Geröl und Kies Hindurd) und der wilde Mein begann 

. bie Oberfläche der Schicht mit einer Matte zu bebeden. 
Mas des Knaben Phantafie aber befonderz erregte, waren 
die Spuren eines eigentümliien Unfalls, der vielleicht der 
Anlegung des .Stollens ein Ende gemacht hatte. Die 
Wurzeln einer mächtigen Tanne in der unmittelbaren Nähe 
de3 Steinwalls hatten offenbar dur das Graben ihren 
Halt verloren, und der Baum war, mit einer feiner größten 

. Wurzeln .nod) in der Fünftlihen, Höhlung haftenb, um: 
gefunfen und verfperrte anfcheinend den Zugang volljtändig. 

, Der:riefige Daum lag, wie er geftürgt war, mit ber Mitte 
des Stammed auf einem Hleineren Selsdroden, der etwa 
fünfzehn Fuß über" den Boden tagte, aufliegend, und. 
mit feinen dürren, toten Gliedern in bie Zuft ragend. 
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Der Knabe malte fi) fofort aus, was für einen wunber: 
vollen Wippgalgen der Baum ohne die feitgelegte Murzel 
abgeben würde, denn er fhien nur leidt und in- voll: 
ftändigem Gleihgewidt auf dem Felsbroden aufzuruhen. 
Die Sahe mußte jedenfalls unterfucht werden, aber in diefem 
Augenblid trat etwas ein, was feine Nufmerkfamfeit nod) 
viel mehr in Anfprud; nahm. Sein fharfes Gehör, wie’ 
das der Tiere mit allen Lauten des Waldes vertraut, 
unterfhied das Sinaden niebergetretenen Unterholzes in der 
Ferne, und feine ebenfo fcharfen Augen erfpähten die Ge: 
stalten von zwei Männern, die rafd) näherfamen. "Sobald 

er das Gefiht des einen cerfannt Batte, fuhr er mit Hopfen: 
dem Herzen und feudiendem Atem zurüd und verfrod) fic) 
‚im Didicht. Diefen Mann hatte er [don einmal im Leben 
gefchen, fliehend vor dem Sheriff und defjen -bemaffneter 
"Madıt, und nie hatte er fein Gefiht mehr vergeffen! Es 
war der Spanische Pete —, ein notorischer „Defperado” 
und Schleufendieb! 2 

Da er merkte, daß er unbeadhtet geblieben war, fahte 
der Zunge wieder Mut, und all feine Fähigkeiten fingen zu 
arbeiten an. Die beiven Männer famen vorfihtig näher, 
und in geringer Entfernung von dem Kmaben trennte fid) 
der eine, der ihm unbelannt war, von feinem Gefährten, 
begann läffig hin und her zu fhlendern und dabei fcharfe 

- Umfhau zu halten, offenbar Schmiere jtehend für den 
Defperado, der geradeswegs auf den gefallenen Baum zu: 
ging. Mit einem Male tie die Schildowade einen Auf 
aus und der fpanifdhe Pete ftand ftill. Die Wade unter: 
fucdhte den Boden um bas Geröfl her. 

„Was gibt’32" Krummte der Defperado. 
„Subfpuren — friihe — waren vorher nit da!” 

.  Hanfels Herz z0g fid) rampfhaft zufammen — gerade 
dort war er vorhin gemejen. . 
ki Der fpanifche Pete gefellte fih eilig zu feinem Be: 

gleiter. " on 
„Bußlpuren? Dumme: Zeug!” jagte er wegwerfend. 

„Bas für ein Narr fönnte hier barfüßig herumllettern? 
Das rührt von einem jungen Bären her!” Fu 

Hanfel wußte, daß es feine Fußfpuren waren; dic 
Ahnlihfeit mit denen deö jungen Bären mußte er zu: 
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geben; jhmeichelhaft war fie freilid) nicht, aber unfäglid) 
erleichternd. ‚Der Defperado trat num vor und begann, 
einen [hweren Stein mitnehmend, zu des Jungen Er: 
Haunen den Felsblod zu beftetgen, worauf der Baumftamın 
rubte. . 
Mas in aller Welt hat der Kerl vor?” dachte Sanfel, 
dem der Manır feine joldhe Angft niehr einjagte, feit er 
ihn über der Unfenntnis von Jußftapfen ertappt hatte, 
Allein das nädfte, was er ihn tun fah, benahm ihm .. 
ordentlih-den Atem. Gener trat nämlich auf den Stamm 

-.. genau an der Stelle, wo defjen Achje auf dem Fels ruhte 
und begann fachte hin und her zu treten. Zu Hanfels Über: "' 
rafhung geriet der Baum in Bewegung, die Spite fenkte - 
fi) langfam und damit Hob fi) die Wurzel an der Off: 
nung fo weit, daß Steine ‚losbrödelten und eine Höhle 
fihtbar wurde, die einem Mann Einlaß gewährte. Hanfel 
iperrte Mund und Nafe auf, der Defperado aber legte ganz 
gelafjen feinen jmeren Stein gegen die Achfe des Stam: 
me3 auf dem Felfen, woburd der Baum eine jebige Lage 
beibehalten mußte, fprang vom Baumftamm ab auf den 
Felfen und Hletterte von diefem herunter. Mit zwei jcdjwe: 
ren Biegenlederfäcden gefellte fi ber andre nun zu ihm, 
und beide verfchwanden in ber auf fo wunderbare Weife 
freigelegten Öffnung. 

Atemlo3 vor Staunen, Spannung und Erwartung 
fauerte Hanfel in feinem Berjtel, wagte aber nicht, fid) 

‘ von ber Stelle zu rühren; die beiden Männer Eonnten 
ja jeden Augenblid wieder heraustreten. Was er gefehen 

hatte, überzeugte ihn, daß ihr Unternehmen, wie ihre Höhle,- 
in Geheimnis gehülft war, und daß der Defperado für 
jeden, aud) nod) jo harmlofen und unfreimilligen Zeugen 
Bolterqualen bereit haben würde. Die. Zeit wurde ihm 
fehr lang; er hörte jedes Picfen des Spedts in einem 
nahen Baum, eine blaue Elfter wippte und funfelte auf 
einem Zmeig, den er leicht hätte erreichen Fönnen, aber er 
wagte nicht, die Hand auszuftreden; Ameisen Erabbelten an 
feinen Beinen, ja er glaubte das fharfe Nafjeln einer - ' 
Klapperfhlange in feiner näditen Nähe zu vernehmen. 
Endlid) verbunfelte fid) der Höhleneingang und die beiden 
Männer wurden fihtbar. Hanfel ftarrte betroffen Hin; er
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würde fi die Augen ausgerieben haben, hätte er. nicht 
jede Bewegung gefheut. Das waren ja gar nit die näm: 
lihen Leute! Stedten denn nod) andre in ber Höhle, die 
fid) die ganze Zeit über in ihrer dunklen Tiefe aufgehalten 
hatten? War eine ganze Bande hier verborgen? Würde 
fie auf einmal auf ih losfdwärmen? Sollte er fein Heil 
in der Flucht fuden? 

Allein die Taufhung hielt nit vor; bei Ihärferem 
Hinfehen überzeugte er fi), daß e3 diefelben Leute waren, 
nur in andern Kleidern, und al3 einer mieder auf den 
Selfen fletterte, erfannte er den fpanifchen Pete ganz deut: 
lich. Diefer ftieß den Stein mit dem Fuß beifeite, worauf 
fd) die Wurzel wieder fachte über die DOffnung fenkte und 
der Baum im vorigen Winfel liegen blieb. Dann gingen 
die beiden Männer eilig fort, und zwar mit leeren Händen; 
die Säde hatten fie in der Höhle gelafjen. 

Das Dhr an den Boden legend wie ein Indianer, 
wartete der Zunge geduldig, bis das Iehte Knaden von 
dürren Zweigen und das Nafcheln von Farnmedeln ver: 

- Hungen waren, dann frod) er mit fteifen, verframpften 
Gliedern aus feinem Berftel hervor. An Flucht dadte er 
jet nicht mehr, vielmehr durdpuliten Neugier und Chrgeiz 

die findliden Adern. Nafch erkletterte er ven Felsblod, hob 
den beifeite gefchobenen Stein und wälzte ihn, trot feines 
bedeutenden Gewichts an den Hingeftredten Baum. Seht 

.unterbrad) er die Arbeit, um von feinen erhöhten Stand: 
punkt aus Umfdhau zu halten. Tiefe Cinfamkeit ringsum. 
Nun ftieg er auf den Baumftamm und verfughte, ihn von 
“der Acfe aus in Bewegung zu bringen, wie e3 jener getan 

hatte. Aber ah! Mocte Hanfels Herz nod) fo tapfer, fein 
Mut unbegrenzt, fein Scharffinn durdöringend, fein Chr: 
geiz fchranfenlos fein, fein Körpergewicht war eben nur 
da8 eines zehnjährigen Knaben! Der Baum rührte fid). 
nicht. Aber Hanfel hatte nit vergebens oft auf Wipp: 
galgen gejpielt; er Ichritt gelafjen auf den Stamm zur. 
Spite, und als die Verlegung des Schwerpunft3 eintrat, 
fenfte fid) der Baum langfam und die Wurzel hob ji) 

. wie zuvor, den Cingang zur Höhle freigebend. Wieder 
machte der Heine Held eine Paufe; er wartete, [darf auf 
die Öffnung Hinfpähend, ob nit ein dort Verborgen-
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gebliebener herausfpringe. Dann fhob er den Stein an’ 
“die vorige Stelle, hüpfte herunter und. fhlüpfte durd) die 

Dffnung. . 
‚Der Übergang von der blendenden Tageshelle in’ den 

tiefen Schatten war fo fhroff, daß er zunädhft gar nichts 
unterfcheiden - fonnte, Beim Sineintreten war er aber 
über einen Gegenftand geftolpert, der bei näherer Be: 
fihtigung eine Jlafhe mit eingeftedter Kerze war, und da: 
neben lag eine Streihholzsfhadjtel, die ojfenbar von ben 
beiden Männern benüßt worden war. Cr ftedte die Kerze 
an und ward. num inne, daß bie Höhlung nur einige Meter 
tief war, entjchieden der Anfang eines Stollenz, deifen 
Ausbau der Baumfturz gehemmt hatte, In einem Winkel 
lagen bie zurüdgelajjenen Stleider der beiden Männer, und 
für den Augenblid glaubte er au), nidts Weiteres ent: 
deden zu Fönnen, al3 er aber einen der Nöde aufhob, famen 

‚ ein Sagdgewehr, ein Nevolver und die beiden Lederfäde 
zum Borfchein. Diefe waren fo jhwer, dak der Junge 
faum einen aufheben Fonnte. Sein Geficht glühte, feine 

. Hände zitterten vor Aufregung, denn als ein unge, der 
gern die Schule fhwänzt, hatte er werigftend genug vom 

. Minenbetrieb gelernt, um zu wiljen, was diefes Gewicht 
zu bedeuten hatte! Gold! Haftig Früpfte er den- zunädjit: 
liegenden Sad auf — ja, Gold, aber nidit das vor Drt 
anftehende in den Quarz eingefprengte des Stollens, Jon: 
dern „Wafhaold”, das Gold der Flüffe! Das Ttammte. 
aus den Schleufen der Golbwäfcher der fernen Ströme. 
Die Säde, die da vor ihm lagen, waren die Ausbeute des 
Schleufenraubs, eine Ausbeute, die im ganzen Diftrift nicht 
verkauft, nit einmal gezeigt werden Fonnte, und die man 
hier verbarg, bis fid) Öelegenheit fand, fie nad; Marysvilfe 
oder Sarramento zu Thaffen. Soviel hätte fchlieklidh jeder 
Ssunge aus der Gegend begriffen und den täglihen Ge: ° 
jprächen der älteren 2eute entnommen, aber ın SHanfels 
Phantafie Ihoffen nod) befondere Gedanken auf! Das war 
ja. eine Höhle wie die der „Vierzig Diebe” im Märden: 
buch, und er war der „Alt Baba“, der ihre Geheimnifje 
fannte! C3 war nicht einmal nötig „Sefam öffne did!” 
zu jagen, aber er mürde die Zauberformel angewendet haben, - : 
hätte er feine Höhle jemand zeigen Tönnen! =



’ 

Ein. Ali-Baba der Sierra. 117 

"Aber Teider war er fi aud) bewußt, daß er fein Ge: . 
heimnis für- fi) behalten mußte! Ex hatte niemand, dem 
er fi) hätte anvertrauen fünnen. Gein Vater war ein . 
Kohlendrenner in Fümmerlihen VBerhältnifien, ein Witwer 
mit zwei Kindern, unferm Hanfel und feinem älteren Bruber 

Samuel. Diefer Sam war ein unverbeiferliher Tauge: 
niht3 von zweinndzwanzig Jahren, mit einem Hang zu 
Ausfhmeifungen und fhlehter Gefellihaft. Cr hatte vor 
furzem das väterliche Dad} verlafjen und erfhten nur nod) 
von Zeit zu Zeit, bald ausgelafjen Iuftig, bald mweinerlid), 
meiftens aber’ betrunfen. Cr war Hanfel von jeher nur al3 
warnendes Beilpiel vorgehalten worden und jede Straf: 

predigt endigte mit der düjtern Prophezeiung, daß er ge: 
wiß nod) einmal in feines Bruders Jußftapfen treten werde. 
Celbft wenn Sam dagewejen wäre, hätte ex ihn nimmer: _ 
mehr ins Vertrauen ziehen Fönnen, und nod) weniger Ver: 
lab war auf den Vater, der dic Gejhichte ficher dem Sheriff 
und den Gendarmen fteden und damıt die ganze Familie , 

der Nahe der Näuberbande ausfegen würde. Was ihn felbft 
betraf, fo hätte er ja mit dem Gold nidts anfangen 
fönnen, aud) nur ein einziges Goldforn vor erwadjjenem 

- Bublitum zu zeigen, würde Verbadht erregt haben, und 
da e3 Hanfels hartes 203 war, immer mit Miftrauen be: 
trahtet zu werden, fo würde man ihn fider ald Spieß: 
gejellen der Räuber anfchen. Al Schulihwänzer war er 

: fi bewußt, feinen moralifhen Nüdhalt zu haben, aud) 

hatte er die für Kinder bezeichnende abergläubifhe Vor: 
ftellung, daß die Mitwilienfhaft zum Mitfhuldigen made, 

und daß er das Geheimnis wahren müfje, als ob ihn 
die furdtbarften Give bänden! Seht erfaßte ihn aber eine 
neue Xee. Cr Iegte forgfältig jedes Ding wieder hin, 
wie er’3’gefunden hatte, löfchte das Licht aus, verlieh die 
Höhle und verfhloß die Öffnung auf diefelbe Weife, wie 
e3 der Mann getan hatte, nur daß er dabei vor fi) Hin: 
murmelte: „Sejam fhließe dich!” und dann lief er jo rafdh, 
als.die furzen Beine ihn tragen wollten, davon. 

Als er die gefährliche Umgebung hinter fi) hatte, 
aönnte er fi) ein gemäßigteres Tempo, und nad) einer 
Meile behaglien Wandern fam er an einen weiß: 
geftrichenen eicenen Sattenzaun, der’ bebautes and und ein
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fäuberlies Farmhaus umfhloß. Hier machte er Halt, 
fauerte hinter dem Zaun nieder und bradhte unter außer: 
ordentlichen Gefichtsverzerrungen Töne hervor, die einiger: ' 
maßen an ben Schrei der blauen Steinvohle erinnerten. 
Naddem er fie mehrmals in Zmwifchenräumen ausgeftoßen 
hatte, fah er zu feiner Erleichterung über den Zaunlatten 
einen Nanfing:Sonnenhut auftauchen. Als diefer dicht vor 
ihm Halt machte, enthüllte er ein rofiges Eleines Geficht, 
das auf einer Seite mehr al3 font. gerundet war, und ein 
Hälshen, das mit einem ungeheuren Schal ummwidelt war. 
Das war „Male“ (Amalie) Sirpfer, eine Schulgefährtin, . 
die, wie Hanfel fhon gewußt hatte, durd) den Mumps 
am Echulbefud verhindert war. Wie fo mander große 
Held wollte er die berühmte Unvorfichtigfeit begehen, 
fein Geheimnis und damit fein Schidfal einer: vom 
Ihmwäceren Gefchleht anzuvertrauen, und was bebeutete 
die Möglichkeit einer Anjtedung im Vergleich zu diefem 

- Vorhaben? 
„Schon wieder hinter die Schule gegangen?” fagte 

die junge Dame mit einem freundfcaftlih mitfühlen: 
ben 2äheln, woran aber nur die eine Gefichtshälfte teil 
nahn. . 

’ „Hm! Tätft'!3 aud, wenn du geweien wärlt, wo id) 
war,“ jagte er mit verfchmigter Geheimnisfrämeret. 

„80 denn? Gags do!" bat Male eifrig. 
Und num erzählte Hanfel, die Spigen der Zaunpfähle 

umklammernd, in atemlofer Haft feine Gefhichte.e Aber 
nicht die ganze. Mit dem Snitinkt des echten Künftlers 
verihwieg er, wie ihm die Öffnung der Höhle verraten 
worden mar, [prad) er gar nicht von dem Baum und er: 
mwähnte, was mit Bedauern feitgeftellt werden muß, bes 
Zauberfpruds „Sefam öffne dich“ als wichtigen Mithelfers 
bei der fühnen Tat. Cbenfowenig nannte er den Namen 
des fpanifhen Pete. Cr follte fi) jpäterhin glüdlich preifen 
über diefe Zurüdhaltung. \ 
_ „Komm um vier Uhr an die-verbrannte Tanne beim 
Kreuzweg,” fhloß er, „dann zeig! id) bir alles.” 

„Barum nicht jet gleich?" fragte Male ungeduldig. 
„Kann nit. Könnte mic das Leben Eoften! Muh 

gut aufpafjen — alfo um vier Uhr am bewußten Ort!” 
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Mit einem ermutigenden Kopfniden Tieß er den Zaun 
103 und trabte davon. Borfihtig flug er. wieder die 
Richtung nad) der Höhle ein, ed war ja durdaus nicht 
fiher, daß die Näuber heute nicht mehr fommen würden, 
und in feiner geheimnisvollen Verabredung mit Male lag 
ein gut Teil Vorficht verfchleiert, die fehr wohl angebradt 
war! Als er nämlich jest, von den Yarnmedeln verbedt, 
in die Nähe der anjtehenden Shit Tam, zeigte ihm der. 
veränderte Winkel des Baumes, daß die Höhle abermals 
offenftand. Mit ftocdendem Atem blieb er regungsfos ftehen. 
Der Klang gebämpfter Stimmen drang aus dem Innern . 
des Raums bis zu ihm, und mit einen Male trat eine 
Geftalt heraus. Hanfel frallte fih in..die Yarnkräuter 
feft, un den furdtbaren Schrei zu erjtiden, der ihm_bet 
diefem Anbli beinahe entfahren wäre, denn die Geftalt 
war die feines eigenen Bruders! 

Das fhmwammige, bösartige Gefiht, jet wie immer 
vom Branntmein gerötet, war nicht zu verfennen. Hanfel 
hatte e3 nie anders gefehen, aber aud) nody nie als das 
eines Dieb! Nad) Luft Schnappend, nahnı er feine Zu: 
fluht zu jener feltfamen Gleichgültigfeit, unter deren Masfe 
ung Kinder jo häufig ihre Gemütsbewegungen verbergen. 
Gelafien beobadhtete er, wie die beiden Männer von heute 
früh Hinter feinem Bruber- heraustraten, biefem einen 
Heinen Saf aushändigten und ihm offenbar Anweifungen 

“gaben, worauf fie in die Höhle zurüdfehrten, indes Sam 
rajc) von dannen ging. Hanfel beobagtete fein Berjchwinden, 

‚ohne fi) zu rühren, denn wenn er ihm aud) gefolgt wäre, 
er hätte e8 nicht ertragen können, dem mit folder Schmad) 

: beladenen Bruder ins Gefiht zu jeher. Und dann jtieg 
aus ber dumpfen Verzweiflung ein Inabenhaftes Berlangen 
nad) Nade auf — die beiden waren ed ja, bie feinen 
Bruder zum Dieb gemadt hatten! - 

Cr befand fi) in nädjfter Nähe des Baums. Ver: 
jtohlen frody er auf Händen und Knieen durds Geftrüpp, 
erfletterte ebenfo vorfihtig den Nand des Felsbrodens und 
$prang dann wie eine wilde Kate auf den Baumftamm. 
Mit unglaubliher Gefcdäftigfeit hob er den Stein, ber 
diefen im Gleichgewicht hielt, und als der Baum in Be: 
wegung fam, wälzte er den Stein, einer bliartigen Ein:
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gebung gehorcjend, an dejjen andre Seite und fühlte, wie 
ah Wurzeln und Trümmer unter diefem erhöhten Gewicht 
rafh mit einem gewiljen Krach) über die Öffnung legten. 
Dann gab er Ferjengeld. Er lief jo Schnell, dab er, che 

. er fid’3 verfah, eine Gejtalt überholte, die fid) ummandte, 
. thin anfah und dann im Mald verfhwand. So hatte er 

. heute zum zweiten und leßten Male den Bruder gefehen — 
- er follte ihm nicht wieder begegnen im Leben. 

: Aber der qualvollite, verzmeifeltfte Augenblid des Tages 
Tollte'feltfamermeife für ihn erjt jest fommen. Cr mußte 
ja unter der verbrannten Tanne der Male Stryfer gegen: 
übertreten — und er fonnte fein Berfprechen nicht halten, 
er mußte ihr jagen, daß er fie angelogen hatte! Das war 
jeßt der einzige Weg, feinen Bruder zu retten! Gein_ ge: 
ringer Wit) und ad) — feine nod) geringere Übung machten 

 diefe Aufgabe vollends zu einer verzweifelten. Sobald er 
da Mädden wartend unter dem Baum cerblidte, fing er 
denn an, Sprünge zu machen wie ein Befejjener und eine 
Quftigfeit zu entfalten, die -fajt- Franfhaft war, : 

„Hereingefallen! Hereingefallen! An der Nafe herum: 
geführt!” rief er Freifhend. , 

Das Mädden fah ihn erjftaunt an, und bald ging 
das Staunen in DVeradhtung, allmählid in Born über. 

"Hanfel wurde das Herz fehr [hwer, weshalb er fi) nod) 
toller gebärbete. 

„er ift hereingefallen?” fragte fie. 
„Du! Du haft all das Zeug geglaubt von Alt Baba! 

Du haft die Morgy Anna vorftellen wollen! -Odo! Did: 
habe id) aud) zum Schwänzen gebradt — von daheim!” 
„Du abjcheulicher, elender, Heiner Lügenbeutel!” 

Hanfel nahm feine Strafe in Demut hin, ja fie er: 
leichterte ihm das Herz. . 

„Hätte von dir erwartet, dab du laden würbejt und 
nicht glei wütend werden,” bemerkte er ergebungsvoll. 

lit Zorneötränen in den Augen, Zehrte ihm. das 
Mädhen den Nüden zu und flug den Weg nad) Haufe 
ein. SHanfel folgte in nebührender Entfernung, und c& 
mußte etwas unbewußt Nührendes in feiner Zerfnirfchung 
liegen, denn nod) ehe fie den Zaun erreichten, Hatten fie 
wieber Frieden gejhlofien. n 
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Troßdem war Hanfel elend zu Mute, ald cr heimging. 
Bun Glüd war der Vater nicht da, denn die „Sicherheit3: 
gefellichaft” hielt gerade eine Beratung über den jüngit ge: 
ihehenen Echleufenraub, und obwohl dem Jungen diefe 
Abwefenheit zu -ftatten fam, um das Schulfhwänzen zu ver: 
heimlichen, fühlte er fi) nod) beflommener durd) die Nadricht 
von der Sicherheitägefelli haft und bejcloß, feine Lippen 
fejt verfiegelt zu halten. Die ganze Naht hindurd madte 
er fid) feine Gedanken, wie lange die Näuber wohl brauden 
würden, um fi) aus der Höhle herauszugraben, und ob 

- fie ihre Gefangenfhaft wohl einem Feind oder einem Zu: 
fa zufchrieben. Vehrere Tage lang mied er den Ort, ja 

\ er zitterte immer davor, den fpanifhen Peter nächtlicer: 
weile in feines Vaters Haus erfheinen zu fehen. Grit 
als vierzehn Tage um waren, fand erden Mut, die Stätte 
feines Abenteuers wieder zu befuchen. Der Baum befand 
fid) in feiner normalen Lage, war aber unbeweglid, und 
ein großer Haufen von Steinen und frifhen Erojcolfen 
am Cingang der Höhle überzeugte ihn, daß die Näuber 
fi) herausgearbeitet und das Loc) zugemworfen Haben mußten, - 
weil fie e3 wohl al3 unfider erfannt hatten. Sein Bruder 
ließ fid) nicht mehr bliden, und die Bande fhien fid) zer- 
ftreut zu haben, fei c3 daß die Tätigkeit der Sicherheits: 
oejellfhaft. oder der Mangel eines geeigneten Xreffortö 
ihnen die Gegend entleivet hatte, fur; man hörte nichts. 
‚mehr von ihnen. 

Die nühften zehn Sahre braten für Vater Star: 
- Teigh einen günftigen Umfhmwung der Verhältnifie. Az 

Student in San Rofe erhielt Hans GStarleigh einca Mor: 
gen3 einen Brief von Amalie Stiyfer, dem ein Ausfgnitt 
aus einem Zeitungsblatt beigelegt war. Cr la3 darin dag 
folgende: „Die Örubenarbeiter des neuen Gtollens von 
Heavyftone Ridge find auf zwei Skelette unbefannter Männer 
geitoßen, die offenbar vor Jahren durd) den Sturz eines 
oroßen Baumes quer über die Dffnung ihres damaligen 
Zufluhtsorts Iebendig begraben worden find. Da einiges 
Wafchgold bei ihnen gefunden wurde, läßt fi) annehmen, 
daß fie der Bande von Shleufenräubern angehört haben, . 
die vor mehreren Kahren hier ihr Handwerk getrieben hat 
und von der Sicjerheitägejellfchaft verfolgt wurde."
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Cinige Tage lang war Hans Starleigh naddenklid 
und in fi) gekehrt; doc in feiner Antwort auf den Brief. 
berührte er die Beitungsnotiz mit feinem Wort. Er hatte 
fid) vorgenommen, Fräulein Stryfer exit dann ins Der: 
trauen zu ziehen, wenn fie.einmal Frau Starleigh heiken 
würbe,
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Veagys Hutbänder waren aufgegangen, beögleihen ber 

Neftel ihres reiten Schuhs. Derlei Unfälle find ja bei 

einem Sandmäddyen von zehn Jahren nichts Ungemöhnlides; 

hier aber war der Kal erjhwert, weil Pegay feine Hand - 

frei hatte, und die Natur ihrer Lajten, eine halbilügge Berg: 

eljter und ein neugeborened graues Cihhörnden, die fie 

untermeg3 aufgelefen hatte, das Nieberlegen zu einer Tchr 

{hroierigen Aufgabe machte. Beide Chäge zufammen in’ 

ihre Schürze zu wideln, war ohne Lebensgefahr für den 
einen oder für den andern nicht möglich, fie nieberfehen 
hieß fid) der Gefahr ihres Entrinnens ausfehen. 

ur „Gerade wie in dem greulihen Nätfel vom Fährmann,. 
der einen Wolf und ein Echaf zufanmen überfegen fol,“ 

fagte fi) Peggy, „obwohl id) mir nicht vorftellen Tanın, daß 
jemand fo dumm fein follte, einen Wolf über den Hluß 
feben zu wollen.” 

Da entdedte fie Sam Bebell, einen fehs Fuß langen 
Zunnelarbeiter von der „Blauen Zementmine”, der eben 
908 Weges Fam. Diefen rief fie jofort an und bat ihn, 

ihr einen von den Gefangenen zu halten. Der Riefe warf | 

einen- verächtlihen Blik auf die Heine mausartige Pel;: 
fugel und erfor fih) den Vogel. 

„Halten Sie ihn an den Beinen, er beißt gräßli!" 
mahnte Peggy, da der Vogel Sam fofort mit der teuffifchen 
Bosheit feiner Art angloßte. 

Dann verfenkte fie das Eihhörnden, ohne viel Um: 
ftände zu madjen, in ihre Nodtajce und widmete id ber 
Miederherftellung ihres Anzug3. Der Arbeiter wartete ge» 

- duldig, bi8 Peggy den Nankingfonnenhut um die friihen 

aber jommerfprofjigen Wangen fejtgebunden und ihr Schuh: 
"band energifch doppelt gefnüpft hatte, mwobei fie ein gelbes 
Unterröddien und Strümpfe wie :Pfejferminzftengel un:
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befangen dem Zufgauer preisgab. Seht erft wagte er zu 
fprechen. 

„Wieder die alte Gefchichte, Peggy? Dachte mir, die 
‚glükliche Familie‘ wäre dir entleidet, feit deine neue Eule 
fo 558 darunter aufgeräumt hat.” 

 Pegays Wangen färbten fi) bei diefer unzarten An- 
Ipielung auf ihr Dlißgefdid mit einer früheren Sammlung, 
die eines Abends fpurlos verfhmwunden war, nachdem fie 
ihr in Geftalt einer chrwürbig und friedfertig ausfehenden 
Horneule ein neuc3 Mitglied zugeführt hatte. 

us% hätte die auch zähmen fünnen,” verfehte Pegay 
gefräntt, „wenn Ned Miyers, der fie mir Thenkte, fie nicht 
auf den Yang abgerichtet gehabt hätte, ohne mir ein Sterbena: 
wörten davon zu fagen. C8 war eine regelrechte Zagdeule!” . 

„Und was willft du mit dem Herm Oberit da an- 
fangen?” fragte Sam, mit diefem ritterlihen Titel die 
junge Bergeliter beehrend, die, ihre Klauen tief in Eamz 
dinger vergrabend, wie ein boshafter Budliger dahodte 
und fi) gegen die Nüdgabe an Peggy wehrte. „Der ann 

‚den andern aud) die Hölfe heiß maden! Gicht verbammt 
mißvergnügt aus für feine Jugend.” 

„Das liegt fo in ihrer Natur,” erklärte Pegay rafch, 
„aber warten Sie nur, bis ic) fie gezähmt habe! Wär fie 
bei den Shrigen geblieben und aufgewachfen, {0 würbe fie 
natürlich geradefo werden wie die. Sie it ja ein Sleifcher: 
vogel, Reuntöter heißt man fie, weil fie neun Vögel am Tag 

. umbringen! Samohl! Das ift gewiß wahr! An Dornen 
fpießen fie die Heinen Vögelen auf rings um ihr Neft 
her, wie in einem Fleifcherladen, damit fie nur zuzugreifen 
drauden, wenn fie hungrig find. Ich hab's jelbjt gejehen!” 

“ „Und wie meinft du, daß.du fie zahm Triegen mirft?” 
fragte. Sam. ; 

„SH werde gut gegen fie fein und fie Tiebhaben,” 
fagte Vengy, dem Vogel mit unendlider Zärtlichkeit den 
Kopf Frauend. 

„Da3 heißt alfo, du beforgft das Ehlachten für. fie?” 
fegte Sam gefühllos. 

Peggy Ichüttelte nur den Kopf — e3 lohnte nicht, eine 
folde Serauslegung zu beftreiten. N, 

„3a, mit Zuder und Bisfuit wirft du fie wohl nicht  
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aufziehen Ffönnen. wie einen Papagei," "behauptete Sam 
hartnädig. 

„Man Tanıı mit jedem Tier alles anfangen, wenn 
“man fid) nur nit davor fürdtet und e8 lich hat,” ent: 
gegnete fie verfchämt. . 

Tief unter PBeggy3 Sonnenhut fhauend, erblidte der 
ungefhladhte Mann in ihren Augen und dem erniten Fleinen 
Mund etwas, was ihn an diefe Worte glauben ließ. ber 
jet wurde das ernithafte Gefihtchen mit einenmmal be: 
finnmert, während fi) der Arm tief und tiefer in bie 
Nocdtafhe verjenkte und ihre Augen immer größer und 
xunder wurden. 

' „Es it... 8 if... herausgefrabbelt!” ftammelte 
fie in atentlofem Schreden. 

Der Niefe fprang rafd) zur cite. 
„Nur Ruhe!” fagte Begay geiftesabmwefend. “ 
Boll unendlider Ernithaftigfeit verfolgte fie mit ihren 

Fingern eine bis zum Saum des Nodes laufende Naht, 
Ihloß plöglid) unter diefer die Hand und zog, erleihtert- 
aufatmend, das vermißte Tierchen hervor. 

„Du bringft’3 fertig,” fagte Sam in feuer Bewunde: 
zung. „Kann [don fein, da du den Oberft da aud) zahın: 
friegft. Deiner Eule habe ic) nie mas Gutes zugetraut, 
da3 Bieft hat zu verteufelt felbftherrlic) dreingegudt für 
einen anftändigen Vogel: cht mad), daß du heimkonmift, 
.eh’ dir wieder was ausreißt.” 

Er tätfchelte den Kopf des Sonnenhuts, zerrte ein 
wenig an dem furzen braunen Zopf, der darunter hing und 
der jeben Dlinenarbeiter unmwiberftchlid anzog, und fah ihr 

“nad, wie fie Haftig mit ihrer Beute davonlier. Das hatte 
er Ion oft getan, denn diefes große, einfältige Herz der 
Blauen Zementmine war längft verloren an Peggy Baer, 

‚das GSchmiedstödterlen. C3 waren zwar nod) andre 
Mäddhen im Haus, Peggy3 ältere Cchweftern, die beim 
Tanz und bei Zandpartieen unbeftrittene Herzlöniginnen . 
waren, aber biefe Peggy war den rauhen Männern fo un: 
entbehrlih wie die blaue Dohle, die fid) vor ihnen ins 
Dunkel de3 Gehölzes Shwang, wie das Cihhörnden, das 
men des Morgens, wenn fie zur Arbeit gingen, über den 

eg hufcte, oder der Epedht, der bei ihrer Mittagsmahl:
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zeit in den Tannen über ihren Säuptern podhte. Sie war 
ein Stüd der Natur, die alle jung erhielt. Daf fie die Schule 
Tdmwänzte und die Mahlzeiten verfäumte, fiel bei ihnen 
nicht ins Gewicht; fie hatte ihr Net und Gefeß in fi . 
‚gerade wie die Vögel und Eihhörnden. Wo immer fie 
'herumftri), wurde fie von bärtigen Lippen freudig begrüßt, _ 
‚und wo immer fie in Gefahr geriet oder. nit mehr weiter ' 
Eonnte, boten ihr fehnige Arme in blauen oder roten Hemb: 
ärneln Hilfe. - ‘ . 

SI hre jeltfamen Neigungen entfprangen ihrer innerften :. 
Natur und waren durd die Umftände gefördert worden. ' 
‚Da man fie als Kind fehr viel fic) felbit überlafen hatte, . 
waren bie Tiere. ihre Gefpielen geworden; ohne daß fie - 
unter ihnen genaue Auswahl getroffen oder gefragt hätte, - 

‚ melde fi) dafür eigneten, verfehrte fie mit allen, dabei 
‚eine Jurdtlofigfeit an den Tag legend, die das Ergebnis _ 
eigener Beobadhtung war und weder durd; Erziehung no . 
pie Saghaftigfeit andrer Kinder beeinträchtigt wurde. Gie |. 
hatte Tei 
Kröten oder Spinnen, niemand hatte ihr beigebracht, daf 
Ohrwürmer das Trommelfell durdhbohrten. Dagegen batte 
fie eigene Erfahrungen und Entdedungen gemadt, die fie 
nad) Kinberart als heiliges Geheimnis für fid) behielt, dar: 
unter fogar Erfahrungen mit der Klapperfhhlange, wozu fie 
freilid) durd) ungefhidte Warnungen der Erwachfenen an: 
geregt worden war. Man hatte fie ermahnt, ihr Brot und 
ihre Mil) nicht in den Mald mitzunehmen, und ihr die 
rührende Gefhichte von dem Kind erzählt, bei dem fi täglich 
eine Schlange zu Saft geladen hatte, und das man flieg: - 

Kid) fand, wie e3 der Schlange auf den Kopf flug, weil 
diefe mehr als ihren Zeil hatte haben wollen und nidt 
„Zöffel denommt wie mid”. C3 braudt Faum gejagt zu 
werden, daß diefe unvorfihtige VBorficht Pegays Abenteuer: 
luft nur. anfeuerte, ftatt fie zu dämpfen. Aid) fie trug jet 
ein Schüfjelden Mil‘) zum Ehlupfmwinfel einer Klapper: 
Thlange ganz in der Nähe des Haufes, erhob aber feinen An: 
‚Ipruc auf ihre Hälfte, fondern überließ dem Neptil großmütig 
das Ganze. Nadjvem fie drei oder vier Tage diefe Mild- 
tätigfeit geübt hatte, durfte fie eines Morgens erleben, 
daß die Schlange, ein ältlihes Tier mit einem ganzen 

eine -abergläubifhen Vorftellungen vom Gift der
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-Dutbend „Klappern”, fie getreulidh nad) Haufe begleiten 

wollte. Sie erichraf darüber, nicht weil fie für fid) oder 

für die Ihrigen eine Gefahr darin erblidt hätte, jondern 

weil fie für das Lehen der danktbaren Freundin zitterte, die 

‚dem Hammer des Schmieds nit nahe fommen durfte, und 

lodte fie auf einem Ummeg wiever vom Haus weg. ‚Dabei 

fiel ihr ein altes Kunftftüdden ein, von dem ihr einmal 

ein Kohlenbrenner erzählt hatte, und fie brad) ein Zeig: 

hen von einer weißen Eiche und legte eS quer über ben 

Pfad der Schlange. Das Tier hielt fofort inne ımb blieb 

tegungslos vor der leichten Schranke Liegen. Diefen Ber: 

fud) wieberholte fie bei andern Gelegenheiten, bi bie- 

Schlange den Befehl_zurüdzubleiben volljtändig verftand. 

Auc) darüber fprad) fie mit niemand, aber einer von ben 

Funnelarbeitern wurde eines Tages Zeuge ihrer Erziehungs: 

verfuche, und von da an war Pegays uf gemadt! 

Falt die ganze Belegfchaft der Blauen Zementmtne wurde 

von num an zu eifrigen Sammlern für PeggyS fogenannte 

Menagerie, und zmei von ben jhwarzen Gejellen errichteten 

ihr, feine halbe Meile von deö Vaters Schmiedemerfitatt 

‚entfernt und diefen doc) unbefannt, eine Bretterhütte für 

die Aufnahme ber verfchiedenartigften Tiergattungen. Lange 

Zeit blieb das Vorhandenfein diejer Menagerie ein GBehein: 

nis zroifchen ihr und ihren wadern Freunden. Die Eltern, 

bie eggy3 feltfamen Neigungen nur durd) Einführung 
fleinerer Tiere wie Eivchfen, Kröten, Taranteln in den 
Haushalt — gewöhnlid entliefen diefe ihren Blehbücien 

oder Käfthen, um in.den Pantoffeln der Familie Unter: 

fchlupf zu fuden! — auf die Spur famen, zeigten fi} den 

zoologifhen Studien der Todter wenig geneigt. Die. 

Mutter fand, daß Peggys Walvfpaziergänge einen ganz 

aufßerordentlihen Verbraud) an Kleidern mit fi bradten, 

und eine von einem jungen Fuchs zerfegte Schürze, fowie: . 

ein Strohhut, der von einer Bergjide zur Hälfte auf- 

gefrejien war, wollten ihr nicht als naturgemäße Ereignifie 
auf dem tägliden ig, zur. Schule einleudhten. Die 

e igungen „gemein’ und Peggys 

mit der Würde der Yamilie. Aber Peggy ging zur Schule 
und zeichnete fid) fogar in den Clementarflafjen aus, ja 

XXIV. 9. - 9
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verblüffte die Lehrer. durch ihre Kenntnifje in der Natur: 
gefhichte, und da fie in andern Dingen ein lenffames Kind 
war, jo ließ man ıhr fchon einigen Spielraum.. Peagy er: 
hielt. ji ihren Glauben unerfhüttert; ihr Feines Dogma,; 
daß man jid) vor Gottes Gefchöpfen nicht fürchten müfje, 
fondern fie recht „lieb haben“, hielt fie aufrecht unter Strafe 
und Tadel, trug fie hinweg über zerrifjene Kleider und, 
wie leider "anzunehmen ift, aud) über manden Straf; md 
Bip ihrer Lieblinge! 0 

- Die von niemand geahnte Nahbarfchaft der Menagerie 
mit dem Haus.hatte aud) ihre Schattenfeiten und hätte dem 
Kind einmal beinahe großes Leib verurfadt. Ein junger 
Wolf nämlich, den Jak Nider eigen3 für fie mit Mühe 
und beträchtlichen Koften von der oberen Sierra im Norden 
gebracht hatte, entfam unglüdlicherweife aus der Menagerie, 
als Peggy gerade auf dem heiten Wege war, ihn zu zähmen. 
Cr hatte indes durd) ihren Umgang [don fo viel Gejhmad 
an der Bivilifation gewonnen, daß er in feiner Flucht inne 
hielt, um fid) die Schmiebewerkjtatt neugierig zu. beraten. 
Ein Schrei de3 Schmied und ein Hammer, der faufend 
dur die Luft flog, trieben ihn indes feleunigft in bie 

- Flucht, wobei ihm der Schmied und fein Gefelle nadhjfekten. 
Mit feinen langen, gef hmeidigen Säßen ließ er die Ber: 
folger aber bald hinter fih, und es blieb ihnen nichts 
übrig, al3 an ihr Schmiebefeuer zurüdzufehren und dort 

ihre Vermutungen aufzujtellen. Vater Baer Hatte den 
Fremdling in ihm erfannt, ımd als nadbenklider Mann 
ftellte er eine verblüffende Theorie über des MWölfchens An: 
wefenheit unter biefem Breitegrad auf. Diefe verfraute er 
abends beim Herausgeber des Lofalblattes an, defien nädjlie 

Nummer die folgende Notiz, bradite: „Unfre Vorberfage 
eines fehr ftrengen Winters in den Bergen, der im Frühe. 
Iing’Hohmafjer für die Täler zur Folge haben werbe, hat 
eine überrafchende Beftätigung erhalten! m der Nähe der 
Blauen Zementmine find nämlic) Bergwölfe gefehen worden, 
und unfer gejchäßter anitbürger, Herr Ephraim Baler, ftieß . ' 

) geftern auf einen halbverhungerten jungen Wolf, ber, 
Sutter fuhend, fein Gehöft umfhlid. Herr Baker nimmt 
an, daß fi) die Mutter, durd Die Unbill der Witterung 
ins. Tal getrieben, in unmittelbarer Nähe befunden Habe.”
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Nur die Verzweiflung der einzig verantwortlichen 
Mutter de3 jungen Wolfs — Peggy — und die Nüdjicht 
auf fie vermodte Ja Nider von öffentliher Widerlegun 
diefes Unfinns abzuftehen, aber modenlang ergößten id) 
die Bergleute, die alle in das Geheimnis eingeweiht waren, 
beim nächtlichen Lagerfeuer. . 

Zum Glüf für Beggy mußte der Liebling unter ihren 
teuren Shüplingen nid)t vor der Welt verborgen werben, 
denn diefe Ausnahme war ein Indianerhund! ud) er war 
ein Gefgent und war mit „großen Schwierigkeiten” aus 
einem Sndianerlager an der Grenze de8 Staates Oregon 
durd) einen „Bader“ für fie befhafft worden. Die „großen 
Schwierigkeiten" hatten darin beitanden, daß Peggy Freund 
den Hund mit einiger Gefahr für feinen Sfalp geftohlen 
hatte. Er war allen Anzeichen nad) ein Hundebaftard ohne 
beitimmbare Nafje und äußere Vorzüge, aber von höchft 

+ 

originellem Charakter. Der Hund war unbedingt gänzlid) 
unzivilifiert, ob das aber auf Vererbung oder auf Entartung 
berubte, wußte niemand zu fagen. - Er weigerte fid) rund: 
weg, ein Haus zu betreten-oder- in eine Humdehütte zu 
liegen, er fraß nit, wenn man ihm zufad, verfälang aber 

‚ im Dididt gierig die größten Vortionen. Cr mar fo bürt 
wie ein Landftreiher und fein flediges, gefprenfeltes Fell 
fhien die Sumpen eines Bettler mit Gefchid vorfpiegeln zu 

. wollen. Cr war ein ebenfo unermüblider Zäufer wie der 
Prärtemolf, hatte aber weber deijen jchleppenden Gang 
no) feine Wildheit. Die Zähne, die das ftärkjte Geil, 
“den zäheften Lafio durKbifien, fletfehte er nie im Horn. 

Er war unterwürfig, ohne liebensmwürbig oder gehorfam zu 
‚ fein, Tanftmütig, aber nicht zärtlid. - . oo. 

‚Do beinahe unmerllid) fing er an, fid) Peggys Güte 
und Zuverficht zu beugen. Nach und nad) fhien er in ihr 
da3 einzige MWefen zu erfennen, dem im diefer ungeheuren 
Gefellfcjaft vollftändig befleibeter Bleichgefichter zu trauen 
war. Gr geftattete ihr mit einem Male, ihn nad) und von 
der Ediule Halb zu führen, Halb zu fchleppen, obwohl 
er bei jeder Annäherung eines Fremden entweder ben 
Strid durdbiß oder fi in wahnfinniger Angft in Peggy3 
Unterröde vergrub. Selbft für ihren Gleihmut war e3 
feine Kleinigkeit, dem Gelächter die Stimm zu bieten,
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das fein Erfceinen auf ber Straße erregte, und befonbers 
feine Gemohnbheit, den Schwanz in fo fpisem Winfel zii: 
then die Beine zu flemmen, daß er, wie Sam Bebell ver: 
fiherte, bei einem Fehltritt „einen Purzelbaum nad) hinten 
Thlagen” mußte. cl 

Aber Peggy ertrug aud) diefes, wie fie die Gefahren 
der „Hauptitrafe” der Nieberlafjung auf fi) nahm, wo fie 
das von Verzweiflung und Schwindel erfaßte Gefchöpf oft 

- mit eigener Lebensgefahr unter Wagenrädern oder Nofiez- 
hufen hervorzichen mußte. ‚Diefe Cdeu und Angit liefen 
indes nad, oder wurde vielmehr fchlieklich dadurd) über: 
wunden, daß Peagy ihn vollftändig und ausfdliehlid in 
Anfprud) nahm. Das einzige, was feine befchränften Yähig: 

-  Teiten und fein unvollfommenes Grfenntnispermögen über: 
haupt in Tätigfeit fegte, war fie. Mit feiner außerordentlid) 

- feinen Witterung fand er ihre Spur, jo weit entfernt fie 
auch jelbft fein mochte. Ihre verfchlungenften Pfade, jede Ab: 
weidung vom Schulweg, aud) ihre Streifzüge in größere 
Entfernung wurden ihm auf geheimnisvolle Weife fund, und 
e3 jdien, alö_ ob all feine Sinne in diefer einen Fähigfeit 
aufgingen. Wie überrafdiend oder unvertraut au ihre 
Pfade fein mochten, „LZo, der arme ndianer”, wie die 
Bergleute ihn wohl mit Anfpielung auf fein fulturfremdes 
Gemüt getauft hatten, war immer pünktlid) und fchmeig: 

- fan zur Gtelle, 
Diefer eigentümlichen Fähigkeit folte Peggy eines ber 

Jeltfamften Erlebnifje verbanfen. .An einem Sonnabend 
nadimittag fam fie auf einem Fußweg durd den Wald 
von einer Veforgung im Dorf zurüd, al3 zu ihrer Bejtür: 

- zung 2o plöglidh vor ihr ftand. Aus den fdhon angeführten 
Gründen hatte fie e3 aufgegeben, ihn diefem gefchäftlichen 
Zentrum der Zivilifation nahe zu bringen, und ihn gelehrt, 

- in folden Stunden ald Wade am Zaun ihrer- Menagerie 
‚auszuharren. Die FSahnenflüchtigfeit und der Ungehorfant, 
den er fich heute zu fchulden fommen ließ, zogen ihm eine 
ftrenge, mit aufgehobenem Zeigefinger vorgetragene Straf: 
predigt zu, die den Hund aber, wie Peggy mit Schmerz 
wahrnahm, weit weniger berührte als irgend eine andre, ihr 
unbefannte Urfadhe der Aufregung. Statt ihr auf den Ferfen 
zu folgen, wie’ es fonft fein Brauch war, rannte er voran und
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bellte fogar, wa. bei ihm eine Seltenheit war. Mit einem 
. Male glaubte fie, in einem Dutend Männer, die mit Ge: 
wehren bewaffnet zwifhen den Bäumen auftaudten, den _ 
Grund feines feltfamen Benehmens entbedt zu haben. Anz 
fang3 dadjte fie, e3 feien Fremde, aber bald erfannte fie 
einen von ihnen al3 den ftellvertretenden Sheriff der Anz 
fiedlung. Diefer bemerkte fie au) und fam, naddem er 
mit den andern ein paar Worte gewedjjelt Hatte, auf 
ie zu. . 
Fan follteft mitfamt deinem Hund traf nad Haus 

gehen, und zwar auf der Landftrafe, nicht durd) den Wald 
— c3 fönnte dir hier etwas zuftoßen, Kind!” fagte er-halb 
fcherzhaft, Halb emitlid; warnend. 

Peggy fah furhtlos zu den Männern und ihren Ges 
‚ wehren auf. 

. „Sieht aus wie eine Jagdgefelligaft,” bemerkte fie 
neugierig. 

- „Samwohl, wir find auf der Jagd.” . 
„Auf was für ein Wild jagt Sr denn?” 
Der Führer wecfelte einen rajhen Bid mit feiner 

Mannfdaft. — . 
„Auf einen Bären!” gab er zur Antwort. 
„Cinen Bären!” wiederholte Peggy mit ber Zornes: 

aufmallung, die eine greifbare Unmahrheit allzeit bei ihr 
hervorrief. „Gibt ja zehn Meilen im Umfreis feine Bären, 
wenn Ihr’s nicht felbit jeid! So etwas!” 

„Herbrid) dir nicht den Kopf Darüber, Kleines Frau: 
Iein!” jagte der BVizefheriff lachend. „Mad nur, dap du 

: heimbommft!" 
Er legte die Hand fanft auf ihren Kopf, drehte ihr den 

Sonnenhut nad) der nahen Lanoftrafe, zupfte fie zum Ab: 
ichied wie üblid) freundfgaftlid) an dem braunen Zopf und 
ermahnte nod einmal: „Och geradeswegd nad) Haufe, 
Kind!” Dann wandte er fih ab, woher Lo zum eriten 
Male in feinem Leben zornig fnurtte, 
 „Gefhähe Eud ganz reht, wenn ich meinen Hund 

auf Eudy heten täte,” erklärte Peggy, großmütig Gnade 
für Nedt ergehen lafjend. 

Aber Gewalt überzeugt nicht, diefe Wahrheit erfuhr 
Peggy an fi und aud) an 2o. Sie ftapfte eine Zeitlang _
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ihres Weges, doc Lo zeigte deutlich), daß er nicht damit ' 
. einverftanden war. Nad) ein paar Minuten famen aud) 
Pegay Zweifel und fie fah zurüd. Die Männer. hatten 
fi) unter den Bäumen zerftreut und waren im Wald ver: 
jhmwunden. Es gab mehr als einen Nichtweg darin, und 
Pegay Tante fie alle, “ 

Seht ereignete fh etwas hödhft Beunruhigendes, Ein 
. merfwürdiges braun und weiß gejtreiftes Cihhörnden Hufchte 

an ihr vorbei und fuhr an einem Baum hinauf. Pergys 
zunde Augen wurden mod) runder. — im ganzen Gebiet 
der Blauen Zementmine gab es nur ein Gihhörnden 
diefer Art, und das war in ihrer Menagerie! Während 
fie jcharf hinfah, war e3 Schon verfhmwunden. Peggy fah 
fi) fpähend rings um und lief dann auf die Straße zu: 
rüf in der Nidhtung nad) der Menagerie, während 2o 
vor ihr her fprang. Sebt Harrte ihrer eine neue Über: 
rafhung. Kurze Flügel rafchelten im Unterholz, ein Sonnen: 
ftrahl fiel auf, die regenbogenfarbige Stehle einer Brautente, 

‚die jid) rafc) aus Peggys Gefichtsfreis hwang. Bei diefem 
einzigen Bid aber hatte fie .eine ihrer jüngjten und foft- 
Darjten Grwerbungen erfannt — jeßt war fein Srrtum 
mehr möglich)! . 

Mit einem verzweifelten Auffcrei:. „Die Menagerie 
it ausgebroden!“ rannte Peggy der Unglüdzftätte zu. 
Sie fümmerte fid) nicht mehr um das Geherh der Männer, 
"denen fie aud) auf dem Pfad, den fie jeht einfchlug, außer 
Sicht Fam, und die zwar in derfelben Richtung vorrüdten, . 
aber jo Iangfam und vorfichtig, daß Peggy und ber Hund 
traf einen bedeutenden Borfprung gewannen. ebenfalls 

 Fonnte fie vor ihnen dort fein, und ehe man fie vertreiben 
würde, in Sicherheit bringen, mas von ihren Schäßen nod) 
übrig. fein mochte. Allerdings mußte fie nod) einen Bogen 
machen, um bie väterlihe Werkjtatt zu umgehen, dann aber 
wurde fie der Prähle anfichtig, zwifden denen vier Fuß hohe 

“ Wände einen Raum von etwa zwölf Quadratfuß inmitten 
eines Manganitadidichts umfchlojfen. Sie jah aber aud) zer: 
‚brodhene Bottiche, Federn, Käfige und Kiftchen herumliegen, 
und in allem Schmerz und Groll büdte fie ih no nad) 
einer Eibechfe mit rubinroter Kehle, aud) einem früheren 
Bewohner, die auf dem Meg lag und fd bei der Annähe: 

T
e
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- rung ihrer Hand fteif: machte ie ein Stein. Im nädften 

Augenblik jtand fie vor den unbebadhten Brettermänden 

und blieb wie angewurzelt, verfteinert gleid) der Eidedfe, 

‚Stehen, denn aus der friedlichen Nuine, die bisher wilde 

und ungezähmte Gefchöpfe des Himmels und der Erbe be: 

herbergt hatte, blidte ihr ein Ippus der Wildheit und 

Barbarei entgegen, den das Kind bis jebt noch) nidt-fennen 

gelernt hatte, nämlid) Haupt und Schultern eines gehehten, 

verzweifelten Menden! 
Er war barhäuptig; fein Saar Hebte von Edweif 

durdnäßt an der Stirne, fein Gefiht war unrafiert, und 

fchwarze Bartftoppeln hoben fid) von der Haut ab, die leichen: 

bleid war, wo nidt Dornen blutige Spuren hinterlajjen 

‚hatten; zmei feuerrote Tleden auf den Badkenknoden jahen 

faft wie aufgemalt aus. Die Augen funfelten wie bei einem 

Strfinnigen, er atmete furz und heftig und zeigte immerzu 

die blanten Zähne, feine Bewegungen waren zudenb ımd 

Trampfhaft, genau wie Peggy fie an gefangenen Tieren 

fannte. Er machte aber feinen Verfud) zu fliehen, und erft 

“ala er mit großer Anftrengung und fhmerzlidem Stöhnen 

"pen Oberkörper über die Umzäunung hob, gewahrte fie, daß 

* fein Iinfes Bein hilflos herabhing, und daß dunfelrotes - 

Blut unter dem Tafchentud) und.der Krawatte, womit ers 

verbunden hatte, hervorfiderte. Zuerit ftarrte er. Peggy 

fceren Blides an, dann fpähte er hinter ihr in den Wald. 

"Dem Kind flößte diefer Anbliet mehr. Interejie als . 

‚Furcht ein; Neugier war: zunädjit ihr oberites Gefühl.- Sie 

Hatte die Lage der Dinge auf den_erjten Bi erfaßt. — 

Hort die Jäger, hier das’gehette Wild. Plöglic) Ichredte‘ 

‚der Mann zufammen und ftredte die Hand nad feiner 

Slinte aus, die er, wie e8 fhien, beim Hineinklettern außen 

an die Umzäunung, gelehnt hatte. Difenbar hatte er eine 

‚Geftalt. entdedt, die in Peggys Nüden aus‘ dem Dididt 

“ aufgetaudt war, aber er vermodte die Waffe nicht zu er 

reihen. ' nn 
„Gib mir das Gewehr!” Herrfchte er das Mädden an. 

Aber Peggy. rührte fi nicht... Der. Mann in ihrem 

Nüden war jest arglos in die Lichtung getreten und. hätte 

auf diefe Entfernung ein bequemes. Ziel geboten. -  . 

Der Gefangene ftieß einen fürhterlihen lud. aus



- 186 - Reggy3 Menagerie. 

und fah das Kind drohend an, aber diefen Bli hatte-. 
Peggy aud) fchon bei Tieren gefehen, bie fie gefangen hatte. . 

„Denn Sie fchieken, wird der Chuß die andern her: 
beiloden,” war alles, was fie mit tiefem Ernft entgegnete. 

- „Die andern?” fragte er. ° 
Sa! Gin Dubend Männer, alle mit Gewehren wie 

das Shrige,” fagte Peggy. „Legen Sie fi nieder, daf 
man Sie nit fieht. Nühren Sie fih) ja nit und warten 

ie'3 ab.” 
Der Mann verfan? hinter der Breiterwand. Pegay aber 

. Tief leihtfüßig dem unvorfichtigen Späher, wohl dem Führer 
“ der Notte, entgegen, verfäumte aber nicht, von einer weißen 

Eiche ein dünnes Zmeiglein abzubrehen. Sie erfuhr nie, 
- daß der Vermundete in diefenm kurzen Zwmifhenraum mit 
höchjfter Anftrengung feine Waffe gefaßt hatte und einen 
Augenblid Tang ihre todbringende Dlündbung auf Pegay 
gerichtet Hielt. Ohne Bangen lief fie weiter, bis es thr 
gelungen war, die Aufmerffantfeit des Vorpoftens zu er: 
regen, dann- blieb fie, ihre Zaubergerte fchrwingend, ftehen. 
Der Mann madte aud) Halt, beriet fi) mit einem Hinter 
ihm Stehenden, in dem Peggy bald den Stellvertreter des " 

. Sheriffs erfannte. Aus dem Schatten der Bäume tretend, 
aing er geradesmegs auf fie zu und rief ihr in fcharfem 
Ton entgegen: „Sch habe dir doch gefagt, dab du heim- 
gehen follft! Mac Ihnell, daß du fortfommit!” 

„Befler wär's, Ihr würdet mahen, daß hr fort: 
fommt,” rief Peggy, ihren Cichenzweig jhwingend, „und 

“ smwar fo fohnell ala möglich!” 
Der junge Mann blieb, den Zweig gewahrend, ftehen. 
„Bas ift,denn 108?” 
„Klapperfählangen.” - \ 
Wo?” 

- „Überall rundum — ein ganzes Neft! hr müßt dort 
herumgehen!” 

Sie deutete nad) der reiten Seite und begann aber: 
mals das Unterholz mit ihrer Zauberrute zu peitiden. Die 
Männer hatten mittlerweile beratend die Köpfe zufammen: - 
geftedt." Offenbar war die Gefhichte von Pegays Einfluß 
auf Klapperichlangen überall herumgetragen und wie üblic) 
no) ftarf übertrieben worden. Nad) einer Weile fhlug fid)
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der ganze Trupp, die nicht beadhtete Menagerie in großem 
Bogen umgehend, nad) redt3 und verlor fid) bald in der 
Ferne. Setzt Fief Pegay zu dem Gefangenen zurüd. Die 
wilde Glut und Verzweiflung in feinem Blid waren ge: 
wichen, dagegen lag tiefe Erregung darin, und die Augen 
waren ganz verglajt vor Schwäde. _ u 

„Kannft du — mir — Waller — geben?” flüfterte er. 
mit heiferer Stimme, - — 

Dan hatte die Menagerie wohlweislid in der Nähe 
einer Duelle angelegt. Peggy holte denn in einen Gimer 
Wafjer, wobei fi) ein Seufzer ihrer Bruft entrang — ihr 
nun für immer verlorener „Neuntöter” hatte zulebt daraus 
getrunken! “ Zu 

Das Wafier Ihten den Mann zu beleben. 
„Die Klapperichlangen haben die Memmen vertrieben,” 

Taste, er mit einem Verfuh zu lädeln.: „MWaren’s ihrer 
viele?” Du 

„Richt eine einzige,” verfeiste Peggy ein wenig gereizt, 
„außer Shnen — einer zmweibeinigen.” 

Der Scurfe geinfe vor Vergnügen über diefen [hmei- 
Helhaften Bergleid). . . 

°  „Ginbeinig, meinft du,” fagte er, auf fein hilflofes 
Glied deutend, . 

Vegays Herz wurde etwas meider. on 
- „a3 wollen Sie iebt beginnen?” fragte fie. „Hier 

-fönnen Sie nämlid nicht bleiben — die Hütte gehört mir.” 
Sie war großmütig, aber do) aud) praftfd. 

> „And das Zeug, da3.id hinausgeworfen habe, hat 
aud) Dir gehört?" u 

om ’; greulic von mie 
eggy8 Herz war ermweidit. 

„Können 5 gehen?“. . 
„Nein.“ 
„Aber Friehen?“ \ 

Nicht fo weit wie eine Klapperfchlange.“ 
- „Aber doch 5i3 zu der Lichtung dort?” 

R a" - . 

„Dort ift ein Pferd angepflodt. Das fann id) für Sie 
° Tosbinden.“
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-. „Du bift ein Kind des Lichts,” fagte er ernfthaft. 
— Beggy Tief nad der Lichtung. Das Pferd gehörte 
Sam Bedell, fie hatte aber die Grlaubni3, e3 zu reiten, fo 
oft fie wollte, und das fhloß ihrer Meinung nad) ein Ver: 
fügungsredht im allgemeinen ein. So führte fie denn den 
Saul in die Nähe der Menagerie, und ‚zwar mit weifen . 
Bedadt an. einen Baumftumpf. Das Foftete immerhin ': 

- einige Zeit, und als fie hinfam, fand fie den Flüchtling 
Idon ihrer wartend. Cr fah fehr elend und blaß aus, 
lächelte fie aber freundlich an. 

„Benn Sie am Biel find, brauchen Sie ihn nur laufen : 
zu lajjen; er findet den Weg fon jelber zurüd. Ih muß 
jeßt gehen,” fagte Peggy. 

Ohne den Manıı nod) einmal anzufehen, Tehrte fie zu : 
den Brettergerüfte der Menagerie zurüd. Dort blieb fie 

- ‚Stehen, bis fie auf der Landftraße aus einer Richtung Huf: 
Thlag verhallen hörte, die derjenigen, die die Verfolger ein:- 
geiöingen, entgegengefeit war, und fomit wußte, daß der 
‚Slüchtling ent 
immer nod) regungslofe Eivechfe aus der Tafche und machte 
üd daran, die zerbrochenen Säfige, Bottide und Eleinen 
Oefäße wieder zwifchen die leeren Bretterivände zu Stellen. 

Uber Peggy erneuerte ihre Sammlung nit mehr und 
richtete Teine neue Menagerie cin. Man fagte, ihr Spiel: 
zeug fei ihr entleibet, und fie fei aud) wirklich zu alt dafür 
geworden. Bielleiht war dem fo, aber fie wurde nie fo 

alt, daf fie die Gedichte des leßten wilden Tieres, das 
fie dur) Güte gezähmt hatte, irgend jemand anvertraut 
hätte. Auch war fie nicht ganz jiher, ob die Zähmung. 
wirklich ‚gelungen fei, bi8 fie nad) ein paar Sahren am 
Gröffnungstag einer Mäbdenfhule in San.Kofd auf einen 
der würdigften Herren des Auffihtörat3 aufmerffam gemadt 
wurde. Man erzählte ihr, er fei früher ein Spieler ge: 
welen, habe im Streit einen Menfhen erfchlagen und wäre 
einmal um ein Haar von der Sicherheitsgejellfhaft gefangen’ 
und gelyndt worden. ’ 

ommen war. Dann zog fie bie betäubte, .
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RIES die zwei voneinander unabhängigen Minengefell- 
fhaften, die am Ufer de3 Sycamore ihr Lager aufgefchlagen 

“hatten, beide am nämliden ag die große. „Grcelfior-Ader” 
entdedt hatten, verfammelten fie fid) des Abends in jener 
ernfthaften, beinahe verängftigten Haltung, die in damaliger 
Beit den erfolgreihen Schürfer zu fennzeichnen pflegte, um 
ein gemeinfames Lagerfeuer. Vielleicht fonnte man die Be- 
seihnung „Schürfer” faum anwenden auf Männer, die ge: 
duldig und frohgemut über drei Jahre lang auf ein und dem: 
felben Sled gearbeitet hatten, um dem Boden täglid einen 
fünmerlicen Grtrag abzugerwinnen, der faum für die Not- 

- durft des Lebens ausreichte. Darin lag e3 wohl teilweife. 
- begründet, daß nun, da fie fi) weit über ihre fühnften Hoff- 
nungen für diefe Yusdauer belohnt fahen, Chrgeiz und Ent: 
fhllofienheit von befonderer perfönlicher Färbung neben der 
den Minengräber gemeinfamen Ernithaftigfeit hervortraten. 
Sm Gegenfatz zu den meilten erfolgreihen Cchürfern dadıten 
fie gar nicht daran, ihren Sund in Eingende Münze umzufeßen, 
und diefe andersmo auszugeben, wie es allgemein üblid) 
war, fie faßten im Gegenteil in diefer Nacht den Entfhluß, 
mit ihrem Claim zu ftehen oder zu fallen, alle Hilfsquellen 
der Örtlichfeit zu erfchließen, eine Stadt zu gründen und 
ee ganze Kraft für deren Gebeihen und Wohlfahrt ein: 
zufeßen. - - ; 

Mancerlei Umftände waren dem originellen Entfhluß 
günftig: die Umgebung des Goldlagers war fruchtbar, ge: 

. lund, malerifh; der. Sycamorefluß, ein anfehnlier Neben: 
fluß des Sacramento, lieferte zu allen Jahreszeiten reihlic) 
Maffer, und an feinen Ufern medjelten ftattlihe Wal: 
dungen mit mellenförmigem Wiefenland; die Entfernung 

- von der Poftitraße, die jet neun Meilen betrug, fonnte 
durd) eine Fahritraße über ebene Gelände Teicht bedeutend
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gekürzt werben, und fo waren in der Tat alle Rorbedin- 
gungen für eine gebeihliche Anfievlung gegeben. Kein Wunder - daher, daß die Jüngeren unter den zwanzig Mitgliedern diefer " Brüberfhaft in den allerfühnften Erwartungen fhwelgten. : Zu dem Gajthof, der Bank, dem Bolt: und Erprefamt '- 
und dem Gerichtsgebäude, die fhon in den Plan ein: 
gezeichnet waren, fügte man auf der Stelle ein Theater, . einen. Stadtpark und eine Terraffe am lußufer hinzu! 
Grit als Glinton’Gray, ein intelligentes, aber fehr jugend: 
fies Mitglied, mit dem Plan herausrüdte, von einer zen: ; tralen „Biazza” mit dem Gerichtähaus ftrablenförmig fünf 
je adtzig Fuß breite Avenuen ausgehen zu lafjen, und dafür 
geltend machte, daß diefe im Notfall vom Geridhtögebäude 
aus durd) Artillerie bejtrihen werden fönnten, fühlte man 
üc) veranlaßt, die ausfchweifenden Zufunftsphantafteen 
einigermaßen zu befchneiden. - 

Troßdem die Entidlofjenheit feineswegs nadjließ, murbe 
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in den erften eds Monaten nichts ausgeführt als die :. Sahrftrage und die Beihaffung von Mafdinen für die ? Hebung und Ausbeutung der Mder. Die Cigenart bes 
Plans cjloß alle ungenügend vorbereiteten Grperimente aus; 
die ganze Anfiedlung follte fir und fertig aus dem Boden 
Ipringen, fo daf der erfte Poftwagen in einer volitändigen 
Stadt anlangen würde. 

. „Wir wollen uns nicht in fmußigen Hembärmeln, die 
‚Hofen in den Gtiefeln und die Angftröhre auf dem Sopf 
fehen lajjen,” erflätte ein gleihnisfroher Nebner. 

Nictädeftomeniger muhte endlic) wohl oder übel mit 
dem Gajthof der Anfang gemad)t werden, und jwar zum 
.gwed eigenen Unternehmens, ‚fpäter follten dann Privat: 
häufer gebaut werben, deren Dauftelfen verloft wurben....- 
Das Hotel, für die Örtlijfeit und damalige Zeit wirklid) 
ein hervorragender Bau, wurde von den Grubenarbeitern - 
und gelegentlich vorbei Tommenden Suhrleuten wie ein 
Wunder angeftaunt. Er wurde mit allem erdenkliden Lurus 
außgeftattet und eingerichtet, und die dafür nötigen Ein: 
fäufe braten ein Gefhehnis mit fi), daS eigentümliche 
Birkungen auf die Phantafie der Mitglieder Hatte, 

- Wafhington Trigg, der aus dem Meften ftammte und 
den Arditelten wie den MWerfmeifter aus San Francisco
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beigebradht hatte, Tehrte in höchjit aufgeregtem Zujtand von 
einer Reife dorthin zurüd. Cr hatte nämlid) in der Kunft: 

“ ausftellung diejer Etadt eine Heine Reproduktion einer be: 
rühmten Statue der „California” gefehen und, ohne die 

; . Genofjen darüber zu hören, einen größeren Abguß des Werks 
für die neue Anfiedlung beitellt.. Zur Necdtfertigung feines 

„etwas überftürzten eigenmädtigen Handelns machte er eine 
überfhmwengliche Befchreibung des.Kunftwerfs, die aucd) auf 
den Befonnenften einen gemijjen Eindrud nit verfehlte. 

 „’3 ift bie Figur eines bildhübfchen Mädels in fo einem 
Geifterfleid, wie'3 die Sorte immer trägt, und in der ausge: 

- ftredten Hand hält fie eine Wünfchelrute, um Gold zu finden, 
in der andern, die fie nad) Hinten im Seid verfterkt, einen 

“. Dornzweig. Das foll heigen — fapiert ihr’s nidt? — 
dab Io verdammte Neunundvierziger wie wir oder aud) 

geröhnliche Grünlinge die Schwierigkeiten, die man über: 
winden muß, bi3 man fein Ziel erreicht, nicht jehen Dürfen. 
Berflugdt gefeiter Einfall, nit? Ich hab’ fie lebensgroß 
— alfo Jo groß, wie jold) ein Mädel ungefähr ift — be: 
jtelt,” erflärte er etwas unficher, „und wenn fie auf einem 
Geftell in der Halle des Hotels fteht, wird das riejig fein 

» und einladend ausfehen.” 
Auf einige ängitlide Stangen über die Kleidung deö 

„Mädels”, die Hoffentlid) die Sittfamfeit weiblicher Hotel: 
gäfte nicht verlegen werde, verficherte Trigg zuverfigtlid): 
„Ad, damit hat'3 feine Gefahr! Sie hat die regelrechte 
Uniform von öttinnen oder Engeln an — fieht ja immer 

- fo aus, als ob fie ein Betttucdh ober eine Wolfe um den 
Leib gefhlungen hätten, eh’ fie unter3.Bolf gehen, und da 
e3 doc fozufagen eine Allegorie ift, ift’S ganz etwas andres, 

‚ala ob du ‚oder: id) im Wafjer herumplanticten. Da fie 
zubem von Bronze tft..." . 

„Bird fie ausfehen wie ein ndtanerfquam oder wie 
R ein verdammter Chinefe, hin?” fiel ihm ein Krittler ins 

ort, . . 
„Und wenn fie von Cr; ijt, wird fie eine Tonne . 

fchmwer feint Wie follen wir fie heridaffen?” wandte ein 
; andrer ein. 

Aber in diefem Punkt war Trigg feiner Sade figer. 
„Deshalb Hab’ ich fie ja in Hohlguß beftellt,“ verkündete
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er triumphierend, „und, wenn nötig, in zwei Teilen. Sebes 
Kind Fan die dann zufammenfcrauben.“ 

Man fah daher, als das Hotel nun fertig und von 
den Mitgliedern der „Bereinigten Greelfiorgefellfgaften“ 
bewohnt war, mit großen Erwartungen der Ankunft der 
Göttin entgegen. Cie reifte von New Nork über San 
Sranciöco, wobei die Verladung zu Waffer die erite Ver: 
zögerung veranlaßte, die zweite entftand dann in Sacra- 
mento. Cnblid) aber-erreichte die Sendung die junge Stadt; 
fie fam auf der neuen Fahrftraße und war unter den eriten 
vradtitüden, die von der nagelneuen Erpreßgefellfhaft in 
da3 nagelneue Erprefamt abgeliefert wurden. Die Kiite, 
die beinahe drei Fuß breit und fünf Fuß lang war, trug 
äußerlid) Spuren der Neife und aud einiger Serungen, 
infofern die urfprüngliche Abrejje abhanden gefommen, und 
der Dedel mit allerlei Auffhriften beflebt war. Sie wurde 
in ein Privatwohnzimmer des Hotels gebradjt, wo die Göttin 

 zuerft vor bem Präfidenten der „Vereinigten Gefellfchaften”, 
drei Mitgliedern des Auffichtsrats und dem aufgeregten 
ftegeötrunfenen Belteller ihre Schönheit entfalten follte. 
Minder begünftigte Mitglieder und Arbeiter tricben fid) ine 

“ befjen neugierig auf dem Vorpla herum. Der Dedel wurbe 
mit Vorfiht gehoben, aber Holzwolle und Papierijnipfel’ 
‚verhülten immer nod) die Umrifie der Geftalt. ALS diefe 
mit rafhen Öriffen beifeite geichleudert twurben, zeigte fi auf 
den darüber gebeugten Gelihtern ftarres Staunen, dem ein 
furzeö nervöfes Aufladen folgte, dann trat Totenjtille ein. 

Was vor den fünf Männern- lag, war eine. „hohle 
Sungfrau”, eine Schneiderfigur, eine teilweife ausgepolftertes 

- Drahtgeftell zum Anprobieren und Augftellen von Damen: 
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Hleidern. Der arm: und fopflofen Geftalt, die etwas plöhe 
lid) mit einem Drahtreif endigte, war die Kifte genau ans. 
sepaßt. . . : 

„Schließt die Türe ab!” befahl der Präfident rad. 
Man gehorchte.. Nach) dem einzigen Aufladen wurde 

das höhnifhe Schweigen von feinem mehr unterbroden. 
Mit übermenfhlidem Ernft hob der Präfivent die Puppe 
en und ftellte fie auf ihr fchmales Freisrundes Fuß: 

- geftell. 
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„Das ift ein nichtswürdiger Narrenjtreid) diefer elender
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Erpreßgefellfhaft, die der Teufel Holen Toll!” plaßte der 
‚ unglüdlide Beiteller ToS. 

Aber fein Born fand feinen Widerhall; mit [hüchternem, 
hilfefuhendem Lädeln blidte er vom einem zum andern, 
aber fein Lächeln ward ihm zur Antwort. 

„Bir haben,” erklärte der Präfivent mit feierlicher 
Umtsmiene, „hier offenbar die Anfänge einer fhönen Frau 
vor ung, die, wenn man ihr Zeit ließe, eine Göttin erften 
Ranges werben Fönntel Gelbftverftändlic ift fie nod) nicht 
eoltänig, und vermutlid) find andre Kiften mit den übrigen - 
Körperteilen nod) unterwegs; vielleicht daß wir ‚fie! im 
Zauf de3 Jahrs beieinander haben werben. Nehmen wir 
diefes Stüd als Probe an, meine Herrn,“ fhloß er mit 
fchneibendem Sarkasmus, „fo fünnen wir und damit für 
befriedigt eradjten und meiteres nachbeftellen.” 

„Es entiprict vielleicht nicht ganz der Vorftellung, bie 
wir und nad) früherer Deldreibung machen durften,” fagte 
Did Flint mit tiefer Nahdenklicheit, „zum Beifpiel fehlt 
der Dornzweig, den fie auf den Nüden hält, desgleihen 
der dazu gehörige Arm, und aud, wenn diefe Gegenftände . 
dabei wären, würbe man die Dornen zwilhen den Drähten 
hindurd deutlich fehen, und der Wi vom Ganzen wäre 
mithin _verpufft.” 

„Nerfen wir fie wieder in die Stifte und fchiden wir 
fie biefer verdammten Erprekgefellihaft mit einem fad: 
groben Brief zurüd," brad) der. blamierte Befteller aber: 
mals los. 

„Nein, mein Söhnden, das lafjen wir hübfe) bleiben,” 
erklärte der Präfident fanftmütig, aber bejtimmt. „Wir 
behalten unfre Puppe und warten ab, was folgt. E3 paf: 
fert uns nit alle Tage, daß wir zufällig fo prächtig 
an der Naje herumgeführt werben !”. 5 u 
‚.. Das mar das rechte Wort! Die Kolonie hatte längft 
ihren Vorrat an handgreiflihen Scherzen gründlic) erfchöpft 
und lechjte förmlich nad) einer neuen Senfation diefer Art 
und hier war eine folhe allererfter Güte! Das war eine 
Sadıe, die man nit auf die leichte Achfel nehmen und mit 
einem ärgerlihen Aufladen abtun durfte, denn darin Ingen 
alle een Keime. Und als Wafhington Trigg jegt in 
die Öefihter vol unerfhütterlichen Ernfts und Hohns fah, 

XXIV. 19, . 10 :
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merkte er wohl, Daß die Freude über die verirrte Puppe 
tiefer ging, als die Freude über die wirklihe Statue ge- 
gangen toäre, \ 

Ein Ausruf des fünften Mitglieds, das fid) wicber 
- über die Kite gebeugt hatte, erregte die allgemeine Auf: 

merfjamfeit. 
„8 tt noch etwas drin!” 
Der Mann hatte unter dem fdhwereren Badpapier eine 

“ Lage Seibenpapier entbedt und unter diefem einen mit [ofen 
Stidhen zufammengenähten weißen Stoff. Ein paar Mefjer- 
Thnitte trennten die Naht auf, und der Stoff wurbe forg: 
fältig auseinander gelegt. Ein Gefelligaftsfleid von bat 

“ blauem Atlas mit wundervollem Befah und ein Morgen: 
‚Heid aus duftigem weißem Stoff mit Toftbaren Epiten 
 Tamen jum Vorschein. Schweigend ftarrten die Männer 

darauf hin, bis fie plößlid) wie aus einem Mund riefen: 
„Shre Ausfteuer!” 

„Halt, Sungens!“ rief Clinton Gray, als fi) verfdiedene 
Hände darnad) auäftredten. „Das überlaft gütigft einem, 
der was davon verlteht! Wofür hätte ich fünf ermadjfene 
Schweftern in den Staaten zurüdgelaffen, wenn id nicht 
einige Sadjfenntnis mitgefriegt hätte? Da ‚fährt‘ man - 
nicht hinein wie unfereiner in feine Burgen, nein, meine ' 
Herrn, fo wird das gemadt!” 

- Und mit beachtenswerter Gewandtheit, einer Zartheit 
. und einem Gefchmad, die man nicht bei ihm vermutet hätte, 

hob er ven NoE heraus, jhüttelte die Falten zureht und 
fhob: ihm gejchielt über das Drahtgeltell, dann zog er das 
Reibehen über die gepolfterten Schultern und wußte fogar 
die Öfen zu fließen, was freilid) Gebuld foftete. Vierzig 
eifrige Finger ftredten ji) hilfsbereit auß, wurden aber 
entrüftet beifeite gejchoben, während er ernfthaft das Werk 
vollendete. Dann trat er zurüd und hieß die andern ein 
Gleiches tun, und fo bilbeten fie einen in finnige Betrad; 
tung verfunfenen Halbfrei3 vor der fopflofen Dame. 

Bis zu diefem Augenblid Hatte, wenn aud) feiner eine 
Miene verzog, ein wonniges Bemußtfein der eigenen Tor: 

“ heit, ein ftarfes Gefühl für die fomifgen Wirkungen der 
originellen Vermwechflung diefe ausgemadfenen Schuljungen - 

° beftimmt, den Spaß, den ihnen der Zufall in die Hand . 

3
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ejpielt hatte, Fünftlih in die Länge zu ziehen. Aud) das. . 
Doshafte Vergnügen an Triggs Verzweiflung — diefer hatte 
zwar jeßt eingefehen, daß fein einziges Heil darin lag, bie 
Sade aud) von der humoriftifhen Eeite zu nehmen — 
hatte fie in biefer Haltung beftärkt, jeht aber bemächtigte 
jid) ein-ganz andres feltfames-Gefühl der Gemüter. Das 
Licht vom offenftehenden Senfter, daB auf die riefigen 
"Tannen und das wellige Hügelland Bis zu den dunftigen . 
Bergeshöhen ber Sierra hinaus ging, fiel auf diefe fremd: 
artige unvolftändige und doc vollfommen Füntlerifhe Ge- 
ttalt. Das Kleid war nämlich die „Schöpfung“ eines großen 
Parifer Künftler3 und verhüllte in feiner erlefenen Harmonie 
von Yarbe, Schnitt und Stoff niht nur das abgeihmadte 
Drahtgeftell, jondern verlieh ihm eine faft unheimlide Ele: 
ganz! Gin wunderlides Gefühl von VBetretenheit und un: 
Ireirilliger Bewunderung überfam die fünf Männer. Die 
aus weltfernen Städten: des Meftens ftammten, hatten 
überhaupt nie etwa3 Derartiges gejehen, und die einft 
an folde Einbrüde gewöhnt gewefen waren, hatten fie in . 
fünf Sahren der felbjtgewählten Berbannung, der gefunden ' 
Unabhängigkeit, de vertrauten Umgangs mit ber Natur 
in ihrer unberührten Srifde vergefjen. Alle waren ja mit 
der auffallenden, übertriebenen, fchreienden drauenfleidung 
in den falifornifhen Städten wohl vertraut, aber diefen, 
wenn aud) Fünjtliden Typus idealer weiblicher Anmut hatten 
fie nie Tennen gelernt, und wenn au im Sreiheitsraufe 
der Eleinen Republif alles Künftlihe gej hmäht und veradhtet - 
wurde, fo genügten gleihmwohl einige gefchiet verarbeitete 
Dieter Atlas und Band, über ein Gejtel von Rohr und 
Draht gehängt, fie mit einem feltfamen Gefühl ihrer Über: 
Tegenheit zu durdringen. Um bie Geftalt in ihrem vollen _ 
Reiz zu zeigen, hatte Clinton Gray fie vor einen in Gold 
gerahmten Stehfpiegel neben einem Tifh mit Marmorplatte 
gerüdt, aber wie billig und minderwertig erf—hien ber OÖlanz 
Ihrer Einrihtung neben biefem Kunjtwerf! Mie graufam 
‚war der Gegenfa-ihrer eigenen Arbeitzfittel, bie derfelbe 

. Spiegel zurüdgab, zu diefem Wunderwerf aus Schneiberhand! 
Clinton Gray, der Schwärmer, blicte nad) dem’ geliebten 

‚Wald hinaus, um einigen Troft zu fuchen, und da Tam ihm 
da3 Bewußtfein, daß fogardie Hohen Tannen ein geeigneterer
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Rahmen für die feltfame Göttin wären, al3 das prunfhafte 
neue Haus, wohin das Schikfal fie verjclagen Hatte. Un - 
Stelle ber geflunferten Gravität trat nun wirklider Ernft — 
der Übermut war verflogen. 

„Muß einen Saufen Geld gefoftet haben,” bemerkte. 
einer, nur um das bebrüdende Schweigen zu breden. 

„Meine Schwefter hatte eine Freundin, die bradjite von 
Paris ein Kleid mit, nit einmal fo vornehm wie diefes, 
das hat fünfpunbent Dollars gefoftet,” fagte Clinton Gray. 

„Wieviel haft du gefagt, daß deine alte Here in ber 
Geifteruniform fofte — famt Dornzweig und allem?” fragte 
der Präfident, fih in fharfenm Ton an Trigg wendend. 

Trigg Thludte die verähtlidhe Bezeichnung feiner Cr: 
. werbung in Demut hinunter.: 

„Stebenhundertfünfzig Dollars ohne Tranzportloften.” 
„Nur zweihundertfünfzig mehr," bemerkte der Präfi: 

dent hadbenktic, „venn wir's quitt maden wollen.” 
„Aber,“ rief Trigg beunruhigt, „wir müfjen das Dod) 

zurüdigiden?” - 
. „Salt uns nit ein, Söhnden,” erflärte der Präfi: 

- dent rafdh, „wir behalten bie da, bis wir erfahren, wo - 
beine dornige alte Schlange gelandet ift und ihren Hofus: 
pofus treibt — möglidermeife fönnen wir ja taufchen.” 

„Aber .wie wollen. wir’3 den Jungen erklären?” er: 
fundigte fi Trigg. „Sie warten draußen und wollen die 
Göttin jehen.“ . . 

„Erklärt wird gar nichts,” verkündigte der Präfivent 
“in dem nämlihen Ton, womit er befohlen hatte, daß man 

- : die Türe fchlieke.. „Man jagt einfadh, die Statue fer nit 
angefommen, mas, weiß Gott, die Wahrheit ift, und Die 
Kifte habe Seidenftoffe zu Delorationzzweden enthalten, die 
wir bejtellt hätten, was aud) nur eine halbe Lüge ift. Und, 

‘ meine Herrn,“ jeßte er in noch beftimmterer Weile Dinsu, 
„da8 Geheimnis verläßt diefes Zimmer nidt — 
ober ich habe aufgehört, Präfivent zu fein. Ich dulde nicht, 
daß ihr euch dem Volf da draußen preisgebt! Habt ihr 
in euren Duatfhlöpfen etwa überlegt, was fie fagen mür- 
den — mie’3 für einen jeden von ihnen ein gefundened 
Freffen wäre, ung was am-Zeug fliden-zu Fünnen? Ein - ' 
ganzes Jahr würden fie davon zehren, und mir befämen
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„‚niften ftrömten auf ber neuen Poftftraße her 
. neue Utopien zu fehen, defjen Gründer, den Grund und 
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die Gefhihte immer wieber auf dem Butterbrot zu freffen! 
Nein, meine Herren! Mir ift’3 Tieber, wenn. ih feinen 
von meinen Mitmenfhen niederzufgießen braude, aber ich 
fönnte nicht dafür gufftehen, ob’3 nicht gefhähe, wenn fie 
den Wit gegen uns ausfpielten.” 

Man erkannte fofort die Nichtigkeit diefes Gefühls an, 
und die fünf Männer verpflichteten fih durd feierlichen 
Händedrud zum Schweigen. 

„S»," erflärte.der SBräfibent, „und nun legen wir die 
Kleider wieder zufammen und bringen fie mit dem Geftell 
in diefen Alfoven” — er öffnete einen tiefen Wandfhranf, 
der zum anftoßenden Schlafzimmer gehörte — „wozu jeder . 
von. uns einen Schlüfjel erhält. Die Zimmer werden für 
Situngen des Auffitsrats vorbehalten, .jo daß niemand 
den Berfhlag zu jehen Brandt. .Begreift ihr? So, nun 
nehmt das Kleid ab — halt! Vorfichtig! Shr geht nicht mit 
Goldfand um, obwohl der aud) nicht billig tft! Langfam!” 

Die Ermahnung war überflüffig, denn das Seid wurde 
‚mit fabelhafter Sorgfalt und Lartheit wieder in -feine - 
Zeinenhülle gelegt. 

„galt!” rief Trigg, als das Geftell wieder in die Kifte 
wanderte. „Wir Haben ihr ja das andere Kleid noch nicht 

"anprobiert!" 
. „sreilig!" riefen Die andern. „Sie hat ia no 

ein!” 
„Sparen wir das auf bis zur nädjften Situng,” ent: 

Ichied der Präfident. „Bade fie ein, Zrigg." - 

* + “* 

Die nähften drei Monate bradten in Excelfior fabel: 
defte Berändberungen hervor — fabelhaft feldft für diefes 

and de3 .rafhen Wachstums und Fortfhritts. Die gut » 
organifierten umd auägereiften Pläne wurden durd; eine 
Schar von Werfleuten au3 der nächjftgelegenen Stadt aus: 
geführt; es entjtanden zwanzig Woknhäufer die Bank und 
303 Stadthaus. Schauluftige und unfernefmenbe Kolo. 

ei, um biefes 

wa3 darauf erjtand, als Genoffenfhaft in Händen haltend,
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“aud) die Bedingungen vorfchrieben, unter denen Anfiepler 
zugelafjen wurden. . Die weiblide Ginwanderung mar weder 
:an Zahl, nod) an Bildung oder perfünlihem Netz bedeutend 
‚genug, um Beadtung zu finden; fie beftand Hauptfächlic) 

.. au3 arbeitenden Frauen und Töchtern fleiner Handelsleute 
‚over vorübergehend befhäftigter Hanbmerfer. Dod fand 
‚man e3 nötig, das Hotel ber Leitung eines Herrn Dexter 
Marih, feiner Frau und einer Fugen, aber nicht eigentlich) 

. anziehenden Tochter, bie fih der Buchführung "widmete, zu 
übergeben. E3 famen gelegentlid) audy weiblide Gäfte ins 
Hotel, Damen aus benachbarten Anfieblungen und Städten, 
die von der malerifchen Zage und dem Gedanken, daß hier 
ein Badeort entjtche, angezogen wurben, jo daß Die. neue 

Straße zumeilen die Eleganz von Sacramento ober gar 
San Francisco zu fehen befam. E3 Braut faum gejagt 

zu werben, daß ıhr Anblid in den fünf Männern, die das 
 Öeheimnis des Situngszimmers Nummer vier im Bufen 
trugen, nur ben Glauben an die Überlegenheit ihres ver: 
borgenen Schates. erhöhte. In der tepten „Sisung” hatten 
fie der Puppe das zweite Kleid angelegt, das fi) als ein 
duftiges Sommerhausfleid oder als phantaftifher Morgen: 
od entfaltete, und der eine oder andre war der Meinung, 
daß e3 das erfte noch an Neiz übertreffe. ebenfalls zeigte 

‚es die nämliche feinfinnige Übereinftimmung aller Einzel: 
heiten und bdenfelben Reiz der Linien. 

„Und feht ihre,” bemerkte Clinton Gray, „gerade in 
foldem Aufzug wird der Mann fie wohl am meiften zu 
fehen befommen, nicht im Kriegsfhmud, den man'nur ab 
und zu anlegt.” 

Schon war „fie” zu einer Perfönlichfeit geworden! 
„Dft!” machte der Präfibent, indem er fi) zur Türe 

wanbin, an- die leife geflopft worden war. 
0 Herein!” - u 

Vräulein Marfh, die Buchhalterin und Hotelaffiitentin, 
trat ein. ‚Sie. machte ein geidäftsmäßiges Gefiht und hielt 
einen offenen Brief in der Hand, aber die Betretenheit, die 
ihr Erfdeinen: offenbar verurfacdht hatte, fhüchterte fie ein. 
Zwei von den Herren waren entjchieden rot geworben, und 
man fah fie mit ftarrem Lächeln oder übertriebener Ernithaftig: 
feit an, aud) waren alle von. einem leichten Huften befallen. 
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„IH bitte um Entfhulbigung,” fagte fie, nit ohne 
Anmut, und die leife Nöte, die in ihr fonft blajjes Gejicht 
ftieg, verlieh ihr im Verein mit dem goldenen Kneifer, 
menigitens in den Augen des entzindbaren Clinton, einen 
gemwiljen pifanten Reiz, „aber mein Vater meinte, id) würde 
die Herren jeht beifammen treffen und dürfe fie fragen — 
wenn Sie aber zu befhäftigt find, fan ic) ja fpäter wieder: 
fommen.” 

Sie hatte den Präfidenten angercbet, vielleicht feiner 
Miürde wegen, vieleiht au, weil er verhältnismäßig alt 
war — er mußte mindeftens breißig fein! — möglider: 
weife aud) feiner jehr angenehmen Erideinung wegen! - 

„Bir haben eine einfache Beiprehung, feine Situng,” 
fagte er ein wenig haftig, um dann verbindlicher Hinzuzu: 
fegen: „Was jet zu Ihren Dieniten?” BE 

„Wir haben eine Beftellung auf Zimmer für nädfte 
-Wode,“ verfegte fie, auf ihren Brief deutend, „und da das . 
Haus dann ziemlid, befeßt fein wird, meinte der Vater, 
die Herren würden vielleicht gemeigt fein, ein andrez, 
größeres Zimmer für ihre Sigungen zu wählen und Diejes, - 
da3 mit dem Schlafzimmer zufammenhängt und vielleicht 
nicht fo geeignet ift.. .” 

„Ganz unmögli! Außer Frage! Keine Rede!” riefen 
- die Mitglieder im Chor. ' 

Die junge Dame war ofienbar ganz verblüfft über 
diefen einmütigen Widerftand. Sie blidte die Herren neu: 
gierig an und fah fi) dann im Zimmer um. : 

„Wir befinden uns hier ganz wohl,“ verfiherte der . 
Präfident erläuternd, „und das Zimmer — e3 eignet fi) 
in hohem Maß für unfern Zmwed.” 

. „Wir Zönnten Jhnen ein andres geben mit ebenfoldem 
- Berfhlag, den Sie abjchließen Fönnen, und bemfelben 

. -Spiegel,“ Shlug fie vor, wobei ein Anflug von Heiterkeit 
über ihr Geliht hufgte. 

„Sagen Sie Shrem Vater, mein Fräulein,” verfehte 
der Präfident. mit mürbevoller Höflichkeit, „daß wir zwar 
auf feine Veränderung eingehen fönnen, aber feine ge: 
ihäftlihe Umfiht volljtändig würdigen und felbft dafür. 
:jorgen werden, daß das Hotel reihlih entfhädigt wird 
dafür, daß wir diefe Zimmer für uns behalten.”
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Als fih das junge Mädchen mit einer etwas ver:' 
legenen Verbeugung zurüdzog, öffnete er ihr die Türe, [hloß 
fie Hinter ihr und fagte, jih mit dem Nüden dagegen 
Iehnend: „Wie kam fie dazu, von dem VBerfchlag zu [preden? 
Was hat das zu bedeuten?” “ 

„Vielleicht denkt fie fih, wir hätten unfre Liebling3: 
getränfe drin,“ mutmaßte Trigg, „und gebraudten den 
Marmortifh, um unfre Gläfer drauf zu ftellen. Mit dem 
Spiegel jähe e3 dann allerdings aus wie ein eleganter 
"Weinfalon !” 

„Hm,“ machte der Präfibent. . 
Die nähfte „Sigung“ wurde fehr bald darauf angefegt, 

und als der Präfident verfpätet eintrat und rafch die Türe 
hinter fich zuzog, fah er in lauter verärgerte Gelichter. 

„Eine dumme Gefhihtel” fagte Trigg aufgeregt, in: 
den er einen zufammengefalteten Bogen aus der Tajche 
309. „Der Epak ift zu Ende, unjer Vergnügen zum - 
Kudud — die verdammte Statue, eine richtige alte Here, . 

-ift unterwegs! Da ift der Fradhtbrief und eine Mitteilung 
der Erpreßgefellfchaft, monad) fie alle Augenblide angeraffelt 

“ Tommen fann! 
„Nun — und?” fragte der Präfident gelafjen. 
„Run — und!” wiederholten die Mitgliever betroffen. _ 

„Begreifft du denn nicht, was da3 bedeutet?" 
Daß wir fie in der Halle auf einen Sodel ftellen 
werben, wie ausgemacht ift,” verfegte er ebenfo fühl. 

- „Sa, das ift ja fonnenflar, aber ebenfo Klar ift, daß 
wir fie nun hergeben müfjen,” rief Clinton Gray mit 

“einem fhmerzlihen Blik nad) dem Wandihranf. 
„Steht das in dem Brief?” , , 
„Nein,“ fagte Trigg unfhlüffig, „es fteht nicht drin, 

‘aber beide werden wir wohl nit behalten Fönnen .. .“ 
„Und warum nit?” gab der Präfident mit uner: 

air Gelaffenheit zurüd. „Wenn wir beide bezahlt 
aben ..." - i 

- Als die Mitglieder ihn fafjungslos anftarıten, ließ er 
fi) herab, ihnen Aufflärung zu geben. N , 
Hört mich an! Nach unfrer legten Situng habe id 
mir all diefe Gefahren überlegt, und während ihr ins 
Blaue hineinfhwaßtet und nichts tatet, habe ich der Erpreß: 

L
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 gefellfgaft gefhrieben, daß eine Kifte mit befchäbigten 
Srauenfleidern angelommen fei, während wir eine Statue 
erwartet hätten, und daß.ihr Burfchen fo wütend gemefen 
feiet über diefen Neinfall, daß ihr das verdammte Zeug 
einfah in den Fluß geworfen hättet. Ich fehte aber, hinzu, 
daß wenn fie mir mitteilen mollten, wie hoch fi der 
Schabven belaufe, ih einen Schel fdiden würde. Nad: 
dem fie jid) eine gute Weile befonnen hatten, fhrieben fie, 
in Anbetradt bes entftandenen Verbrufjfes wollten fie 1 
mit zmweihundert Dollar begnügen. Die habe id) gezahlt 
und da3 hat ihnen offenbar Beine gemadt, ih mit Be: 
förderung der andern Kifte ein wenig zu fputen. Gut, daß 
fie fommt, da3 bringt un3 mit den andern Jungen wieder 
in die Reihe.” 

„Und fie,” fagte Clinton Gray, auf die verflofjene 
Kifte deutend, „it alfo unfer Eigentum?” . 

„Bis wir irgend eine Dame finden, die fie famt den 
Sinnen übernimmt,” verfegte der Präfident berzlofer: 
meife. 

Die Ankunft der wirkliden Statue und ihre Auf: 
ftelung in ber‘ Halle des Hotels waren ein großes Cr: 

‚eignis,. Die Mitglieder der Ercelfiorgefellihaft waren über: 
Ihmwengli_ in ibten Lobpreifungen, nur der Aufjihtsrat 

‚verhielt fi fühl, worin man eine gemachte Bornehmtuerei 
erblidte. 

Die Statue erregte den Neid und mithin die Kritik 
- ber benachbarten Stadt. 

„Wir hören,” fhrieb der „Note Hund”, „daß die lang 
"in Ausfiht geftellte Statue in dem anfprudsvollen Koft: 
haus, da3 man in Ezeelfior Hotel nennt, angelommen tft. 
Sie Stellt eine bis auf die Knochen abgemagerte Squam 
dar, die, mit einer bürftigen Dede befleivet, Wurzeln fuht 
und ein Bündel dorniges Anzündholz auf dem Rüden hält. 
Die erhabene, geheimnisvolle Körperfhaft von Ercelfior 
‚mag darin eine finnige Verförperung Kaliforniens erbliden, .: 

uns aber madt die Figur eher den Eindrud, ‘als ob fie 
einen harten Winter und Dtangel an Lebensmitteln für 
da3 Sycamoretal anfünde. Uns berührt das. Ding ja weiter 

nit. — obwohl’ der gelegentlide Hotelgaft auf feinem 
Weg zu Tiih einen redht niederdrüdenden Eindrud davon
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empfängt. Zange Zeit wurde das Kunftwerf vermißt und 
galt fhon für verloren, da e8 aber auf jeder Station feines 
Megs beharrlid) und energifch 'zurüdgemiefen wurde, ift eö 
Ihlieglid do in Ercelfior eingelaufen.” 

Auch in der Heimat rührte fic) die Kritik, 
„Wie finden Sie die Figur?” war der Präfident fo 

artig, die rührige junge Buchhalterin zu fragen,.als er fie 
davor ftehend fand. 

- „Als Allegorie, oder als Weib, Herr Präfident?” fragte 
„fie dagegen, den goldenen Kneifer auf dem feinen Näschen 
zuredtrüdend. 

„Als Weib,” verfegte er, wobei feine braunen Augen 
Fräulein Marihs überfhlanfe Geftalt von den Itrohfarbigen 
-Sheiteln bis zu den eleganten Pantöffeljen hinab mufterte. 

„Run, fie fönnte Ihre Stiefel ragen, Herr Bräfident, 
und in ganz Sacramento wird fein Miever aufzutreiben 
fein, das die Dame umfpannen würde!” 

„Das genügt," fagte er, rajc) weitergehend. 
Der Gedanke jhoß ihm durd) den Kopf, 'einmal bei 

Naht mit Hilfe der Mitverfchworenen die entzüdenden 
„Kleider diefer Statue anzuprobieren, er verwarf ihn aber 
glei wieder. Kurz darauf hatte er ein feltfames Erlebnis, 
das feldft feine fühle amerifanifhe Vernünftigfeit er: 
Adütterte, . . . 

€3 war eine herrlide Monbnadt, als er ins Hotel 
zurüdfehrte, in dem er vorübergehend wohnte, weil die Dialer 
in feinem Haus ihr Wefen trieben. Cr hatte nad) einer 
geihäftlihen Beratung, die ihm das Gebeihen von Ercelfior 

.. deutlid) beftätigt hatte, den Abend mit einem Yreund aus 
San Francisco zugebradt, und e3 war redit jpät gemorbent. 

. Es war menfhlih, daß er in gehobener Stimmung auf 
die Schlafende Anfievlung blidte, die unterm Zauberftab, 

den Fortuna ihren Gründern verliehen. hatte, wie im Mär: 
hen hervorgefprofien war. Das Mondlicht: verklärte. die 
eimas unreifen Schöpfungen-mit. einem Haud) von-Jugend- 
frifche, "milderte die proßige Neuheit des Anftrih3 und'Be- 

. wurfs, hülfte die Erbhaufen und den angefgnittenen Wald 
am Anfang und Ende der ftolzen Avenuen in batmerziges 
„Dunfel, pilafterte. die eben aufgemorfene Terrafje am Alu 
mit würfelförmigen Schatten und verlich fogar der Duelle
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ihres Neichtums, dem rafd) dahinftrömenden Fluß, den 
Goldihimmer des Pactolus. 

Die umnerleuchteten Senfter des vor ihm liegenden 
Gajthof3 glikerten im Mondicein, wie die Scheiben von 
Aladinz Palaft. Heute abend mifchten fi bei ihm Holdere 
Träume unter die de3 Chrgeizes, Träume, denen er nur 
Selten Einlaf geftattete in das Zufunftsbild von Ereelfior. 
Wenn die Arbeit vollbradht war, follte fein Leben geteilt 
werben von einer fchönen Frau, von der er noch. feine 
andre Vorftellung- hatte, als die, daß fie aus einer höheren 
Welt jtammen jollte, als feine Jugend fie gefannt Hatte. 
Nachdem er den verfchjlafenen Pförtner gemedt hatte, fand 
er indes niemand in der Halle als Die geijterhafte Gold: 
fugerin. Der Schein feiner einfahen Kerze haftete..mit 
einer wunderlichen Beharrlichfeit auf ihrer Wünfchelrute, die 
nad der Treppe zu deuten fchten, die er hinauf mußte. 
Mls er den eriten Podelt erreicht hatt, blies ihm ber Wind 
durch) ein offenftehendes Senfter das Licht aus. Das Treppen: 
haus war jebt ftoddunfel, der lange Flur aber jo hell vom 
Mond beleuchtet, daß er 5i3 in defien fernjte de fehen- 
fonnte, Schon hatte er ihn beinahe durdfcritten, als er 
das leife, aber deutlich unterfcheidbare Rafcheln eines Kleides  _ 
vernahm. Cr blieb ftehen, nicht nur aus Bartgefühl, fon: 
dern weil ihn der Laut erfchredt hatte, ihn nervös machte, 
ohne daß er fi) bewußt gemejen wäre, weshalb. Cs Fam 
näher, er hörte beutlid) das Frou:Frou von Seide, und dann ' 
fahen feine erjhrodenen Augen eine Geftalt, die ihm als die 
der Puppe erjhien, in dem jo wohlbefannten blaßblauen 
Gefellfgaftsfleid anmutig und würbevoll den Flur entlang 
f&hreiten. Ganz genau bemerkte er die gutfigenden Falten 
de3 Nods, den trefflihen Schnitt der Taille, ja fogar den 
feingewählten Auspub. Halb furdtfam, halb neugierig hob 
er den Ylid vom Kleid nad; den Schultern, auf denen er 
feinen Kopf erwartete, fie fchienen aber, einen folden zu 

. tragen, nur war er von -eineniz buftigen Spißentuch mie 
zum Schub gegen die Nadtluft. verhüllt. Einen Augen: 
Dli€ blieb er regungslos ftehen, betroffen von dem Wunder, 

„daß die Leblofe fi) bewegte, dann madte er fi) die Tor: 
- heit diefer Annahme flar und jtieg Haftig, aber lautlos bie 

Treppe vollends hinauf, um der Geftalt zu folgen. Aber
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er fah fie nur nod) in einen Quergang einbiegen, und als 
er biefen erreicht hatte, war er leer — die Geitalt war ver: 
Thwunben! nl “ \ 

"Sein erfter Gedanke war, in das Sihungszimmer zu 
gehen und ben verfchlofjenen Verfhhlag zu unteren, allein 
das Zimmer lag im entgegengefeßten Flügel, er Hatte fein 
Licht und — der Schlüfjel lag daheim in. feinem Bult. 
Außerdem überlegte er, daß eine Entdedung der Geftalt 
da3 lang gehütete Geheimnis gefährden würde, und fo ging 
er in fein Zimmer und legte ji ruhig zu Bett. Aber mit 
dem Schlafen war es nit3; die Neugierde quälte ihn und 
trieb ihn mehr um, als die Entrüftung über den begangenen 
Srevel. Die Halbe Nat warf er ji im Bett hin und her, 
immer die Trage ermwägend, wer bie Frau fein möchte, der 
diefes Kleid fo vortrefflidh Jaß? Er ließ alle.Gäfte des Haufes 
im Geift an fi) vorüberziehen, aber er fand feine Geitalt 
darunter, die eine folche Unöferabe hätte wagen dürfen. 

Des Morgens in aller Frühe wollte er in das Sigung3: 
zimmer gehen, blieb aber betroffen ftehen, al3 er zwei Baar 
Stiefel, ein männliche und ein werblides, in ehelidher 
Gemeinfamkeit auf defjen Schwelle vorfand. Yeht war er 
wirklich entrüftet und eilte aufs Bureau, wo ihm die blonde 

- Buchhalterin entgegentrat. Gie errötete flüchtig bei feinem 
Anblid, wozu ja Grund genug vorhanden war. 

„Sie Tommen, um mid) zu fhelten, Herr Präfident! 
Aber e8 ift wahrlih nicht meine Schuld. Das Haus war 

. vollitändig befeßt ‚geftern nachmittag, ala hr Freund aus 
San Franci3co mit feiner Frau anfan. Wir fagten ihm, c8 
feien Shre Zimmer, aber er meinte, das werbe_er [don 
mit Ihnen abmaden, und mein Vater nahm an, Sie wür: 
den für dies eine Mal fünfe gerade fein lafjen. Was von 
Shren Sagen darin war, ift forgfältig in ein anderes 
Zimmer gebracht worden, und der Wandfcranf blieb ver: 
Ihlofien, wie Sie ihn verlaffen haben.” - 
:  Verwundert und betroffen murmelte der Präfibent 
einige Worte der Entfduldigung und ging feines Wegs. 
Hatte die Frau feines Freundes in einer Anwandlung von 
Neugier mit einem fremden Schlüffel geöffnet und fi) in 
die Gewänder gehüllt? - Wenn dem fo war, Tonnte fie eö 
jedenfalls nicht wagen, ihre Entdedung auszuplaudern!
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Am Frühftüdstifh mahte er die Belanntfhaft der 
Dame, und damit fhmand auch diefe Hoffnung. Ste war 
‚fehr ftattlih — ihre umfangreichen Formen hätten nimmer: 
mehr in der blauen Taille Unterfunft gefunden, und ihr . 
offenes, mitteilfames Wefen zeigte, daß fie Feine Mifietat 
zu verhehlen hatte, 

Nichtsdeftomweniger faßte er einen Entihluß. Sobald 
feine Freunde abgereift waren, berief er eine Gigung bes 
Aufjihtsrats ein. Er mahte den Oenofjen kurze Mitteilung 
von dem Umjtand, dab ihr Zimmer bewohnt gemefen — 

“von der „Geiftererfheinung” fchmwieg er aus befonderen 
perfönlien Gründen — und feßte ihnen auseinander, ba 

‚die Gefahr der Entdekung zu groß fei und daß er die. 
„hohle Sungfrau” mitfamt ihrer Toilette in fein eigenes 
Haus Thaffen lafien werde. Zu feiner Überrafhung fand 
diefer Beichluß allgemeine Zujtimmung, ‚ja, er wurde mit 
einer gemifjen Grleichterung begrüßt. 

„Bir haben fon dran gebadht, dir fo mas vorzu: 
Ihlagen ‚" Sagte Trigg bevädtig, „und e8 war und aud), . 
al3 ob der Spaß lang genug gedauert hätte — find näm: 
li Dinge vorgefommen, die einem die Luft dran entleiden. 
Wir hätten’s fhon vorher gefagt, aber es war. ja feine 
Situng! Nede du, Clinton, fag' dem Präfidenten, was mir, 
neulich, gefehen haben — rede nur frei von der Leber weg.“ 

Der Präfivent blidte rafc) auf und je fi) warnend um. _ 
„Sch war der Anfiht, daß wir die Narreteien abgetan 

hätten,” bemerkte er mit Schärfe. „Schlechte Wige find 
jet nit am Plat!" 
Was wir zu fagen haben, ift wahr wie da8 Evange: 

lium! Xeg’ Ios, Clinton!” 
Der Präfident blidte in die ernften Gefihter der 

° Freunde und empfand felbft ein gemwijjes Bangen. 
„Es find zwei oder drei Tage her,” begann Gray 30: 

gernd, „daß Trigg und ic) abends fpät dur‘ den Syca: 
moremald gingen, gerade unten am Hotel vorbei. C3 war 
Mitternacht vorüber und der Mond fdien hell, jo daß wir 
alles fo. deutlich fehen fonnten wie am lichten Tag, aud) 

‚waren mir vollftändig nüchtern. Gerade unter den Syca: 
moren padt mid Trigg am Arm und madt: „Bft!“ cd 
blide auf, und da fteht, Zeine zehn Schritte von uns im
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helliten. Mondihein — die Puppe! Sie trug das weiße 
Kleid, du weißt ja, da3 mit den Feenfpigen und — fie 

- hatte einen Kopf! Wenigitens faß etwas ganz in Wei 
Gehülltes auf den Schultern. Zuerft dadıten wir, du oder 
die beiden andern hätten die Puppe fo angezogen und an 
die Luft geftellt, "um uns einen Schreden einzujagen, wir 

° gingen .aljo‘-brauf los und dann — e3 ift wahr wie das 
Evangelium! — ging fie weg! Gleitend wie Monden- 
‚Itrahlen bewegte fie fid) und verfchwand unter den Bäumen!“ 
eb „Und_ihr habt das Geficht gefehen?” fragte der PBrä- 
dent. - 

„Bott bewahre uns davor! Haben uns aud) Feine 
. Mühe gegeben — daS würde einem ja fein ganzes Leben 

lang nadgehen!” 
- „Bas meinft du damit?“ 
„ng meine, daß e3 das Mädchen war, dem die Kifte 

gehört! Gie ift, wie fi} früher oder fpäter herausftellen 
.. wird, irgendwo gejtorben und geitert umber, ihren Kleidern 

‚nah! Bon folgen Fällen habe ich Schon oft gehört!” 
\ ‚Troß feiner nüchternen Gelafienheit fühlte der Präji: 

. dent, in: ihn bei diefer Beftätigung feiner eigenen Gr: 
- fahrung und angeficht3 von Orays unverfennbarer Öefpenfter: - 
furdt ein Schauer überlief.. Cine Weile lang fdwieg er 
beirofjen. 

„But, Jungen, das ijt.eine wunderliche Gefhichte,” 
‘ jagte er endlich), „aber merkt eud) wohl, daß wir um fo 

mehr Grund haben, unfer Geheimnis zu wahren. Was die 
Kleider betrifft, fo Fommen fie famt der Puppe in mein 
Haus.” 

Aber das geihah nit. \ 
. Der Präfident verlängerte vielmehr aus einleudtenden 

Gründen feinen Aufenthalt im Hotel und madte fi) zu 
den verf&iedenften und unberedenbarften Stunden bes 
"Tages und ber Naht im Situngszimmer und defjen Ums 
gebung zu fhaffen.. Außerdem fand er fehr häufig Anlaß, 

'da3 Bureau zu befucen und fih durd Fräulein Mari . 
über verihiedene, die öfonomifche Verwaltung des Gafthofs 
betreffende Punkte unterrichten zu lafien. . Manche diefer 
Cinzelheiten führten aud) dazu, daß fie über ihre eigenen 
Ausfihten und Neigungen, jowie ihre einftige Erziehung
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'; berichten mußte. Er erfuhr beiläufig, wa er zum Teil 
ihon wußte, daß der Vater einft bejjere Tage gefehen hatte 
und daß fie in andern Berhältnifien aufgewadfen mar... 
Stolz auf ihre Unabhängigkeit und Hingebung an ihre 
Pilihten erfüllten fie indes fo fehr, daß fie darüber leicht 
hinwegging. 0 . 

Sn feiner ruhigen, beharrlien Weife ftellte er dabei 
aud Beobachtungen an über bie Breite ihrer Schultern,’ 
den Umfang ihrer Taille, ihre Größe, ihre Rodlänge, ihren 
Gang und andre fcheinbar fernliegende Punkte. Natürlich 
lernte er dabei verfchiedenes Tennen, mas er biäher nicht 
bemerkt hatte — jo zum Beifpiel, daß die Augen unter ben 
Kneifergläfern taubengrau waren und den fhmermütigen 
Heiz der Kurzlichtigfeit hatten, daß ihr Gefidt eine Bemeg: _ 
lichfeit des feelifhen Ausbruds aufries, der den Mangel an 
blühender Farbe reichlich aufmog, obwohl man, wie immer, 

“100 biefes urfprünglice, in die Augen fallende Moment der 
Schönheit fehlt, näher zufehen mußte, um diefe zu finden. 
Zum Beifpiel_ bemerkte er erft, als er fi) mit ihr über bie 
Jtechnungsbüder beugte, daß ihr unjcheinbares Haar fo 

weich und fo eleftrifd war wie Seidenfäben, und erft als 
er eines Abends fah, wie fie fi) mit den Kindern von 
Hotelgäften herumtummelte, fiel ihm auf, wie jhredlic) jung - 
fie war! Um diefe Zeit aber fiebelte er vom Hotel in fein. 

- Haus über. 
Am erjten Jahrestag. der Gründung von Ereelfior 

fanden verfchiedene Veränderungen in der Anfienlung ftatt, 
namentlid wurde Herr Marfh auf einen wichtigeren PWoften 
in der Gefelfchaft berufen, und bie Leitung des Hotels 
wurde dem Fräulein Cafjie Marfh übergeben. Al Fräu: 
fein Marfh, den vom Präfidenten unterzeichneten offiziellen 
Brief las, worin ihr unter fchmeihelhafter Anerfennung 
ihrer Zeiftungen diejes Amt ala Zeihen des Vertrauens 
übertragen wurde, zitterten ihre Lippen und eine Träne 
fiderte unter den hellen Wimpern hervor, die das Kneifer:. 
glas trübte, fo da fie in ihr Echlafjimmer ging, um es 
abzumifchen und fid) zu fammeln. Zu ihrem Entjegen fand 
fie_dort dicht an ber Türe die „bohle Jungfrau” vor und 

: auf ihrem Bett die [chön zufammengefalteten beiden Kleider. 
Daneben lag ein Briefen von de3 Präfidenten eigener
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Hand, und heiße Nöte ftieg in ihr-Geficht, als fie die Worte 
las: „Liebe. Fräulein‘ Marfh! Wollen Sie mid glüdlih 

. maden, indem Sie das Geheimnis bewahren, das aufer - 
Ihnen feine Frau Tennt, und indem Sie bie Kleider, die ' 

‚Teine außer Ihnen tragen Fann, als Gefhent annehmen?“ -.. 
Im nähiten Augenblid flog Fräulein Marfh, ein 

Bündel Kleider auf dem einen Arm, in der andern Hand 
eine Schneiderfigur fhmwingend, die Treppe hinunter und 

lief nad) dem Situngszimmer Nummer vier. Gie riß die 
Tür auf und fand niemand darin als den Präfiventen. 

„Die graufan von Ihnen!” rief fie atemlos. „E3 
war ja nur ein Scherz ... ich hatte immer die Abficht, es 
Shnen zu geftehen ;.. e3 war fehr töricht von mir, aber 

. die Gefhichte Tam mir fo fomifd) vor. ... Jh dadhte näm: 
lid... Sie hätten die Kleider für Ihre Braut gekauft!” 
So ift es au," fagte der Präfident, die Türe hinter- 

ihr jchließend. 
Und es war fo. 
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